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3u den Wirren in Marokko.
-4M französischen M in is te rra t am Dienstag, 

Vorsitz des Präsidenten Fallidres 
stattfand, gab der M in is ter des Auswärtigen 

ruppi Aufklärungen über -die Haltung des 
Zaerstammes, von dem ein T e il am 14. Ja- 

uar den Überfall auf die Kolonne des N it t -  
st Nancy gemacht hatte. D ie Regierung 
§ schloß, nach Casablanca zwei Bata illone Jn - 
lanterie und zwei Abteilungen B ergartille rie  
adzuischicken. um die Ausführung der Matz- 
Mhnren zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
^  sichern, ferner die notwendige Po lize i zum 

chutze der französischen Posten, zur Sicherung 
er Stämme und der Handelsbeziehungen in  
em Gebiete der Schauja. Dem General M ö l­
ler werden genaue Unterweisungen in  

°lesem Sinne gegeben werden. Der M in ister- 
llt nahm ferner von den Versprechungen M u- 

Hafids Kenntnis, daß er selbst zur Züch- 
lgung der Urheber des Anschlags vom 14. Ja- 

schreiten werde. D ie Regierung ist ent­
flossen, darüber zu wachen, daß diese Ver­
sprechungen streng und ohne Säumen ausge­
führt werden, dam it dieser Anschlag nicht un- 

ble ibt und der Wiederkehr von An- 
örrffen gegen französische Truppen vorgebeugt 
vrrd . Der M in is te rra t genehmigte ferner das 
Mnanzabkommen zwischen der französischen 
und der scherifischen Regierung, das dem Mach- 
sen die M it te l zur Organisation der marokka­
nischen Truppen geben soll, die die A u to ritä t 
es Su ltans bei den Stämmen aufrechtzuerhal- 

und die Polizei in  den Häfen vom Jahre 
412 ab auszuüben bestimmt sind, sowie zur 

Ausführung der dringenden öffentlichen A r- 
eiten zur wirtschaftlichen, Entwicklung des 

Landes und zur Hebung des Wohlstandes der 
lngeborenen. Endlich soll das Abkommen den 

-Wachsen von seinen vor dem 30. J u n i 1909 
eingegangenen Verpflichtungen befreien. — 
lach Bestimmung des Kriegsministers 

w ird  sich die nach Casablanca zu entsendende 
^ruppenabteilung zusammensetzen aus einem 
7>ataillon Schützen, einem B a ta illon  K o lon ia l- 
nsanterie und zwei Sektionen Gebirgsartille- 

^ i i t  Schnellfeuergeschützen.
. Nach einer von der französischen Regierung 

gemachten M itte ilu n g  hat diese be- 
' ^ e i  Bata illone In fa n te rie  und zwei 

, llteilungen B erga rtille rie  nach Easablrnca 
°u schicken, um in  dem Gebiete der Schauja die 
A."3ösischen Posten und die Stämme zu 
putzen und die Handelsbeziehungen zu sichern, 

lne Ausdehnung des von den französischen 
ruppen besetzten Gebiets steht nicht in  Frage. 

- ^  Su ltan  M u lay  Hafid hat gegenüber der 
sanzösischen Regierung die Verpflichtung 
. .K om m e n , die vor zwei Monaten, am 

Januar, vorgekommenen Überfälle auf die 
französischen Truppen selbst zu bestrafen. Die 
f anzösische Regierung w ird  die Ausführung 
leser Verpflichtung überwachen.

I n  der Kammer bat am Dienstag Nach- 
x ^tag M in ister des Äußern Cruppi, die Be- 
iprechung der In te rp e lla tio n  über die M a- 
rairopolitik der Regierung auf den 24. M ärz 
, .^Erschieben. Jaurtzs wandte sich dagegen 
Sä er hoffe, daß die Kammer am

' aicht in  der lächerlichen Lage sein
erde, eine Anzahl vollendeter Tatsachen gut 
ltzen zu müssen, die sie imgrunde mißbillige, 
nys Cochim sagte, die Regierung könne die 

^ngreiser vom 14. Januar unverzüglich züch- 
lgen, ohne dadurch die allgemeine P o lit ik  in  

3U ziehen. M in is te r Cruppi 
lderte, er habe, indem er einen so nahen 

an» ^  den 24. M ärz fü r die Besprechung 
ten " w iev ie l Achtung er den Rech-
. - Parlaments entgegenbringe. Ande- 
lan Eöane er sich nicht die Hände Linden 

gen. Wenn die Notrvendigkeit ihn zu Maß- 
gmen zwinge, werde er sie auf eigene Ver- 

ntwortung treffen. (B e ifa lls  links.) M it  
.  gegen 103 Stimmen wurde sodann der 
festgesetzt^ Marokkodebatte auf den 24. M ärz

)m englischen Unterhaus
gab es am Montag zur Abwechselung wieder ein­
mal eine lange und langweilige R ü s t u n g s -  u n d  
A b r ü s t u n ' g s d e b a t t e .  W ir können England 
nur bemitleiden, daß es sich durch das Gespenst der 
deutschen Gefahr, die garnicht besteht, bestimmen 
läßt, sich in  immer größere Kosten für seine Flotte 
zu stürzen. Allmählich w ird die Zumutung, daß w ir  
Deutschen immer auf alle diese unablässigen eng­
lischen Expektorationen hinhören sollen, zuviel; w ir 
beschränken uns also darauf, aus den ellenlangen 
Berichten das wesentlichste und nötigste auszuziehen. 
I n  Fluß gebracht wurde das abgestandene, leidige 
Thema durch den liberalen Abgeordneten M u r -  
r a y  M a c d o n a l d ,  der folgende Resolution be­
antragte: „Das Haus betrachtet m it Beunruhigung 
das enorme Anwachsen der Ausgaben für das Heer 
und die F lotte während der letzten Jahre und ist 
der Ansicht, daß diese Ausgaben vermindert werden 
sollten." Macdonald wies bei der Begründung seiner 
Resolution auf das fortschreitende "Anwachsen der 
Ausgaben für Flotte und Heer während der letzten 
16 Jahre bin und fragte, welcher A rt die vom Äus- 
lande drohende Gefahr sei, daß sie die Fortsetzung 
solcher Ausgaben rechtfertige, da die englische Flotte 
doch stärker sei, als es sogar der Zweimächtenstan- 
dard erfordere. Recht hat er damit imgrunde. Eben­
so, wenn der radikale P o n s e n b y  dazu bemerkte, 
das tendenziöse Machwerk der Berechnungen Mc.- 
Kennas über die deutsche Ssestärke im Jahre 1669 
sei zusammengebrochen, aber die darauf gegründete 
P o litik  sei geblieben. Gerade die Tatsache, daß trotz 
des Schreckens Deutschland in  so freundlichen Be­
ziehungen m it England geblieben sei, beweise, daß 
Englands freundliche Beziehungen m it Deutschland 
tief eingewurzelt und gesund feien. Er freue sich, 
daß Aussicht vorhanden sei. die Beziehungen m it 
Deutschland auf einem besseren Futz zu bringen. 
Ponsonby nahm auf die kürzlichen Reden des Groß- 
Adm irals von Tirpitz und des Abgeordneten 
Schrader Veziig und richtete die dringende A u f­
forderung an S ir  Edward Grey, er möge jede Ge­
legenheit ergreifen, um Deutschland Freundlich­
keiten zu zeigen. Der liberale K i n g  beantragte 
hierauf das folgende Amendement: „Das Haus be­
dauert das Fortbestehen der Notwendigkeit der Auf­
rechterhaltung großer Rüstungen und würde die 
Herbeiführung einer internationalen Vereinbarung 
für die Beschränkung der Rüstungen willkommen 
heißen."

Gegenüber diesen Angriffen hat die Regierung 
und besonders M c K e n n a  keinen leichten Stand. 
E r mußte sehr vieles zur Erläuterung seiner frühe­
ren Tendenzhaltung reden, ohne doch recht zu über­
zeugen. Für uns Deutsche hat diese nochmals Lreit- 
getretene, aber schwache Apologie der Schiffsbauen 
und der künstlichen Flottenpanik in  den früheren 
Jahren keinen tatsächlichen, höchstens einen psycho- 
log'^" ^  ^  "
bei

Redner teilnahmen, stellte V a l f o u r  die Frage, 
ob die Regierung den Standard annehme, den 
Adm ira l Wilson in  seinem Memorandum ver­
treten habe, nämlich zwei neue Schiffe für jedes 
fremde neue. Hierauf wiederholte S ir  E d w a r d  
G r e y  Asquiths D efin ition von dem Zweimächte- 
standard inbezug auf die europäische Mächte 
und betonte, besser als Zweimächte - Stan­
dard sei der von McKenna gebrauchte Satz „eine 
Flotte, die stark genug sei, ihre Übermacht zur See 
geigen jede denkbar wahrscheinliche Kombination 
zu behaupten". Die Resolution Macdonalds könne 
er nicht annehmen, w eil sie eine Einschränkung der 
Ausgaben fordere, ohne dieüusgo 
)aß E

Tatsache anzuerkennen, 
den Ausgaben der an-nglands Ausgaben von 

deren Mächte abhängig seien Unsere auswärtigen Be­
ziehungen — erklärte Grey dann noch weiter, und 
das wahr wohl bei weitem das Interessanteste an 
dem ganzen Speech — sind und waren nicht ge­
spannt. Die Worte Asquiths inbezug auf Frank­
reich müssen noch frisch im Gedächtnis des Hauses 
sein. Lassen Sie mich sagen, daß gerade, als Frank­
reich in  den letzten Jahren seine Differenzen m it 
Deutschland in  der Marokkofrage beilegte, dies dem 
herzlichen Verhältnis zwischen uns und Frankreich 
keinen Abbruch tat. Ebensowenig beeinträchtigte 
es das herzliche Verhältnis Zwischen uns und der 
russischen Regierung, als diese kürzlich eine freund­
liche Zwiesprache in  Potsdam hatte. W ir wünschen 
nichts mehr, als daß unsere Freunde m it anderen 
Mächten auf gutem Fuße stehen (B e ifa ll) und em­
pfinden darüber nur Genugtuung, aber keine E ifer­
sucht. Was Lsterreich-Ungarn anbelangt, so hat 
dessen Minister des Äußern vor kurzem erklärt, daß 
beide Regierungen willens seien, zu den alten ver­
trauensvollen Beziehungen zurückzukehren. Ich kann 
diese Erklärung nur warm begrüßen und genau 
ebenso erwidern. (Be ifa ll.) Ich komme jetzt zu 
Deutschland. Der deutsche Reichskanzler hat im De­
zember gesprochen und ich möchte seine Worte gern 
dem Hause vorlesen. Grey zitierte sodann die E r­
klärung des Reichskanzlers inbezug auf die deutsch­
englischen Beziehungen, beginnend m it den Worten: 
„Auch w ir  begegnen uns m it England in  dem 
Wunsche, R iva litä ten in  Beziehung auf Rüstungen 
zu vermeiden usw." und endigend m it den Worten: 
„Das Mißtrauen, daß sich nicht bei den Regie­
rungen, wohl aber in  der öffentlichen Meinung 
leider vielfach geltend gemacht hat." Hierbei legte

Grey großen Nachdruck auf die Worte „nicht bei den 
Regierungen" und fügte hinzu: ..Ich nehme ganz 
und gar dieselbe Stellung ein. Wenn ich bedenke, 
was alles in  der Presse veröffentlicht oder gemut­
maßt worden ist. so würde man erstaunt sein, zu 
erfahren, wie leicht es jederzeit innerhalb der letzten 
drei Jahre gewesen ist, ich w ill nicht sagen, eine 
Einigung zu erreichen, wohl aber Differenzen 
zwischen den beiden Regierungen in  freundlichem 
Sinne zu besprechen. Das bedeutet keine Änderung 
der P o litik  auf unserer Seite. W ir haben nicht den 
Wunsch, daß unsere Beziehungen zu irgend einer 
Macht so beschaffen sein sollten, daß dadurch herz­
liche Beziehungen zu Deutschland unmöglich würden. 
Man hat von den Großmächten Europas gesagt, 
daß sie getrennte Gruppen bildeten. Das stimmt; 
aber während der letzten fünf Jahre schwinden die 
Anlässe, die diese Gruppen in  Widerstreit m it ein­
ander hätten bringen können, mehr und mehr."

Die Debatte endete schließlich m it der A b ­
l e h n u n g  d e r  R e s o l u t i o n  M a c g o n a l d  
m it 276 gegen 66 Stimmen und m it der A n ­
n a h m e  des von der Regierung gebilligten 
A m e n d e m e n t s  K i n g .  Durch dieselbe ist also 
eventuell eine internationale Vereinbarung ange­
regt und vorbereitet. W ird  sie gelingen?

Politische TlMsschlM.
Kaiser Wilhelms Besuch in W ien.

Über das Programm des Kaisers in 
Wien w ird der „N ot.-Z tg ." von dort tele­
graphiert: Kaiser W ilhelm, der am 24. d. 
M ts., vormittags 10'/s Uhr, in W ien ein­
trifft wird mittels Verbindungsbahn auf 
Bahnhof Penzing ankommen, wo der M o ­
narch von Kaiser Franz Josef und den Erz­
herzogen offiziell begrüßt wird. Die beiden 
Kaiser begeben sich sodann mittels Equipage 
nach dem Schönbrunner Schloß, wo ein 
Dejeuner stattfindet. An dem Dejeuner 
werden nur Mitglieder des Kaiserhauses teil­
nehmen. Nach dem Dejeuner unternimmt 
Kaiser W ilhelm eine Ausfahrt. Abends um 
6 Uhr findet ein Hofdiner statt, an welchem 
60 bis 80 Personen teilnehmen. Um 9 Uhr 
abends erfolgt die Weiterreise nach dem 
Süden.

Die Wahlparole der Gietzener N ational- 
liberalen.

Selbst B lätter, die seit der Blockpolitik 
und der Begründung des Hansabundes eine 
besondere Aufgabe in der Bekämpfung der 
Konservativen erblicken, mißbilligen die Wahl- 
parole der Gietzener Nationalliberalen unver­
hohlen. So schreiben die „ L e i p z i g e r  
N e u e s t e n  N a c h r i c h t e n :  „Der Be­
schluß des nationalliberalen Wahlausschusses 
ist nicht nur ein Eingeständnis bedauerlicher 
Unentschlossenheit, sondern er schließt indirekt 
auch eine Empfehlung in sich, für den So- 
zialdemokraten einzutreten. Zum mindesten 
kann er als die stillschweigende B illigung 
einer solchen Handlung aufgefaßt werden. 
Der natioualliberale Wahlausschuß hätte un­
bedingt die P f l i c h t  g e h a b t ,  für den 
bürgerliche» Kandidaten einzutreten, ohne 
jede Rücksicht auf parteipolitische Bedenken. 
Daß er anders gehandelt hat, muß in natio­
nalen Kreisen einen peinlichen Eindruck er­
wecken."

Schulgesetz in Belgien.
Der belgischen Kammer ist am Dienstag 

der Entwurf eines neuen Schulgesetzes zuge­
gangen, das 1914 in Kraft treten soll. Die 
Schulpflicht w ird darin bis zum 14. Lebens­
jahr ausgedehnt, da die Kinderarbeit bis zu 
diesem Alter verboten ist. Der Gesetzentwurf 
bringt keinen obligatorischen Schulunterricht, 
sucht aber einen moralischen Druck auf die 
Eltern auszuüben.

Lärm im französischen Parlam ent.
I n  der französischen K a m m e r  führte 

am Dienstag L e f e b r e  im Verlaufe der 
Beratungen des Kriegsbudgets aus, es sei 
gefährlich, die Nordostgrenze zwischen Meziöres 
und Longwy gegenüber der Linie der strate­
gischen Eisenbahnen, welche in Belgien und 
in der Nheinprovinz erbaut werden, ent­
blößen zu lassen. Der letzte Teil der V o r­
mittagssitzung verlief unter Lärm  und Unter 
brechungen. Der Nationalist D r i a n t

eine Nede, in welcher er behautete, daß in 
der Armee das System der Auskunftszettel 
noch fortdauere, und in der er die Tätigkeit 
der M ilitä rliga  verteidigte, welche die Offiziere 
die Verräter an der Kameradschaft seien, an­
gab. (Lärm.) D e rK r ie g s m in is te rB e rte a u x  
protestierte lebhaft gegen die Ausführungen 
Driants und gegen die Tätigkeit der M ilitä r-  
liga, welche Driant verteidigte, und welche 
darauf abziele, M ißtrauen und Haß in die 
Armee zu tragen.

Die Zulassung zur französischen Fremden­
legion.

Das wieder aufaehobene Dekret vom 15. 
Januar 1910 über die Zulassung zur Fremden­
legion besagte: Wer zum Dienst in der
Fremdenlegion zugelassen werden w ill, muß 
besitzen 1. einen Geburtsschein oder eine 
aleichwertige Urkunde, 2. ein Sitten,zeugnis, 
3. ein Zeugnis der Militärbehörde über die 
Tauglichkeit zum Militärdienst. W er die
beiden ersten Urkunden nicht besitzt kann trotz­
dem verpflichtet werden. Die Hauptbestim- 
munaen der Artikel 6 und 7 des Gesetzes 
über die Fremdenlegion, die jetzt wieder in 
Kraft getreten sind, setzen für den E in tritt 
in die Fremdenlegion als Mindestalter 18 
und als Höchstalter 40 Jahre fest.

Zum  M inister für Is la n d  
hat der König von Dänemark den Gerichts­
präsidenten Ionsson ernannt.

Bon den Professoren der Moskauer 
Universität,

die ihren Abschied eingereicht haben sind drei­
zehn ihres Amtes enthoben worden.

Griechisch-rumänische Versöhnung.
Das Wiener Fremdenblatt meldet aus 

Bukarest: I n  der allernächsten Zeit werden 
die seit sechs Jahren ummterbrochenen diplo­
matischen Beziehungen zwischen Rumänien 
und Griechenland wiederaufgenommen werden. 
Die Anregung hierzu ging von griechischer 
Seite durch Vermittlung der Bukarester Ge­
sandten Rußlands und Ita liens  aus.

Griechen und Türken.
Da die Untersuchung der Zwischenfälls an 

der griechisch-türkischen Grenze in der Gegend 
von Debreli ergeben hat, daß die Erregung 
der Soldaten auf beiden Seiten groß ist, 
wurde deren Ablösung angeordnet. Die 
Griechen senden bereits neue Truppen an 
die Grenze. Wie Nachrichten ous Kreisen 
der Pforte besagen, haben am. Montag die 
beiderseitigen Kommissare an der türkisch- 
griechischen Grenze ein Protokoll über M aß­
nahmen zur Vorbeugung von Grenzzwischen- 
fällen unterzeichnet.

Konstantinopel bleibt im Belagerungszu­
stand.

Ein Irade  verlängert den Belagerungs­
zustand noch auf einige Zeit, m it der Be­
gründung, daß die Aufhebung vor Abände­
rung einiger die öffentliche Ordnung betreffen­
der Gesetze und Vervollständigung der Organi­
sation der Polizei und Gendarmerie unstatt­
haft sei.

Das Morden in  Makedonien 
fängt wieder an. Im  Dorfe Monazandn 
(W ila jet Iann ina) sind zwei Mönche von 
einer lechsköpfigen Bands niedergemacht, zwei 
angesehene Persönlichkeiten und zwei Knaben 
ins Gebirge geschleppt worden. Die Ver­
folgung ist eingeleitet.

Nordamerika und Mexiko.
A uf offizielle Vorstellungen des mexi­

kanischen Botschafters hat das nordamerika- 
nische Staatsdepartement angekündigt, die 
amerikanischen Kriegsschiffe würden mexika­
nische Häfen lediglich zur Kohlenausnahme 
anlaufen. —  Die Meldungen aus Galveston, 
daß die Mobilisierung des zweiten Armee­
korps angeordnet sind vom Staatssekretär des 
Krieges dementiert worden. — Der mexi­
kanische Botschafter in Newyork erklärte, es 
herrsche zwischen den Regierungen der Ver­

hielt einigten Staaten und Mexiko das beste Ein-



vernehmen. Präsident Taft habe ihm aber« 
mals die Freundschaft Amerikas ausgedrückt. 
—  Wie das Reutersche Bureau erfährt, hat 
der mexikanische Finanzagent in London ein 
Telegramm von dem mexikanischen Finanz- 
minister erhalten, welches besagt, dast die 
Schwierigkeiten m it den Vereinigten Staaten 
beseitigt seien, da diese sich bereit erklärt 
hätten, ihre Kriegsschiffe aus den mexikanischen 
Häfen zurückzuziehen, sobald sie Kohlen ein­
genommen hätten. Die Vereinigten Staaten 
hätten ferner ihre Erklärung wiederholt, daß 
die Truppenbewegungen an der Grenze 
keinen anderen Zweck verfolgten, als die 
Aufrechterhaltung der Neutralitötsgssetze. —  
Wie die Sachen heute stehen, w ird wahr­
scheinlich das demokratische R e p r ä s e n ­
t a n t e n h a u s  nach dem Zusammentreten 
der außerordentlichen Session der Regierung 
Tafts i n t e r p e l l i e r e n ,  weshalb eine so 
kostspielige Mobilisation vorgenommen worden 
sei. Die Regierung scheint eine rechtferti­
gende Antwort auf die Interpellation zu 
haben, die insbesondere die Notwendigkeit 
der Aufrechterhaltung der Neutralitätsgesetze 
betonen dürfte. Das Verhalten der Ver­
einigten Staaten Mexiko gegenüber erklärte 
sich übrigens noch aus der drohenden M ög­
lichkeit einer intimen Annäherung Mexikos 
an Japan und einer die Monroe-Doktrin ge­
fährdenden Erwerbung von Privilegien, die 
für die japanische Kriegsflotte ausgebeutet 
werden könnten. Einerseits werde diese 
Haltung Mexikos dem übermächtigen Nach­
barn gegenüber hier als erklärlich zugegeben 
in Anbetracht des leicht erregbaren mexikani­
schen Charakters und der Empörung der 
mexikanischen Regierung darüber, daß die 
Revolution aus den Vereinigten Staaten 
Nahrung gezogen habe. Andererseits recht­
fertigt diese neue Phase die Anwesenheit 
zweier Flotten und ihre die mexikanischen 
Gewässer beherrschende Position.

Deutsches Reich.
B«rll». 14. März 1011.

— Se. Majestät der Kaiser hörte Dienstag 
Vormittag im Auswärtigen Am t den Vor- 
trag des Staatssekretärs des Auswärtigen 
v. Kiderlen-Waechter und nahm im königlichen 
Schlosse den Vortrag des Chefs des M ilitä r- 
kabinetts Frhrn. v. Lyncker entgegen. — 
M ittags 1 Uhr folgte der Kaiser einer E in ­
ladung des Gesandten v. Dirksen zur Früh­
stückstafel.

— Das Kronprinzenpaar machte Sonn­
tag von Kairo einen Ausflug nach Heliopolis 
und speiste abends mit dem König und der 
Königin der Belgier. Montag besuchten der 
Kronprinz und die Kronprinzessin in Kairo 
den Sportklub, um einem Lawn-Tennis- 
Turnier beizuwohnen.

— Beim Reichskanzlerpaar fand am M on­
tag Abend wieder ein Empfang statt, zu dem 
etwa 130 Herren erschienen waren. Fast 
sämtliche Staatsminister und Staatssekretäre, 
auch zahlreiche Mitglieder des Bundesrats 
und des Abgeordnetenhauses waren der E in ­
ladung gefolgt.

—  Durch eine Bekanntmachung im „Preuß i­
schen Staatsanzeiger" erklärte der Minister 
des Inne rn  die S tadt Eberswalde im Re­
gierungsbezirk Potsdam vom 1. A p ril d. I s .  
ab für ausgeschieden aus dem Verbände des 
Kreises Oberbarnim, sodaß sie von diesem 
Tage ab einen Stadtkreis bildet.

—  Reichstagswahlvorberertungen. Im  
Reichstagswahlkreise I n s t e r b u r g - G u m -  
b i n n e n  ist Rechtsanwalt Dr. Siehr-Inster- 
burg endgiltig als Kandidat der fortschritt­
lichen Volkspartei aufgestellt worden. — Eine 
in Sprendlingen abgehaltene Vertrauens­
männerversammlung der nationalliberalen 
stellte für den Wahlkreis B i n g e n - A l z e y  
den Dr. Becker als Kandidaten für die kom­
mende Neichstagswahl auf. Die Kandidatur 
w ird ausdrücklich als eine „re in nationallibe­
rale" bezeichnet.

— I n  der Halleschen Ortsgruppe des 
Vaterländischen Frauenvereins wurde mitge­
teilt, daß seitens der Vaterländischen Frauen- 
vereine in ganz Deutschland zu Ehren des 
100. Geburtstages der Kaiserin Augusta am 
30. September d. I s .  eine große S tiftung 
errichtet werden soll.

—  Das Erlöschen der M aul- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schlacht-Viehhofe zu 
Leipzig am 11. M ärz 1911.

Gießen, 14. M ärz. Endgültiges amt­
liches Wahlergebnis. Bei der Reichstogs- 
ersatzwahl am 10. M ärz im ersten hessischen 
Wahlkreis wurden insgesamt 23 516 S tim ­
men abgegeben. Davon erhielt Kranken- 
kassenkontrolleur Beckmann-Gießen (Soz.) 
7976, Oberlehrer Dr. Werner-Butzbach (Wirtsch. 
Vgg.) 7958, P farrer Korell-Königsstädten 
(Fortschr. Vpt.) 6059, und Professor Dr. 
Gisevius-Gießen (Natlib.) 2511 Stimmen. 
Zersplittert waren 15 Stimmen.

Provinzialnachrichten.
Tuchel, 13. März. (Einen Unfall mit Todesfolge) 

erlitt heute die 13jährige Tochter Margarete des Ober­
postassistenten Brandin hier. Das Kind vergnügte sich

Mit anderen im Greifspiel. Dabei liefen die Kinder um 
einen noch vor der Vollendung stehenden massiven Zaun- 
pfeiler. Dieser stürzte plötzlich um und begrub das 
Mädchen vollständig unter seinen Trümmern. Den hin- 
zugeeilten Eltern gelang es noch, ihr Kind lebend her­
vorzuziehen, aber bereits eine halbe Stunde später ver­
schied es, ohne noch das Bewußtsein erlangt zu 
haben. Die Eltern betrauern den Verlust ihrer einzigen 
Tochter

Tiegenhof, 13. März. (Todesfall.) Unerwartet starb 
der Kä-efabtikünt Josef Krieg-Emlag»; er war erst 43 
Jahre alt und gehörte zu den größten Industriellen des 
Ostens. Außer seiner eigenen Käserei in Einlage ver­
waltete er noch die Käsereien in ZeyersvordLrkampen, 
Sornmerau und Wolssdors. Ferner war er Mitbesitzer 
der Zuckerfabrik Tiegrnhof, die unter der Firma Gebr. 
Krieg L  Co. einen großen Aufschwung genommen hat.

Danzig, 14. M ärz . (Lohnbewegung.) Eine 
gestern abend im Saale des Bildungsvereinshauses 
abgehaltene Versammlung von Schneidern und 
Schneiderinnen nahm zu dem Angebot der Arbeit­
geber Stellung. Nachstehende Resolution wurde 
einstimmig angenommen : Die von über 500 Schnei­
dern und Schneiderinnen Danzigs besuchte V er­
sammlung, welche von den vier Organisationen 
der Arbeitnehmer einberufen ist, weist das Ange­
bot der Arbeitgeber, welches kaum einen Pfennig 
pro Stunde an Lohnerhöhung ausgemacht, mit Ent­
rüstung zurück. Die Arbeitnehmer verlangen, daß 
ihnen entsprechend der Zerteuerung aller Lebens­
bedingungen eine wirkliche Lohnerhöhung zuteil 
wird.

Danzrg, 15. M ärz . (Eingemeindungsfragen 
auf dem Kreistage des Kreises Danziger Höhe.) 
Der LaudraL des Kreises Danziger Höhe macht 
folgendes bekannt: Es ist bei mir der nachstehende 
Antrag eingegangen: „Die unterzeichneten Kreis- 
tagsabgeordneten stellen aufgrund des § 118 der 
der Kreisorduung hiermit den Antrag, eine grund- 
setzliche Erörterung der Angelegenheit, betreffend 
die Eingemeindung der Landgemeinden Oliva, 
Brösen und Saspe in die Stadtgemeinde Danzig, 
auf dem nächsten, auf den 27. d. M ts . anberaum­
ten Kreistage herbeizuführen und diesen Gegen­
stand noch nachträglich auf die Tagesordnung des 
Kreistages zu fetzen. Danzig den 11. M ärz  1911. 
Boettger-Vraust. Dreist - Ouva. Geißler - Oliva. 
Hensel-Bisjau. Hoffmann-Praust. v. Tiedemann- 
Brandis-W oyanow. Zierold-Brösen. Zyburra- 
Emans." M it  Rücksicht hierauf wird die Tages­
ordnung für den auf den 27. d. M ts . anberaum­
ten Kreistag wie folgt ergänzt: Punkt 15. E rör­
terung der Angelegenheit betreffend die Einge­
meindung der Langem inden Oliva, Brösen und 
Saspe in die Stadtgemeinde Danzig.

Gumbinnen, 13. März. (Die vereinigten M a ­
schinenfabriken Gumbinnen und Pillkallen) G. m. b. H. 
verteilen für das abgelaufene Geschäftsjahr 10 Prozent 
Dividende. Die notwendige Vergrößerung der Anlagen 
erfordert die Erhöhung des Gesellschaftsvermögens auf 
600 000 Mark.

Bromberg. 13. März. (Schwer veninglücktjWst auf 
dem hiesigen Bahnhof ein Bahnangestellter, der durch 
einen bisher unaufgeklärten Umstand unter die Räder 
eines rollenden Wagens kam. Der Verunglückte erlitt 
schwere innere und äußere Verletzungen.

Brom berg, 14- M ärz . (Freigesprochen.) Der 
hiesige Polizelittspektor Bäthe wurde heute von 
der Anklage des Amtsverbrechens (Vernichtung 
resp. Zurückhaltung von Strafanzeigen zugunsten 
der Beschuldigten) durch die hiesige Strafkammer 
freigesprochen.

Mogilno, 12. März. (Zu scharfen Auseinander­
setzungen) kam es in der letzten Stadtverordnetensitzung 
zwischen Magistrat und Stadtverordneten. Der Magistrat 
hat ohne Genehmigung des SLadtverordnetenkollegiums 
den Leiter der Knaben chnle fest angestellt und die Be­
stätigung bet der königlichen Regierung erwirkt, bevor 
der Fortbestand der höheren Knabenschule gesichert war. 
Dem Magistrat wurde das Mißfallen des Stadtver- 
ordnetenkolleginms ausgesprochen und dieses auch proto­
kolliert. Der Dringlichkeitsantrag des Stadtverordneten 
Thaemel, den bisherigen Bürgermeister für eine weitere 
Amtsperiode wiederzuwählen, wurde mit 9 gegen 3 
Stimmen abgelehnt. Die Stelle ist übrigens schon lange 
ausgeschrieben und eine engere Wahl unter den Be- 
Werbern getroffen.

Posen, 14. M ärz . Der Term in für den 
Kwilecki-Prozeß vor dem Reichsgericht,) der mehr­
fach wegen Erkrankung der Verteidiger vertagt 
werden mußte, ist, wie aus Leipzig gemeldet wird, 
nunmehr auf Sonnabend, 18. M a i, anberaumt 
worden.

Köslin , 14 März. (Ein schweres Verbrechen) wurde 
gestern im städtischen Asyl ausgeführt. Der Arbeiter 
Grünewald und der Tischler Plaehn hatten am V or­
mittag gezecht und waren dann beide nach dem städti­
schen Asyl, wo sie ihre Wohnung haben, zurückgekehrt. 
Dort nötigte Grünewald seinen Zechgenossen in das 
Zimmer des Besenbinders Schulz. A ls Plaehn das 
Gemach betrat, packte ihn Grünewald plötzlich und warf 
ihn zu Boden. Der Angegriffene bat flehentlich um 
sein Leben, aber Grünewald schlug mit einem Beil, das 
ihm der Stnbemnhaber Schulz reichen mußte, solange 
auf Plaehn ein, bis dieser blutüberströmt mit gespaltener 
Schädeldecke zusammenbrach. Bald darauf ist er ge­
storben. Grünewald hat die Tat anscheinend im Del!- 
rium vollführt.

Lokalnaclrrilltten.
Thorn, 15. März 1911.

—  ( D a u e r  d e r  F e r n g e s p r ä c h e . )  Fern­
gespräche dauern häufig länger, als ursprünglich 
beabsichtigt war. W ird  das Gespräch nicht einzeln 
und nicht mehrfach berechnet, so bemerkt das der 
Teilnehmer, der das Gespräch eingeleitet hat, nicht. 
Anders bei Ferngesprächen, die von O rt zu Ort 
geführt und von neuem je nach einer Dauer von drei 
M inuten berechnet werden. Kommt dann nach­
her die Quittung über das geführte Doppelge­
spräch von der Post, so entstehen unangenehme 
Überraschungen. M an  hat deshalb ein M elde- 
zeichen verlangt, das die Sprechenden von dem 
Ablauf von drei M inuten in Kenntnis setzt. M a n  
denkt dabei an ein seines Glockenzeichen oder der­
gleichen. Nach den bestehenden Bestimmungen ist 
ein solches Zeichen jedoch nicht erforderlich. Der 
Teilnehmer braucht bei der Einleitung des Ge­
spräches dem Amte nur zu erklären, daß er ein 
Gespräch von drei M inuten zu führen wünscht. 
Nach Ablauf dieser Zeit wird dann ohne werteres 
vom Amte daran erinnert. Dos Gespräch wird 
dann aber nicht etwa unterbrochen, sondern der

Teilnehmer hat immer noch die Evuch, das Ge­
spräch weiterzuführen oder es zu beendigen. V iel- 
fach melden die Ämter von selber den Ablauf der 
drei M inuten, ohne daß dies vorgeschrieben märe. 
Um sicher zu gehen, empfiehlt sich also gleich bei 
der Bestellung des Gespräches zu erklären, daß 
man nicht länger zu sprechen wünsche.

—  (B  e z i r k s v e r ä n d e r u n g e n.) Durch 
rechtskräftige Beschlüsse des Bezirksausschusses sind die 
Flächen des Holzhafengebietes mit Zustimmung des 
Landkreises und der Beteiligten von dem Landkreise 
Thorn abgezweigt und m i t  d e r  S t a d t g e m e i n d e  
T b o r n  v e r e i n i g t  w o r d e n  und zwar die durch 
Allerhöchste Kabinettsordre aufgelöste Landgemeinde 
Korczeuiec mit 255.01.31 Hektar, von dem Gutsbezirk 
Wiesenburg 238.93,80 Hektar, von der Gemeinde A lt- 
Thorn 56,86.92 Hektar, von dem Gutsbezirk Ollek 
308.87,04 Hektar, von der Gemeinde Gr.-Nessou 7,51,10 
Hektar. Die Stadtgemeinde Thorn hat hierdurch einen 
Gebietszuwachs von 917,2017 Hektar erhalten. Die 
an den Landkreis Thorn zu zahlende A b f i n d u n g s -  
s u m m e, die nach dem kreisabgabeupflichtigen Steuer­
soll des Rechnungsjahres 1909 berechtet ist, b e t r ä g t  
27 500 M a r  k.

—  ( S t  a d t v  er  o r d n e t e n  si tzn ng.) I n  der 
auf heute Nachmittag in Angelegenheit der W a h l  
de s  E r s t e n  B ü r g e r m e i s t e r s  einberufenen 
Stadtverordnetensitzung führte Herr Stadtverord- 
netenvorstcher Geheimer Justizrat Trommer aus, 
daß er erst nach der vorigen Sitzung amtlich Kennt­
nis davon erhalten habe, daß gegen den Stadt­
verordneten Klavon ein Verfahren wegen versuchter 
Erpressung schwebe, welches im Faste der Ver­
urteilung des SLv. Klavon neben einer Gefängnis­
strafe zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 1— 5 Jahren führen könne. Nach 
dem klaren W ortlaut des Gesetzes sei Stv. Klavon 
bis zur Entscheidung des Prozesses von der Beklei­
dung öffentlicher Ehrenämter ausgeschlossen. Ein  
Beschluß der Versammlung sei dazu nicht erforder­
lich. sei hier aber erwünscht, sowohl um die Über­
einstimmung der Versammlung mit dem Vorsteher 
festzustellen darin, daß Stv. Klavon einstweilen zu 
den Sitzungen nicht mehr einzuladen sei, als auch, 
um dem Stv. Klavon Gelegenheit zu geben, even­
tuell Rechtsmittel dagegen einlegen zu können. Er 
stelle deshalb folgenden Antrag: Die Versammlung 
nimmt die amtliche M itteilung des Vorstehers betr. 
das gegen Stv. Klavon schwebende Verfahren und 
dessen rechtliche Folgen Kenntnis und beschließt dem­
gemäß, den SLv. Klavon bis zum Austrage des P ro ­
zesses zur Teilnahme an den Sitzungen nicht mehr 
zuzulassen. Der A n t r a g  wird einstimmig a n g e ­
n o m m e n .  Hierauf teilt der Vorsitzer mit, daß 
nach dem W ortlaut des Gesetzes auch die Beschlüsse, 
an denen Stv. Klavon unberechtigt mitgewirkt, un- 
giltig seien. Sicher sei dies der Fall Lei der W ahl 
des Ersten Bürgermeisters, da hier die Stimme des 
Stv. Klavon ausschlaggebend gewesen sei. Der 
Magistrat, dem das Recht zustehe, Beschlüsse der 
Stadtverordnetenversammlung — nach neuerer Ent­
scheidung des Oberverwaltungsgerichts gehören dazu 
auch Wahlen — , die die Gesetze verletzen, zu bean­
standen und die Ausführung auszusetzen, habe des­
halb davon Abstand genommen, die Bestätigung der 
W ahl herbeizuführen, und er, Vorsitzer, habe Dr. 
Hasse davon verständigt, der in seinem Antwort­
schreiben selbst erklärt, die unter solchen Umständen 
zustande gekommene W ahl nicht annehmen zu 
können, sondern nur eine auf klarer gesetzlicher 
Grundlage beruhende Wahl. Der Vorsitzer stellte 
hierauf folgenden Antrag: Die Versammlung be­
schließt. die W ahl des Stadtrats Dr. Hasse zum 
Ersten Bürgermeister für ungiltig zu erklären, weil 
die Stimmenmehrheit nur mit 1 Stimme erreicht 
und weil der SLv. Klavon an der Abstimmung teil­
genommen, der gesetzlich von den Sitzungen aus­
geschlossen ist. Der A n t r a g  wird nach kurzer 
Debatte einstimmig a n g e n o m m e n .  Nunmehr 
wurde zur W a h l  geschritten, mit dem Ergebnis, 
daß Herr Stadtrat D r .  H a s s e -  Vreslau im ersten 
Wahlgange mit 27 gegen 9 Stimmen, die auf Regie­
rungsrat Dr. Saenger-Danzig fielen, zum Ersten 
Bürgermeister der Stadt Thorn endgiltig gewählt 
wurde.

—- ( A b g a n g s p r ü f u n g  a n  d e r e v a n ­
g e l i s c h e n  P r ä p a r a n d e n - A n  st a l t . )  Bei 
der gestern beendeten Abschlußprüfung an der 
känigl. evangelischen Präparcmden-Anstalt haben 
von 34 Prüflingen 30 die Befähigung zum E in ­
tritt in das Lehrerseminar erlangt. Es sind dies: 
Badorrek-Schönsee, Bahr-Thorn, Viswanger-Rei- 
nau, Buller-Lunau, Kr. Culm, Dobbrom-Lunau, 
Kr. Culm, Doering-Thorn-Mocker, Fischer-Budisch 
Station, Gadischke-Marienwerder, Grashoff-Gramt- 
schen, Haack'Gostyn, Hinkler-Thorn 3, Haecker- 
Kämpe Leibitsch, Kaschube-Reichenau, Kr. Briefen, 
Krüger-Thorn, Lüdke-Nitzwalde, (Posen), Lubnau- 
Kislingswalde, Kr. Briesen, M ehliß.Culm ,Olbeter- 
Thorn, Piepke - Thorn - Mocker, Rösner - Thorn, 
Nose-Thorn, Schulz-Bildschön, Sodtke-Stewken, 
Stubenau-Thorn-Mocker, Steineke-Wittenberg, Kr. 
Briesen, Streckmann-Podgorz, Umlouf-Exin, W ill- 
Hermsdorf, Ostpr., Willschütz - Thorn - Mocker, 
Zieroth-Thorn-Mocker.

— ( B e f r e i u n g  v o m  S c h u l u n t e r r i c h t . )  
Im  Anschluß an die in der S t. Johannes- und St. 
Marienkirche stattfindenden Exerzitienvorträge findet eine 
besondere Kinderbeichte nebst Kommunion statt. Auf 
Antrag der Pfarrer der genannten Kirchen hat die 
städtische Schuldeputation genehmigt, daß diejenigen 
katholischen Schüler, die bereits angenommen sind, am 
10. und 17. d. M ts. bis 10 Uhr zwecks Empfang, 
nähme der heiligen Kommunion vom Schulunterricht be­
freit sind.

- - ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n . )  Der 
stellv. Vorsitzer, Herr Oberlehrer Brinkmann, schreibt 
uns: I n  dem Bericht über die letzte Hauptversamm­
lung ist wiederholt ein V e r s e h e n  i m A u s d r u c k  
unterlaufen, das zwar an sich nicht irreführend ist; aber 
da es neben andern sprachlichen Schiefheiten auch im 
V o l k s m u n d e  hierzulande in Gebrauch ist. dürste 
dies Versehen trotz seiner an sich nebensächlich erscheinen, 
den Bedeutungslosigkeit einer Richtigstellung wert sein. 
Ich meine nicht jenen Irrtu m , der unserm Präsidenten, 
nachdem er in dem Berichte über das Weihnachtsfest 
mit dem Ehrenpräsidenten verwechselt worden war, 
wenigstens seinen halben ehrlichen Namen wiedergibt, 
auch nicht den Umstand, daß man mich meuchlings zum 
Kaplan uud die Zentrumsleute aus „Feinden" zum 
„Frieden" des Evangeliums gemacht hat, sondern ich 
denke da an die in dem Artikel durchweg geläufigen 
Ausdrücke „D  e n t s ch ka t h o l i k, d e u t s c h - k a t h o ­
lisch". Die Bezeichnung deutsch vor dem Worte 
kattwlrsch kaun doch nur im adverbialen Sinne von einer 
besonderen Art des Katholizismus verstanden werden, 
wie z. B . g r i ec h i s c h -  katholisch die Benennung der 
mit Rom vereinigten katholischen Kilchengemeiuschaften 
mit griechischem Ritus ist. I n  diesem Sinne muß sprach­
lich auch der Ausdruck „ d e u t s c h -  katholisch" ausgelegt

werden, als wenn man damit eine besonders geartet 
Ausgestaltung des Katholizismus durch das Deutscht""» 
bezeichnen wollte. Das ist natürlich nicht der Fa^ 
Eine solche Bedeutung und daher auch sprachliche ^  
rechtigung h a t t e n  die Worte „deutsch-katholisch- 
„Deutschkatholik", eine Zeit lang um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts, als Ioh . Rouge in Schlesien un
Ioh. Czerski in Schneidemühl für ihre vom Papste unav'
hängige, rein nationale „deutschkatholische Kirche 3" 
werben versuchten. Für uns hat aber die Hervorhebung 
des Deutschtums nicht einen adverbialen, das Katholisch 
sein bestimmenden, sondern einen adjektivischen, unser 
Volkstnm bezeichnenden Charakter. Und daher willst" 
w ir schon bitten, daß man sich die kleine Mühe wachb 
uns als deutsche Katholiken oder katholische Deutsch 
— das letztere deckt sich allerdings nicht ganz mit dem 
ersteren — zu bezeichnen. Möge diese kleine sa)"^ 
meisterliche Belehrung ihren Zweck erfüllen und einem 
Schulmeister nicht verübelt werden.

— ( D e r O r t s v e r e i n  T h o r n  d e s  V e r  - 
b a u  d e s  m i t t l e r e r  R e i c h s - P o s t -  "  n " 
T e l e g r a p h e n b e a m t e n )  hielt am Donners- 
tag Abend im Vereinszimmer des Artushofes st"̂ 7 
Monatsversammiung ab, die gut besucht war. Ncm) 
Verlesung des letzten Schriftsatzes wurden mehrere von 
einem Kollegen zum 1. Bezirkstag in Danzig einge­
brachte Anträge besprochen und angenommen. Z"W 
Beisitzer wurde sodann der Postassistent Polst und z"w 
M itglied des Vergnüg,mgsausschusses der Postassiste"» 
Sprung gewählt. Einem als Vertreter des Ortsvereins 
zum Gauverbandstage nach Dresden reisenden Kollegen 
wurde eine Beihilfe bewilligt. Der erste Schniungs- 
Abend findet am Donnerstag den 16. März, */g9 üy» 
statt. Nach Entnahme von Büchern aus der OrLsver- 
eins-Bücherei wurde die Sitzung dann geschlossen.

—  ( D i e  T h o r n e r  I u g e n d w e h r )  hall 
Freitag den 17. d. M ts ., abends 8r/z Uhr lM 
Vereinslokale „Goldner Löwe" eine Hauptver­
sammlung ab, zu welcher das Erscheinen Amt­
licher Mitglieder auch der Altersriege erwünschl 
ist.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbnrean: Heute, Mittwoch bleibt das Theater
geschlossen. Donnerstag, den 16. März, 8 Uhr 3""* 
letztenmale „D ie geschiedene Frau", Operette in 3 Akten 
von Viktor Leon und Leo Fall. Diese lustsprnhenv^ 
Operette mit ihrem pikanten M ilieu hat bei der Neu­
einstudierung am 9. d. M ts. denselben Beifall ausge* 
löst, als wäre das Stück für Thorn eine Neuheit- 
Freitag den 17. März 8 Uhr ist die erste Wiederholung 
der großen romantischen Oper „Tannhäuser" oder „Der 
Sängerkrieg auf der W artburg" in 3 Akten von Nich- 
Wagner. Die Vorstellung am Sonntag wurde nm 
Jubel aufgenommen. Auch bei dieser Aufführung st"" 
sämtliche Opern- und Operettenkräfte vereinigt, unter­
stützt von einem hiesigen Männergesangverein, der be­
reits durch seine M itwirkung am Sonntag an dem er­
rungenen Siege Anteil nahm. Sonnabend den 1o- 
März „Othello" als Volksvorstettung zu halben Kassen* 
preisen. — Voranzeige! Dienstag den 21. M/U'ä 
und Mittwoch den 22. März zweimaliges Ga s t s p i e l  
d e s  I b s e n - T h e a t e r s .  (Internationale Tournee 
M a r i a  R e h o f f  mit eigenem Ensemble. „Heb"" 
Gabler" und „John Gabriel Borkmann". (Beide Gast­
spiele sind außer Abonnement. Dauerkarten ungiltigO

— ( D i e  R o l l s c h u h b a h n )  im T ioo li h"' 
durch teilweise Neudielung des Saales und praktische 
Verbesserungen für die Ausübung des Rollsports sehr
an Wert gewonnen, sodaß auch den Anforderungen "er
geübten Läufer nunmehr vollauf Rechnung getragen ist- 
Die Nollschuhbahn ist andauernd gut besucht, nach* 
mittags meist von der Schuljugend. Das Emtkittsgelv 
und die Leihgebühr für die Rollschuhe ist 
mäßigt worden. Der Thorner Notlerklub, dessen 
Mitgiiederzahl noch fortwährend im Wachsen begriffen 
ist, übt jeden Dienstag und Freitag Abend von 8 m)r 
ab; er hat schon recht gute Fortschritte gemacht, sô atz 
er bereits am Sonntag, den 2. A pril den Besuch des 
Bromberger Klubs erwidern und an diesem Tage aus 
der Bromberger Bahn sein Können zeigen wird. An­
meldungen zum B e itr itt können Dienstags und Freitags 
im „T iv o li"  erfolgen.

— (V e r d i n g u n g.) Z u r Vergebung
zur Herstellung einer Umwehrung vor dem Siechen* 
Hause „W ilhelm-Augusta-Stift" in der Schulstraße er­
forderlichen Maurer- und Schlosserarbeiten einschl. M a­
teriallieferung stand heute Vormittag im städtischen BaU- 
amt Termin an. Es wurden folgende Gebote abge- 
geben :

1) M a u r e r a r b e i t e n :
Soppart 1049,56 Mark,
Jerusalem 926,35 „
Hoffmanu 858,13 „
Bartel 846,50 „
Richter 774.23 „
Skowronnek L  Domke 730,56 „
Köhn 673,61 „

2) S c h l o s s e r a r b e i t e n :
Rettmanski 2018,40 Mark,
Marquardt
Röhr
H. Riemer 
Doehn 
Thomas

2013.00
1858.00 
1703,60
1562.00 
1190,25

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der
Polizeibericht heute 2. ^

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Henne. Näheres
im Polizeisekretariat, Zimmer 49. ^

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wosserstanv 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 3,74 Meter er 
ist seit gestern um 12 Zentimeter g e f a l l e n .  ^  
C h m a l o w i c e  ist der Strom von 2,35 auf 
Meter g e f a l l e n.

Schwurgericht zu Chorus
I n  der heutigen Sitzung fungierten als B e iW  

die Herren Landrichter Truppner und Kohlbaw 
die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwcu 
Lanzenberger. A ls Geschworene wurden folgen" 
Herren ausgelost: Amtmann Görtz-Wardengvwv
Oberamtmann Fleck-Samplau, Gutsbesitzer Herzberg 
Eulmsee. Besitzer Eünther-Rudak, Mittelschullehr^ 
Kowalski - Thorn. Fabrikbesitzer Lehmann - Gulw 
Rittergutsbesitzer Liesack - Klinschkau, G utsbeM  
Lotze-Pniewitten, Rittergutsbesitzer Richter-Vrsku 
pitz, Fabrikbesitzer Silberstein-Gollub, Fabrikbesttze 
Willems-Thorn und Mühlenbesitzer Zimmermaw 
Waldheim. —  Wegen M e u t e r e i  hatten sich 
drei Löbauer Strafgefangenen P au l Powele^ 
August Andres, beide aus öchidlitz, und Pau l N W  
Danzig zu verantworten. Als Verteidiger sta"v?. 
ihnen die Herren Iustizräte Dr. Stein und Na" 
und Herr Rechtsanwalt Warda zur Seite. Alle 
Angeklagte sind „schwere Jungen"; keiner von ihnel 
hat weniger als zwanzig Vorstrafen, meist w E  
Roheitsdelikte. Die Angelegenheit hat bereits 
Strafkammer zu Löbau beschäftigt; diese hat 
jedoch im Verlaufe der Verhandlung für unzustänvr. 
erklärt und die Sache dem Schwurgericht überwiesen 
Der Tatbestand war folgender: Am 8. NoveMve 
1910 befand sich eine Abteilung der Löbauer Stra^ 
gefangenen unter Leitung des Aufsehers PilaLsHe



bei einem Neubau. Zu diesen ge- 
!^ensl>n?  ̂ drei Angeklagten. Es ist ihnen 
Mhol r ber dieser Gelegenheit gelungen, etwas

K

Nna Mix an Wer das schlechte 
Kc» " ^  üder die kalte Stube zu schimpfen, 

t̂eiliato "7^* ^  singen; auch die beiden anderen 
ver̂  ^  dem Lärm, sodaß es zwei Stock­
es Amtsbureau zu hören war. Der
^0 ae^^u sch a t begab sich an die Tür der Zelle 
Aj Nuhe. Aber die Angeklagten antworteten 
Der und setzten das wüste Lärmen fort.
ânn ^Eher meldete dies dem Oberaufseher Graß- 

Anqeü^^uf sich beide in die Zelle begaben. Die 
hier liefen: „Naus, ihr Hunde; ihr habt
^ewpf suchen!" Gegen Graßmann flog ein 

^  ausbog. so wurde Piluschat an der 
0 getroffen. Zugleich zerbrach der Zylinder 

welche sofort verlöschte. Bei der 
8Nckzi??r ^ E e n  beide Beamte es für geraten, sich 
^Nter Die Angeklagten warfen die Türe
Ärsas/^en zu und setzten den Lärm fort. Der 
M e l d e t " " "  dem Anstaltsvorsteher Rettich
^rfa ll

ihn aus, di

Neh ^  Andres hielt ________ ^
^bel^!^^',.,^chbem  er von Piluschat mehrere 

Hand erhalten hatte. Auch 
Tchrp^ .̂.Zrrss zum Schemelbein. Da auch einige 
^ iNack?« einem Revolver nichts fruchteten,
^brai,^?bre Beamten von ihren Seitengewehren 

die Angeklagten sämtlich mehr oder 
. Verletzungen erlitten. Nun trat 

Ein. und die Verletzten baten um 
^ i e r s h ' ^  wurde der Anstaltsarzt Sanitätsrat

sie keine Kinder seien. Über- 
es wie ein Unsinniger, obwohl 

gen kaum nennenswert waren. Am
. -------- ^  der Säbelhieb

Nach dem Gut- 
r ^Iien nr Hilfe verbluten
^ d u n ^ ^ -^ ? * E n  nicht weniger als acht Unter- 
^belb?o^ ^ ^ 8 -  Weniger gefährlich war der 
h ^  yyEn Poweleit über den Kopf erhalten

ise

^  untersucht. De'r S a c h ^ M M t z ^ n A a l L

d,„"« K  L Ä « '  L s «
Schußwunde gehabt habe. halt der Sach- 

^8ts ME für höchst unwahrscheinlich, da der Ange- 
die geringste Kratzwunde aufmerksam 

^Hdun^ube. Der Angeklagte Mix will die Ver- 
^toknn Gerichtssekretär Zimmermann zu 
^walt gegeben haben. — Der Verteidiger Rechts- 
^trSap axN r^ n  stellt darauf mehrere Beweis­

e s  soll Gerichtssekretär Zimmermann ver- 
"  die Mit- 

lerichts-
^  ore Revolver blind oder scharf ge- 

^inzwUck^' endlich soll der Fußboden der Zelle, 
^  Cck.M^n 6e,trichen ist. untersucht werden, ob er 
2*ise ^ ^twrnern hervorgerufene Vertiefungen auf-

kL'-'KS-VL. L L'N-W>:L"
Glaubwürdigkeit des Zeugen Graß- 

M rt — Der S t a a t s a n w a l t  ver-
^ULw!;?>>?^rgisch gegen solche Zweifel an der 
^8en ^^Skert eines vollständig einwandfreien 
Urchau'g ^ it einer Reihe von Jahren als
1 ^Ufe - p'tlchttreuen Beamten in seinem schweren 
!^en bittet, sämtliche Anträge abzu-

s kurzer Beratung l e h n t  der Ge -
den ^ g e s t e l l t e n  B e w e i s a n t r ä g e  als 

der Verhandlung belanglos a b.
Ä e 7 7 ^ n u u g  gestatte den Veamten in solchen 

Gebrauch der Feuerwaffen. — Der 
M l ä m t l ^ w a l t  führt inseinem Plädoyer aus, 
^  Anop?s E Momente der Meuterei gegeben seien. 
Ä-Ee de^ M ^  sich zusammengerottet zum 

^ S r f e ^ ^ d ^ ° n d e -  und des Angriffes. Der

>,^9e n ' ^ o r .  auf die Gefangenen einzu- 
vinn^it d/n in der Notwehr befunden

«."Schemeln nur die Angriffe abwehren 
tz^hen f>e die Türe zuhielten, sei nur
» l^ a ts n !?  üch vor Schlägen zu schützen. — Der 
)j^'ch qeblls?°^ v erwidert, er habe es nicht für 
tz^wek, -Mten, daß man aus diesem Halle 'M h ^ Ä a l te n .  d a ^ m ä n 'a u -  W m  Fall7e!ne

ü  ^olle 2 hr Amt sei ein schweres, und
Und be gewissermaßen unter Anklage 

Eugel von der Anklagebank, diebrasste Engel von der Anklagebank, die
e ii^  haüE ^ Lebens in Gefängniszellen ver- 

^otW eb/^en sie zeugen lassen. Der Geda '  
ein?e fern. als daß er ernstlich
r , wen könne, daß Notwehr immer nur bei

Der Gedanke 
in

reckt'" . ' / . e ,  o a „ ......... ..........
>ib??i°mand zulässig sei. Es werdeh^g j?nd behaupten daß die Beamten in Aus- 
leu?  ̂ ^  ^^^Espflicht rechtswidrig gehandelt 
b ^ b e i m ^ T p r u c h  der  Geschwor enen 

Angeklagten auf Schul d i g ,  
t ^ t t ä t i a k ^  verschärfenden Zusatz, daß 'er 

der ausgeübt habe. — Darauf Leau ------- --- ----- ^ ^V ^ d er LV ^vgeuor yave. — Darauf Lean- 
^ P o w e l e i t  9 Mo- 

LtesMd Mix 1 ẑahr 6 Monate Gefäng-
^Uq ?  Jahre Zuchthaus und

3 unter polizeiliche Aufsicht. — Der Ge -

r i c h t s h o f  erkannte bei Poweleit dem Antrage 
des Staatsanw alts gemäß, bei Mix auf 1 Jah r 
3 Monate Gefängnis, wovon 3 Monate auf die 
Untersuchungshaft anzurechnen sind, und bei Andres 
aus 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und Zulässigkeit 
polizeilicher Aufsicht.

Thorner Stadttheater.
„Meyers.2 Schwank in 3 Akten von Fritz Friede­

mann-Frederich.
Gestern wurde die Neuheit „Meners" von 

Friedemann-Frederich gegeben, ein Stück, welches 
ein spezifisch jüdisches Milieu, die Familie des 
Großfinanziers Merjer vor Augen führt, natürlich 
in der Verklärung ernes Einkommens von 1 Million 
jährlich und einer Glorifizierung. die in dem Ver­
gleich eines jüdischen Assessors nnt dem Reichskanz­
ler v. Bethmann Hollweg gipfelt, der sehr zu un- 
gunsten des letzteren ausfällt. Daher oie Tränen

Ägrarierfamilie, die natürlich keine Sudermännsche 
Zeichnung, sondern karikiert und der Lächerlichkeit 
preisgegeben wird, gegenübergestellt mit dem Er­
gebnis, daß der Adelstolz sich beugt vor dem 
Mischen Kommerzienrat. und Frau Stresemann 
geb. Freiin von oer Küche selbst einen „Meyer" 
als Schwiegersohn hinnimmt, der eine Villa im 
Grunewald besitzt, „in der der Kaiser wohnen 
könnte." Das Stück sollte wohl ein Lustspiel werden, 
mit dem alten Motiv der Verspottung des Adels 
in neuem modernem Gewände — wozu freilich die 
im ersten Akt hervorschimmernde Anbetung des 
kaufmännischen Adels, des „Geh. Kommerzienrats" 
und des „Reserveleurnants^ in seltsamen Wider­
spruch steht. Die Welt ist eben voller Widerspruch. 
Der Verfasser hat indessen, um einer ernsthaften 
Kritik vorzubeugen, die Bezeichnung „Schwank^ — 
„Posse" wäre richtiger — gewählt, und als solchen 
schien ja gestern ein Teil des Publikums das Stück 
gelten zu lassen, zumal es in keiner Szene lang­
weilig und durchweg leidlich unterhaltend ist. 
Seitens der Darsteller geschah alles, den Schwank 
annehmbar zu machen. Der Tendenz des Stückes 
entsprechend trat die Charakterdarstellung mehr in 
den Vordergrund, während das Lyrische, oie Rollen 
der Brautpaare, weniger als sonst üblich, zur Gel­
tung kommen. Als fester Träger des Stückes er­
wies sich Herr Horn, der den Bankier „Moritz 
Meyers vorzüglich verkörperte. Auch die übrigen 
Glieder der Familie, der „Onkel Geheimrat" und 
der Assessor „Jacques Meyer" waren durch die 
Herren Bochum und Schürer gut vertreten. Aus 
den ostelbischen Karikaturen machten die Herren 
Voigt („Gutsbesitzer Stresemann"). Schubert 
(,,Kugeleit") und die Damen Frau Pestel (Frau 
Stresemann ) und Frau Körner („Frau Kugeleit"), 
was möglich war. Prächtig wurde das Brüderpaar 
der Chevaliers de la Koche von den Herren 
Courts (Weinreisender") und Lindemann 
(„Maire"), der eine überraschend gute Leistung bot, 
dargestellt. Die kleineren, blasser gezeichneten 
Rollen fanden in Fräulein Maurice („Edith") 
Fräulein Caron („Vally") und Herrn Schäfer („Dr. 
Bauer") gute Vertreter. Das Haus war gut be­
setzt. c?

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Z u r  B r e s l a u e r  U n I  v e r j i t ä t s -  

f e i e r .  De r  P rovlnzlalausschuß hat beim 
P ravin zia llan d tag  beantragt, für die in 
diesem Jah re  stattfindende F eier des hundert­
jährigen B estehens der B reslau er  Universi­
tät 5 0  000  M k. a ls  Ehrengabe der P ro v in z  
zu bew illigen .

Manniafaliisies.
( M a r t i n s  J a h r b u c h  d e r  M i l l i o n ä r e . )  

Wie einige Zeitungen mitgeteilt haben, hat das 
königliche Amtsgericht Berlin-Schöneberg die Be­
schlagnahme des Manuskripts des von dein Regie­
rungsrat a. D. M artin verfaßten Jahrbuchs der 
Millionäre angeordnet. I n  dem eingeleiteten Er­
mittelungsverfahren ist nun, wie die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" mitteilt, durch zahlreiche 
Stichproben festgestellt worden, daß die von Regie­
rungsrat a. D. M artin in dem Manuskript ange­
gebenen Zahlen über Vermögen und Einkommen der 
aufgeführten Personen mit denen in den Steuer­
erklärungen, Vermögensanzeigen und Staatssteuer­
listen enthaltenen auch nicht annähernd überein­
stimmen, sodaß sich der nach dem Zirkular der Ver­
lagsbuchhandlung begründete Verdacht, daß dem 
Verfasser amtliches Veranlagungsmaterial zur Ver­
fügung gestanden haben könnte, nicht hat aufrecht 
erhalten lasten.

( ü b e r  e i n e n D o p p e l s e l b s t m o r d )  
wird a u s W ien  berichtet: E in  etw a 35jähriger 
M an n  und eine etwa 2 5  jährige F ra u , die 
sich In gen ieu r  Otto Schubert und F rau  au s  
Bitterfeld nannten, haben sich in einem  
Hotel in W ien , w o sie seit acht T agen  w ohnten, 
durch Nevolverschiisse getötet.

( M a ß r e g e l n  g e g e n  d i e  P e s t . )  
Nach einer M eld un g  der „N eu en  F reie»  
Presse" a u s L e m b e r g  hat der dortige 
M agistrat zur V erhütung der Einschleppung 
der P est die C hefs der städtischen S a n itä ts -  
depaitem ents nach Odessa enisandt, damit 
sie sich über den Ursprung der dortigen P est­
erkrankungen inform ieren und die von den 
russischen Behörden in Odessa getroffenen  
prophylaktischen M aßnahm en  kennen lernen.

Gedankensplitter.
Zum Holen sind gar oft die guten Freunde da, doch 

einen, der was bringt, den hab' ich noch zu sehen.
Goethe.

Das Pedantische, glaube ich, wenn es früher noch 
garnicht vorhanden gewesen wäre, würden die Deutschen 
zuerst erfunden haben. Jakob Grimm.

Neueste N achrichten.
Die Übersiedelung des Kronprinzenpaares 

imch Dcrnzrg.
B e r l i n ,  15. März. Nach den bisheri­

gen Dispositionen ist infolge der Übernahme 
des Kommandos des 1. Leibhusarenregiments 
durch den Kronprinzen eins Verlegung des ge­
samten kronprinzlichen Hoflagers von Pots­
dam nach Danzig nicht geplant. Vielmehr

r»trd nur Die kronprinzliche Familie mit ihrem 
engeren Gefolge dorthin übersiedeln. Gestern 
Abend ist der Hofmarschall des Kronprinzen, 
paares nach Danzig abgereist.

Aus dem Abgeordnetenhaus.
B e r l i n ,  15. März. Im  Abgeordneten­

haus brachten die Abgeordneten Schiffer- 
Magdeburg nnd Haüenberg mit Unterstützung 
der nationalliberalen Fraktion einen Antrag 
ein, dem Gesetzentwurf über die Befreiung der 
Dissidentenkinder vom Religionsnnterricht die 
verfassungsmäßige Zustimmung zu erteilen. 
Bon dem Abgeordneten Viereck (fk.j ist ein 
Antrag eingegangen, die Eeschäfts-Ordnungs- 
Kommission zu beauftragen eine Verdeutschung 
aller Fremdwörter in der Geschäftsordnung 
des Abgeordnetenhauses herbeizuführen.
Zur elsaß-lothringischen Verfassungsreform.

B e r l i n ,  15. März. Die Reichstagskom­
mission für die elsaß-lothringische Verfassungs­
reform lehnte den Zentrumsantrag, nach dem 
der Statthalter Minister ernennen und ent­
lasten soll, mit 13 gegen 13 Stimmen ab. Der 
Rest des K 2 der Regierungsvorlage wurde an­
genommen.

Der Kratereinsturz des Vesuvs.
R o m ,  15. März. Wie die Blätter aus 

Neapel melden, dauert der Einsturz an der 
Krateröffnung des Vesuvs fort, begleitet von 
unterirdischem Lärm. Der obere Endbahnhof 
der Drahtseilbahn ist stark beschädigt. Der 
Sturm, welcher auf dem Besuv wütet, verhin­
dert seismatische Beobachtungen.

Die Rede Ereys.
P a r i s .  15. März. Der „Temps- kriti­

siert die gestrige Rede Ereys und meint, es 
wäre höchste Zeit, daß die englisch-französi­
schen Beziehungen nicht mehr jene beklagens­
werte Unbestimmtheit zeigen, welche mit Un­
fruchtbarkeit gleichbedeutend sei. überall in 
Konstantinopel, in Potsdam, in Peking, in 
Vlistingen und in Liberia hurte man so viele 
Angelegenheiten ohne England und Frank­
reich, ja sogar gegen sie, geregelt, überall 
schien Frankreich und England lahm gelegt zu 
sein.

Der französische Hafenarbeiterstreik.
P a r i s ,  15. März. Blättermeldungen zu­

folge beschloß der Ausschuß des Hafenarbeiter- 
Verbandes Frankreichs tatsächlich für den Ee- 
samtausstand einzutreten. Die Berbands- 
leiter begaben sich bereits nach den Haupt- 
häfen, um für die Ausführung des Beschlusses 
zu wirken.

Rußland und China.
P a r i s ,  15. März. Der Petersburger 

Korrespondenz des „Temps" meldete, daß sich 
bereits zwei Brigaden mit acht Artilleriekom­
pagnien. zwei Schützenbataillonen und vier 
Kosakenschwadronen bereits 1VÜ Kilometer vor 
Kuldscha befinden.

Das Befinden des russischen Ministers 
Ssasonow.

P e t e r s b r g ,  15. März. Der Minister 
des Äußeren, Ssasonow. verbrachte auch die 
letzte Nacht sehr unruhig. Im  allgemeinen ist 
sein Zustand unverändert.

Dementi.
T o k i o ,  15. März. Das Regierungsblatt 

„Kokumin" erklärt, die in Newyork verbreite­
ten Gerüchte von einem Eeheimbündnis zwi­
schen Japan «nd Mexiko, sowie von der An­
wesenheit von 58Ü0V Mann Japanern in 
Mexiko seien völlig unbegründet.

Die Revolution in Beraeruz?
N e w y o r k ,  15. März. Nach Privatmel- 

dungsn aus der Stadt Mexiko ist gestern Vor­
mittag in Beraeruz ein Aufstand ansgebrochen. 
Ein Amerikaner wurde getötet, sechs Polizei- 
beamte verwundet. Die Tore eines Gefäng­
nisses wurden geöffnet, sodaß die Gefangenen 
entweichen konnten. Ein im Hafen liegendes 
Kriegsschiff und Marinefoldaten unterstützen 
die Zivil- und Militärbehörden. Die fran­
zösischen Interessen werde ein französisches 
Kriegsschiff wahrnehmen.

Amtliche Notierungen der Danziger Prodnkten- 
Borke

von, 15 MSrz 1911.
Wetter: schön.

W r Getreide, HiUsensrNchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret-Proutsion 

nsancemäßig vom Käufer an den Nerkänser vergütet. 
We i z e n  stetig, per Tonne n.m 1000 Kgr. 

Negulierungs-Prets 195 Mk. 
per April—Mai 199 Mk. bez. 
per September—Oktober 192''^ Mk bez.
Inland, bunter 766 Gr. 198 Mk. bez. 
intänd. roter 708-740 Gr. 178—185 Mk. bez.

N i n n e n  niedriger, per Tonne nnn UM) Kgr. 
inländ. 682-726 Gr. 146-145 Mk. bez.
Neguliernngspreis 146' « Mk. 
per A pril-M ai 147'/-. Mk. bez.

Ger s t e  unverändert, per Tonne non 1000 Kgr. 
iniänd. 632-644 Gr. 146-154 Mk. bez. 
translto 113—115 Mk. bez.

Hn s e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 146-152 Mk. 
transito 94-103 Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: ruhig. -
Nendement 88"/«, fr. Neitsnhrw. 10,10—10,75 wk. lnkl. S . 
Rendement 75 °/o fr. Neufahrwasser 8.57'/, Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,20—9,60 Mk. vez.
Roggen- 8,40—8,80 Mk. bez.

D sr V orltau d  der Vrodukten-Börke.________
B r o m d e r g ,  14.^Mürz. Handelskammer. Bericht. 

Weizen unv.. weißer 130 Pfd holländ. wiegend, brand, 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd hott wiegend, 
bra! d- und ! ezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 142 Mk., do. 116 Pfd. hott. wiegend, gut gesund, 
's 32 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 127 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Mullereizwecken 136—139 Mk» Brauware 151—160 Mk. — 
Futtererbsen 149—153 Mk. — Hafer 130-146 Mk., zum 
Konsum 153—162 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
jlS.MLrz>I4.MSr,

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel auf Warschau . . . , .
Deutsche Relchsanleihe 3 '/,« /s . , .
Deutsche Nelchsanleihe 3°/« . .
Preußische Konsols . . . .
Preußische Konsols 3  ̂ . .
Thorner Stadlanleihe 4 . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/?"/» . . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/, »/<> .
Westprenßiscye Pfandbriese 8"/<>nenl.!!.
Rumänische Rente voll 1894 4"/«, .
Russische unifizierte Staatsrente 4
Polnische Pfandbriefe 4'/2^/» . - -
Große Berliner Straßenbahn-M ien 
Deutsche Bank-Aktien. . . . . .
Diskonto-Kommandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-Mtiengesettschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . .
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Laurahütte-Aktien . . . . . .

Weizen loko in Newyork. . . . .
„ Mai 1611...............................
» Ju li ....................................
„ September...............................

Roggen Mai
Ju li ........................................

„ September.................... ..... .
Spiritus: 70 er l o k o ..........................
Bankdiskont 4°/<>,Lombardzrnsfuß 5°/<>, Prlvatdlskont 3»/» o/<».

85,13
216.25

94^50
84.40
94.40 
84,25 
—,—

8T80
60.40
92.10
94.10 
9 5 ,-

169.25 
289,80 
168,40
125.25 
128,—
273.20 
233,59
188.20 
176.— 
95  ̂ 8 

201,73

194.75
155.75
159.10

85,20
216,30

94,'30 
84,50 
94,60 
84,30

89,90
80,60
92,10

9 3 ^
199.50 
270,— 
198,30 
126,35
128.50 
273,40 
233,60 
188.10 
176,20
64»/s

202,—
202,—
195,—
155.75
158.76

D a n z i g ,  15. März. (Getreldemarkt). Znfuhr 35 in­
ländische, 29 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  15. März. (Getreldemarkt). Zufuhr 
53 inländische, 35 russische Waggons exkl 6 Waggon Kleie 
und 23 Waggon Kuchen.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktton.

B e r l i n ,  15. MSrz 1911.
Zum Verkauf standen: 489 Rinder, darunter 217 Bullen, 

50 Ochsen. 222 Kühe und Färsen, 3009 Kälber, 2468 Schafe, 
16 989 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 J e n t n  er

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . .  
d) feinste Mast (Vollmilchmast) uno beste

S au g k ä lb er.............................. ^  .
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ä) geringe Saugkälber . . . .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
k) ältere M asth am m el.........................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschofe)...................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
a) Fettschwetne über 3 Ztr. Lebendgew. 

vollfleischige d. feineren Rassen u. deren
d) Kreuzungen über 2*/, Ztr. Lebendgew. 
o) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen bis LV, Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . .
e) gering entwickelte Schwelne .
k) S a u e n ........................................

Vom Rinderauftrleb blieb nicht viel unverkauft. Der 
Kalberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen fand der 
Auftrieb bet dem ruhigen Geschäft Absatz. Der Schweine- 
markt verlief langsam, wird aber geräumt.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

7 3 -9 8 104-131

60—69 100—105
54—58 9 0 -9 ?
4 8 -5 3 8 4 -9 3

8 6 -4 2 7 8 -8 6
3 5 -3 9 7 0 -7 8

3 0 -3 5 65—75
—,— —,—

4 5 -4 6 6 6 -5 8

4 3 -4 6 6 6 -5 7

4 2 -4 3 3 4 -6 7
4 2 -4 4 52—55
40 -4 2 5 0 -6 3

—42 5 2 -5 3

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

___________ H a m b u r g ,  16. März 1911.

Name der 
Beobachtungs- 

Station

B
ar

om
et

er
-

sta
nd

W
in

d.
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

N

W

Borkum 745,0 S bedeckt 3 2 742
Hambura
Swlnemünde

748,1 S S O bedeckt 3 8 744
752,3 S O bedeckt 2 0 750

Nenfahnvasser 755 9 O S O bedeckt 3 2 754
Memel 758,1 S O bedeckt 1 2 757
Hannover 748,9 S O bedeckt 3 1 746
Berlin 751,3 S O bedeckt 1 0 760
Dresden 751,2 S O bedeckt 1 0 752
Breslau 751,0 N O Regen 2 1 753
Bromberg 754,2 O Regen 1 1 754
Metz 750,8 W Regen 1 3 752
Frankfurt (Main) 748,8 S W Schnee 1 0 749
Karlsruhe (Baden) 750,5 S W Schnee 2 0 752
München 751,5 W bedeckt 0 1 763

S S " 518,7
766,1

W
N N W

Schnee
bedeckt

-  9 
6 1

515
760

Aberdeen 754,4 N —
Jle d'Aix 756,3 W S W wolkig 4 0 767
Paris 752,1 W Schnee 1 2 753
Vlissingen 748,2 W N W wolkig 4 7 749
Christians,md 759,3 O wolkenlos 1 0 758
Skagen 753,0 O wolkig 3 __ 760
Kopenhagen 752,1 S O wolkenlos 3 — 748
Stockholm 758,9 O S O Schnee 0 4 753
Haparanda 763,3 W Nebel — 7 0 763
Archangel 762,7 S  W bedeckt — 8 0 764
St. Petersburg 765,6 S O Nebel — 7 0 765
Riga 761,9 S S O bedeckt — 1 0 761
Warschau 755,8 S O bedeckt 1 0 756
Wien 749,1 W Schnee 1 12 764
Rom 750,1 S heiter 7 8 748

H a m b u r g .  15. März, 6»» Uhr vorm. Wetterlage wenig 
verändert: Hochdruckgebiete über 770 mrn über Rußland und 
dem Ozean; Depression über Mitteleuropa, verflacht, Minimum 
unter 745 mm. westwärts verlagert, über der südlichen Nord- 
see, Depression unter 750 mm über Nordwestästerreich, nord­
wärts vordringend. Witterung in Deutschland: Schwache süd­
liche Winde, trübe, im Norden ziemlich mild. im Süden 
leichter Frost; hatte meist Niederschlüge.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 16. März, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Ost.
B a r o m e t e r s t a n d :  750 ,nm.

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchste Temperatur 
-s- 5 Grad Cels.. niedrigste -s- 1 Grad Cels.

Wlrssrrstkirrde der Weichsel, Krähe

Weichsel Thorn . . . .  
Zawichost. . . 
Warschau . > , 
Chwalowice . , 
Zakroczyn . .

B ra h -  bei Bromberg A . P ^ l
Netze bei Czarnikau

Tag rn Tag

. 16. 3,74 14.

15. 2,37 14.
14. 2,78 13.

. 10. 3,12 9.
, 11. 5,44 10.
- 11. 2,32 10.
. — — —

3,86

2,47
2,85
3,24
6,50
2,23

M a g d e b u r g ,  14. März. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,77^ Z-9,87^2- Nachprodukte 75 Grad 
ohn.' So l Stimmung: ruhig. Brotrasfinad 1
ohne Faß 20,00-20,12^/,. Kristallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Nasfinnde mit Sack 19,75—19,87^-. Gem. Mellse I 
mit Sack 19,26—19,3?!/,. Stimmung: ruhig.

M itteilu n gen  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 16. M ärz: 
Ergiebige Niederschlage.

1b. M ärz: Sonnenaufgang 6.17 Uhr,
Sonnenuntergang 6. 2 Uhr,
Mondaufgang 7.57 Uhr, 
Monduntergang 6 58 Uhr.



' ' 'Ä N -

W
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief 

heute Mittag 1 2 ^  Uhr nach langem, schwerem Leiden 
mein herzensguter Mann, unser geliebter Vater und 
Schwager, der

Wagenbauer

L ä u a rc k  l l k M L W
im Alter von 58 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetriibt, um stilles Beileid 

bittend, an die trauernden Hinterbliebenen:

M r td ll lltzMW v, geb. M b it tk i ,  

ilkSß KlüSern.

T h o r n - M o c k e r  den 15. März 1911.

Zeit und Stunde der Beerdigung wird noch 
angegeben.

>  - ' -  ^

I n  unser Handelsregister ist eingrtragen: 
Die W itwe IL o « »  rL s e i ' ist I n ­
haberin der F irm a 

in Thorn.
Thorn den 8. M ärz 1911.
königliches Amtsgericht.

Ueber den Nachlaß des am 26. J a ­
nuar 1911 verstorbenen, in Thorn wohn­
haft gewesenen Kaufmanns m i l d e r t  
I)LLirrL«i»»k62'S  ist am

14. M ärz  1911,
vormittags 11 Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann ^ « .« 1  

D n K s lv r  in  Thorn.
Offener Arrest m it Anzeigepflicht bis 

zum

3. A pril 1911.
Anmeldefrist bis zum

3. A pril 1911.
Erste Gläubigerversammlung und all­

gemeiner Prüfungsterm in am

19. A pril 1911,
vormittags 11 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22.

Thorn den 14. M ärz 1911.
Der Gerichtsschrelber 

des königlichen Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Am

Sonnabend den 18. Ms.,
nachmittags 3 Uhr,

werde ich bei dem Ansiedler H jU is ta v  
in M a r ie n h o s :

3 Schweine und 
1 Nähmaschine

zwangsweise versteigern.
Thorn den 13. M ärz 1911.

K s U s s »
_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

p e l L e
werden zur Aufbewahrung gegen 
Motten- und Feuerschaden ange­

nommen von

L. ß. Isrsu,
Thorn,

neben dem kaiserl. Hauptpostamt, 
Fernspr. 306.

MS" Abholung bereitwilligst. "MA

. „S e it Jahren l i t t  ich an quälender

8 e k W s Z "
igkeit, meine Nerven und mein Körper 
waren so herunter, daß ich oft der Ver­
zweiflung nahe war. Ich konnte weder 
arbeiten, noch essen, mein Zustand war 
erbarmungswürdig. A uf ärztlichen Rat 
trank ich ÄUbuchhorsler M a rk -S p ru d e l 
S ia rk y u e lle  (Jod-Eisen-Mangan-Koch- 
salzquelle). Schon nach wenigen Flaschen 
kam der heißersehnte Schlaf wieder. Ich 
trinke M a rk -S p ru d e ! seit 4 Monaten, 
habe seit lang. wieder glänzenden Appe­
t i t  und fühle mich so gesund, frisch und 
froh, wie nie zuvor. M . I . "  Ärztlich 
warm empfohlen. Flasche 95 P f. in der 
H N Ls r-L rsF s ris , Elisabethstr. 12, bei 
LSsU N s je r ,  Breitestr. 9 und 
'M slrsr, Culmerstr. 20, Drogerien.

H o h e  P r o v is io n
zahle für Versicherungen aller A rt (Le­
bens-, Unfall-, Haftpflicht-, Feuer-, Hagel-, 
(Norddeutsches rc.). L '.
General-Agentur, Brückenstr. 11.

Arbeit jeglicher Art
wird übernommen.

D uU sr, Mocker, Ritterstr. 13, 1, r.

Prittrurm- und ^trohhüte
ditte zur Wäsche einzuliefern.

T h o rn . O .

N i>ri?inilHro si"den gewissenhafte, gute PkW M k P e n s i o n  bei Fräulein 
L ia m k S e r r ,  Brückenstraße 16.

Schüler
'W v S v rS i ',  Thorn, Gerstenstr. 6 a, 1.

Speisewirtschast 
oder mittl. Restaurant
zu pachten gesucht. Angebote unter V .  
L ,.  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen
wünscht die* feine Küche vom 15. 4. zu 
erlernen. Angebote unter M . L . ,

Thorn 3, Brombergerstr. 50.

Stkileilllilgelrote

Verheirateter

G utW In er,
eoang., nüchtern, tüchtig und zuverlässig, 
evtl. im Sommer m it Burschen, zu so- 
fortigem A n tr itt gesucht. Bewerbungen m it 
Zeugnisabschriften an

von llennlK, 
Krcssii» bei Melno.

Per s o f o r t  oder 1. A p ril d. I s .  zu 
90 Stück ViehSchweizer
gesucht. 45 Kühe, Rest Jungvieh. Gut 
empfohlene Leute m it Kaution. Ang. an

S lu c h a y  in  8 M  M r .

m it guter Schulbildung für Kontor und 
Expedition findet Stellung bei

^s. A .  I V e n ä i s e L  X a e b ü .

Hausdiener uLchrling
werden von st '  '
Bäckermeister,
werden von sofort gesucht. H V o ä tL « ,  

Mellienstr. 135.__________

1 uaderh., Mchternea

Kutscher
stellt vom 1. A p ril ein

Z o r n  L  S o b ü tL S .

8 u i» s v k s
von 15— 17 Jahren zu 1 Pferde gestickt. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

1 ehrk. krSft. Me«
sucht Z .  Zeitschristenhdlg.,
______________ Araberstr. 5.

K r Z u f b u  e s c h e n
für nachmittags sucht l l .  L irsü m su g s r, 
Coppernikusstr. 21.

Schneiderin -7
erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Suche zum 1. A p ril f. 3 Kinder, zwei 
Mädchen von 9 und 7 Jahren, 1 Junge 
von 5 Jahren, ein

Etwas Schneidern erwünscht, jedoch nicht 
Bedingung. Angebote m it Gehaltsanspr., 
Beifügung der Photogr. und Zeugnissen 
erbeten. Frau
________ Nerrsietiiri in  P om m .

Ein sauberes erstes

S lM ilm W n ,
firm  in Wäsche und Glanzplätten, und 
ein ordentliches

Küchenmiidchen
werden zmn 1. A p ril gesucht. Verm itte­
lung genehm.

§rau Zaskotsch
______ bei H ohenkirch , W p r.

Lehrmädchen
verlangt sogleich

_____ Norm rinn Ne^mrnin.

Anständiges Mädchen
für bürgerlichen Haushalt gesucht zum 
15. A pril. Meldungen

E lisabeth str. 22. 1 T r.

AnswartMädchen
für den Vorm. ges. Wilhelmstr. 11. 1, l.

Sb. HiMeri« ges.
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Kille Ailfmrtesriiil
für einige Stunden vormittags gesucht. 
T h o ru e r B ro t fa b r ik  1

Lücht. Aufwartefrau
fü r die Mittagsstd. ges. Jnnungsherberge.
(D ringe A u s w ä rte r in  für den Nach- 

mittag gesucht Gestenstr. 9, 3, l.

SeId-varlehnL'..:.'-S7.
gibt schnellstens Selbstgeber IN la i e n « ,  
Berlm.Schönhaüser Allee 136.(Rückporto.)

12—14 000 M a r k  zur ersten Stelle 
sofort gesucht. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _______

129W  M a rk
zur ersten Stelle sofort oder auch spater 
gesucht. Angebote unter L .  an die 
Geschäftsstelle der' „Presse". ________

4909 M a rk
zu 5 Proz. auf sichere Hypothek gesucht. 
Angebote unter D .  1 0 V  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

70 00  M ark
hinter 12 500 M ark auf Stadtgrundstück 
sofort zu zedieren gesucht. Angebote unter 
Hü. RR. an die Geschäftsstelle der „Messe".

Reitpferd,
nlcht unter 6 Jahren gesucht.

Angebote unter V  8 . an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______________

Ein Grundstück
zu kaufen gesucht.
«Irrllns S n ü s r, Mocker, Ritterstr. 13,1, r.

Machte, heiß. Mewam
zu kaufen gesucht. Angebote u. Ws. 4A. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z in s h a u s  in guter Ver- 
S zinsung nur von Selbstver­

käufer. Angebote unler ZL. A .  2 3 6 ,  
poM aaerud S to lp . ________________

Nestammt mit Saal.
großen Nebenräumen und Garten, in 
il. Provinzialstadt, sofort billig zu ver- 
kaufen. Wirklich gute Brotstelle! Ange­
bote unter l L  L .  1VS  an die Ge- 
schäftsstelle der „Preste"._______ ______

Domäne Papau
bei W ro tz law ken  

has 4 noch gut erhaltene
4 ?  2  4 >e

billig abzugeben.

Kadenfchrank
m it Glasschiebetür und Schubfächern und 
großer Stehspiegel für Putz- und Schnei- 
derateller geeign., b. z. vk. Mellienstr. 93, p.

Schön gelegenes, massives

Metr-SrvnSrtSck,
Eckhaus, auch zum Hotel Okamdrs xarv i 
geeignet, ist fortzugshalber für den Preis 
von 50 000 Mk. in Thorn, Bromberger 
Vorstadt, zn verkaufen. Anzahl, ca. 15 009 
Mark, es verzinst sich m it ca. 7Vs Proz. 
Näh. Ausk. erteilt die F irm a

T h o rn ,
Bachestr. 9.

Umzugshalber S opha, B etten , G las , 
Porzellan» Bücher (für Unterricht und 
Unterhaltung) u. a. zu verkaufen. Be­
sichtigung von 9—1.

Strobandstraße 16, 1 T r., l.
/ZüchrerbL'rsch und g r  S p iege l und 
^  verschiedene andere Sachen zu 
verkaufen ^eibltscherstr. 46, 1, l.

Ä lter, zweitüriger

Eisschrank
billig zu verkaufen

M e llienstrahe  72. 1.
Anderer Unternehmungen wegen ver­

kaufe sofort meine in F iirs tenau, K re is  
G r a u d e n z .  gelegene

Besitzung,
68 ka, fast durchweg Weizen- u. Rüben- 
boden, komplettes lebendes und totes 
Inventar, sehr gute Gebäude, 1^ -  km  
zur Bahn, daher sehr geeignet zum R ü­
benbau. Anzahlung 50090 Mk.

b .  N o s l m s n n .

Eine hochtr.

steht zum Verkauf.
Iakobsvorstadt, L e ib ttW e rs tr . 17.

Sprungsähige

L u l l s n ,
von westr. Herdbucheltern abstammend, 
stehen zum Verkauf. Die Herde blieb 
seuchenfrei.

Z I s i r r .
be i D t. E y la u  Westpe.

violincell», L
Thorn-Mocker, Gotzlerstr. 35, 1 

M ö 'p e ! .  Nähmaschine und 2 K a iser- 
b ild e r zu verkaufen

Mocker, Goßlerstr. 35.

Gute Ferkel,
8 Wochen alt, hat zum Verkauf 
A ngn s t Lange in Kompanie bei Thorn.

Donnerstag den 18. März, 8̂  Wr:
O e f t e n t l i c h e r  U o r t r a g

in der Jnnungsherberge, Tuchmacherstraße.
Thema: „Was ist der SpiritisMUS?"

Jedermann freundlichst eingeladen. E i n t r i t t  f r e i !

W i l l  U M  L M W .
vom  15.— 17. M ä r z  das großartige Weltstadt- 

programm von 15 Nummern.
Unter anderem besonders hervorzuheben:

DaS G eh e im n is  de r S ta h lka m m e r. Sensationsdrama.
D e r H y d ro p la n  (Wasserflieger) das Wunder der Technik.
D er Fernsprecher, dramatisch.
I n  den B ergen von K entucky, Drama aus der W ildnis.
P a thH e  J o u rn a l 99, die letzten Tagesereignisse.

Hochachtungsvoll

M L X  M Ä L I s r .

R .» Ic h c h b « h »  T I M » .

Laiitdakn rensViert.
Heute und folgende Tage:

Rollschuhlanfen zu ermäßigten Preisen.
______ — Konzerte finden wie gewöhnlich statt. —

l i a r i L I L e .
Donnerstag den 16. März, abends 8Vs Uhr,

und folgende Tage.

Nur achttägiges Gastspiel.'

Jakobs Hunde-Meute.
Nie wiederkehrende Gelegenheit, Jakob und seine weltberühmten Hunde-Dreffuren

zu sehen.

)  L l s s  Operetten-Sonbrette. ^
^ —  —  D er L ieb ling  jeden P ub likum s. —  —  4

4 O a i* 1  ^ V i L l s l n F ,  O rig in a l-H um oris t und Opernparodist. 4

^ A lles  muß lachen. ^

j  O r v t S l  Soubrette. ^

!  a n < 1  Reck- und Luftgym nastiker. 1
4 E inzig  in  seiner A r t .  4

Ach der Vorstekililg: Mte-Kabarett.
Preise der Plätze Im Vorverkauf In den Zigarrengeschäften 

8 vI>I«>r» u. F i l ia le  A r lu s h o s : Sperrsitz , Mark.
erster Platz 75 Psg., zweiter Platz 59 Pfg. An der Abendkasse: Sperrsitz l , 25 M k., 
erster Platz 1 Mk., zweiter Platz 60 Psg.

Um zahlreichen Besuch bittet D K b k l l W

W ir lösen die

i« 1. April i>. Zs. siiSizes ZiMeise
bereits

von heute ab "MA
ohne Abzug ein.

NsrMeutsche LletManstall.
_____________ Filiale Thorn.______________

Gut erh. eis. Wind
fortzugsh. billig zu verk. Baderstr. 9, pt.

3 Drcheud Taue
zu verkaufen_____________ Gerberstr. 14.

In fo lge  Versetzung sind

Verschiedene Mädel
verkaufen Schlachthausstr. 48, part.

m it T ü r und Rahmen, sowie eine gut er­
haltene Messingrvage billig zu verkaufen. 
______O l lk S tG i ',  P odg o rz .

All litiikr Nistlisikrvlllkllthter
ist umzugshalber sofort zu verkaufen 
V rom bergerstrabe 56, pt., bei

Ca. 150 obm

hat abzugeben 

G r .  Orsichcm bei Schönsee 2 Westpr.

Eins der schönsten

des Kreises P u t z i g ,  hart am Bahnh., 
1300 M g. (300 M g. Wies.), Weizen- und 
Rübenboden, b. ca. 150 000 Mk. Anzhlg,. 
p. M g.m .ca. 380 Mk., z. vk. Hochherschaftl. 
Anwesen, angenehme Lage. Auch f. kath. 
Käufer geeignet. M L r a n ,  D anzig , 
Langgarten 63. Telephon 2548.

M ., gut nähend, 1 Bettgestell m it guter 
Matratze, l5  M ., 2 Tische, SMck 6 und 
2 M . O t t « .  Bachestratze 13.

2 0 0 0  Zentner

in Ballen, sowie einige hundert Zentner

gme§ Hers
verkäuflich aus

Im. , Zr. killiil.

Junge, hochtragende

K u k
steht zum Verkauf.

8oätke, Alt-Thorn.

Ikiiieil-Fchrraij,
fast neu, zu verkaufen Seglerstr. 28, 1. 

Deutsche

SchSserhündin,
Polizeihund, 10 Wochen alt, verkauft

Losloivski, pr. - Lanke
_________ bei H ojleben. Kr. B riesen.

Ein Posten gebrauchte

Träger
steht b illig zum Verkauf.

Stärkefabrik Thor«.
Großer Posten

N s s t v
neu eingetroffen, zu Kostümen u. Röcken, 
schwarze und blaue Volants, sowie Reste 
zu Kindersachen sehr b illig abzugeben

Lulmer Chaussee 36.
A lte  M ö b e l wegen Umzug, zu verkaufen 

Tuchmacher,traße 22, Keller.

M M ö b l. Z im m e r, evtl. m. Klavier, zu 
vermieten Parkstr. 18, pt.

Kl. möbl. Zimmer
zu vermieten Strobandstr. 16, pt., l.
Gut möbl. V a rd e rz im . nc'fft Kabinett, 
Klaoierbenutzung, auf Wunsch auch B u r­
schengelaß, vom 1. 4. zu vermieten

H eiligegeiststrake 11. p t., 1.
2 Z im m e r, möbl. auch unmöbl., an 1 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermieten. 

LorttL NrKllVAlck, Neust. M arkt 12.

1 gut M öbl. ßiMMZr
m it nebenliegendem Schlafkabinett per 
15. 4. zu verm. EJppernikusstr. 16, 1 T r.

Zlldm M  WshRMg
für 600 Mk. von sofort zu vermieten, 
auch für ein Bartergeschäft geeignet.

L 'i* .  Lr»1«z»r8SLZ, Baderstr. 9.

S t il is t -H T M
Donnerstag den 16. März, 8

Zum S. m ale! Z»mZie Mslhieiielie W
Operette m Z Akten v. V i k t o r ^

Musik von L e o  F - N -

Tannhäu,er
J e rN M k m W f d e lA A .
Große romantische Oper in 

von R ich. W a g n e r. 
(Sonnabend Volksvorstellung. ^  ^ ^

N lN M tS W h k ll-M tt l

„Metropol.
Zriedrichstratze 7.

von M ittw o c h  öen 15.
F re ita g  den 17. M ä rz  i v u '

1. Hases Erlebnisse, Humor.
2. E in mutiger Bräutigam,
3. M o ua ld S sch i, k o l. hisioe Dra'
4. Rom, Natur.
5. Katz ist wasserscheu, Humor.
6. D ie  verlassene D iö v .
7. Amors Launen, Humor.
8. Der Sonnenschirm, Humor.
9. Ein Drama beim Nachbar, ^

10. Täuschende Ähnlichkeit, Humor- ^
11. Rosalie richtet ihre Wohnung

Humor. . n -b M
12. Baptist von einem Hund 6

Humor. _
13. Der Sohn des Anderen, Dra»^
14. Meiers Rache, Humor.

Tonbilder.
15. O, meine Sonne.
16. Rheinlied.
17. Schwarzwälder Spieluhren.
18. Herzensdieb.
19. Damenfechten.
20. Beim Photographen.

r;

Besitzer: Oito .
Donnerstag den 16- d. r» "

ab 8 Uhr abends:

W urst-W ll
(eigenes Fabrikat). . 

Vorm ittags ab lO'/s Uhr -

W r l l f l e i s c h ^ -

Wbl. Zimmer.,.,
unmittelbar am Luftschiffhasen^ ^  
zu vermieten

Ä t. möbl. Z im . o. 15. 3. zu vM. 
macher- und Bachestr.-Ecke 1. ^_____________________ ___  -7 ^73"
Gut möbl. Balkonzimmer vom  ̂
vermieten B a c h e s t r a h ^ > ^

1 WohnuiiZ....
vom 1. 4. zu vermieten T h o r r i^ '  er", 
R ösnerstr., bestehend aus 3 Z 
Küche, Speisekammer, Keller, O v ^  
Wasserleitung, 10 M in . von der ^  
nahe der Elektrischen. Z u  erfrag . 
k .  L l8 8 e .s v 4 V 8 k 1 .

Altstädiischer Markt 12:

Wohnung, ^
s Zimmer. Entree, helle Küche, 
mietet vom 1. 4. 11 ^  „,--«>1'-

L e r i r l i a r ä

W o h n u n g ,
1. Etage, 4 Zimmer und kleiner -0^  
und Gemüsegarten, 1. 4. 11, ^

____________GxaudettZer?ir- 5 5 ^

Aue freliiiSiilljk Vöh!!A',B
2 Zimmer, Küche und Zubehör. 
nach der Weichsel, per 1.4.1911 ö  ̂
Zu  erfragen M c k e r s i r M ^ I ^ ^

L Wohnung,
bestehend aus 3 Stuben, Alkovem ^ zu 
im  ganzen oder geteilt, vom 1- ^  
vermieten. Z u  erfragen bei ^

L , .  Tuchma c h e r

Heker trockener Lagerkeller,.  ̂
für jeden Handwerker geeignek >0'' K  
^u vermieten G e re M 5 l-^ n N

Wer leiht ^ 7 / .  »m ŝ
kauf eines guten Stadtgrundst"
1 J a h r? Kap. w ird als H y p A ' u. ^  
Hohe Zinsen u. P rov. Zuges. A"^esse^ 
M . 12VS an die Geschästssk^^ L ^ Z c .

2 ljährige Besitzerstochter, 200 
Vermögen, und viele andere vorn 
Dam en wünschen .

schnelle
Ernste Reflektanten, auch ohne ^  s 
wollen sich melden. Anonym Z w ^  s. 

SlitX ksttdenborL:. B erlinAIkX K M tzN d lM . B erlin

Gesunden wurde ^  
Pelzkragen.

Brombergerstraße 29. __

„Ares",
Jagdhund, Brauntiger, im Thon

M Ü K N s S N .
Halsband: Leutnant ^
salzn. Gegen Belohnung abzug 
„Deutsches Haus", Truppenlag^> - ^ M  
W M M »  Ich warne jede rm aN ^.^ 

meinen Rainen i.s^"?chts 
etwas zu borgen, da ich für " l   ̂
komme. ,

Die Beleidigung,
Frau R arLs re^

zugefügt habe, nehme ich 
voll zurück.

H ie rz u  zw e i B lä t te r  uns .N  
kischer La nd - und H a n ss r^u r
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Italiens Geburtstag.
^  14. März 1911 wurde das Königreich
Ita lien  fünfzig Jahre a lt. Am gleichen Tage 

Jahres 1861 sprach die Volksvertretung 
der Halbinsel zu T u rin  feierlich die Errich­
tung des Königreiches Ita lie n  aus, zu dem 
damals noch nicht Rom und Venedig gehör­
ten, dem aber m it der Lombardei und Neapel 
^ ld  Sizilien der größte T e il seines Gebiets 
schon einverleibt worden war. Seit der M itte  

vorigen Jahrhunderts wendeten sich die 
Mnigungshoffnungen aller italienischen Pa­
ra te n  dem Königreich Piemont oder Sardi­
nen und der Dynastie Saboyen zu, um der 
politischen Zerrissenheit des Landes ein Ende 
Su machen. Die Versuche, die von der Haupt­
stadt Turin  unternommen wurden, hatten zu­
nächst wenig Erfolg, und ein Wechsel tra t erst 
^n , als der große Staatsmann Cävour d ir 
Leitung der Geschäfte übernahm. M it  Hilfe 
Frankreichs gewann König Viktor Ema- 
nuel I I .  von Sardinien von Österreich die 
mesem bis 1859 gehörige Lombardei, 1860 fand 
per Zag Garibaldis nach S izilien statt, der 
Pas Königreich Neapel-Sizilien zertrümmerte. 
Der italienische Süden war zugleich m it dem 
Srößten Te il von M itte lita lie n  Piermont 
einverleibt, besten Hauptstadt nach der P ro fa ­
nierung des Königreiches Ita lie n  von Turin  
Ulach Florenz verlegt wurde. Nach dem Kriege 
von 1866 gewann Ita lie n  Venetien, und am 
20. September 1870 besetzten seine Truppen 
Rom, nachdem die französischen Regimenter 
infolge der Katastrophe von Sedan abgezogen 
waren, die bis dahin die päpstliche Residenz 
^schützt hatten. Im  Frühling 1871 wurde 
die ewige Stadt gegen den Protest des Papstes 
zur Hauptstadt von Ita lie n  erklärt. Das 
ganze Land unterstand also einer Regierung.

Das Jubeljahr seiner Einigung feiert das 
italienische Volk durch eine Reihe von fest­
lichen Veranstaltungen, unter welchen die Ent­
hüllung des Nationaldenkmals für König Vik- 
ior Emanuel I I .  zu Rom, große Ausstellung

Turin  (für Gewerbe) und in  Rom (für 
Kunst und Wissenschaft) obenan stehen. Die 
^rüße des verbündeten deutschen Reiches 
bringt bekanntlich im  Austrage seines kaiser- 
nchen Vaters und des deutschen Volkes der 
Kronprinz nach Rom und erfüllt damit die 
Wünsche der Ita liener. Es darf bei dieser 
Gelegenheit nicht vergessen werden, daß der 
erste deutsche Staatsmann, welcher für eine 
gemeinsam« Politik  m it I ta lie n  eintrat, B is- 
Marck war. Das geschah schon 1858 in  Frank­
furt am M ain, wo er damals Gesandter Preu 
stens beim deutschen Bundestage war. 1866 
gingen Preußen und Ita lie n  gemeinsam vor, 
und später folgte der bis heute erhaltene An­
schluß des süddeutschen Königreichs an das 
deutsch-österreichische Bündnis. Seitdem ist der 
Dreibund eine feste und zuverlässige Stütze des 
europäischen Friedens geblieben. Die Gegen-

Vie Waldbergs.
Original-Roman von B. v o n  d e r  G o ltz .

---------------  (Nachdruck verboten.)
(33. Fortsetzung.)

Friedlich und schön, in vertraulichem Ge­
spräch verging die Zeit; man sah hoffnungsvoll 
^  bl? Zukunft und trennte sich, als es zehn 
.hr schlug. Bevor der junge Graf sein Schlaf­

zimmer aussuchte, tra t er bei seiner Frau ein 
und blieb lange an ihrem Lager sitzen; 
Wünsche und Gebete für sie erfüllten seine Ge­
c k e n . Sie schlief so sanft, leise küßte er ihre 
Dand: „M e in  Liebstes, mein Liebstes, daß
Eott dich behüte!«
^  Dann ging er in  sein Zimmer und tra t ans 
Fenster. Es war eine Nacht im  Vollmond- 
gurnze und Sternenschein; das sanfte Licht des 

tondes leuchtete über der »schneebedeckten 
^sbe, dem erstarrten See und den weißen 
Daumen des Waldes, blitzte auf in  den Scher 
^ n  der Fenster und ergoß sich in breitem 

trome durch Gemächer und Gänge des 
Schlosses.

Von seinem Platze aus sah der Graf den 
uu des Raimund; seine dunklen Umrisse 

Amen stch scharf and deutlich ab von dem hellen 
Ammei, die Fenster des Erkers glänzten im 

umbucht; ihm wars, als ob sie riefen: 
«Komm, komm, in Edeltruts stilles Reich!" 
r. wr verließ sein Zimmer, schloß die Ver 
mdungstür und tra t in den Gang; sein 
M is t war unhörbar, denn die Fliesen waren 

t-!* M E e n  belegt. Die bunten Fenster leuch­
ten, es war hell wie am Tage, aber geheim- 

träumerisch. Laut und vernehmlich 
Ilylug die Turmuhr elf.

sätze, welche durch die Ausrufung Roms zur 
Hauptstadt des italienischen Königreichs 
zwischen diesem und dem Vatikan verursacht 
wurden, sind, wenn auch der Papst seine Re­
sidenz am Tiber behielt, bis heute nicht be­
hoben; es wurden mehrfach Versuche gemacht, 
einen Ausgleich herbeizuführen, aber es ist 
kein Resultat, nicht einmal eine Aussicht auf 
ein solches erzielt worden. Dadurch ist auch, 
wie bekannt, feit Jahren eine Begegnung zwi­
schen den Herrschern von Österreich-Ungarn 
und Ita lie n  verhindert worden, obwohl der 
Wunsch darnach auf beiden Seiten bestand, 
seine Verwirklichung auch erwünscht war.

von der prinzregentenfeier.
Der bayerische Ministerpräsident hat dem 

Vorstand des Landesverbandes der bayerischen 
Presse mitgeteilt, daß der Prinzregent der 
Hingäbe, m it der die Presse in  diesen Tagen 
ihrer Aufgabe gewaltet habe, in  anerkennenden 
Worten gedacht habe und den Verlegern, Lei­
tern, M itarbeitern sowie dem Personal der 
B lätter, die dem Empfinden der bayerischen 
Bevölkerung so schönen Ausdruck verliehen 
hätten, seinen wärmsten Dank entbiete. Ferner 
hat der Prinzregent folgende Persönlichkeiten 
die Prinzregenten-Luitpoldsmodaille in Silber 
verliehen: Redakteur Frick-München, Chef­
redakteur Held-Rogensburg, Dr. Jessen, Leiter 
des „Süddeutschen Korrespondenz-Bureaus«; 
den Chefredakteuren Freiherrn Mensi v. K lar- 
bach, Dr. Mohr, Dr. Kaufen, Osterhuber und 
Redakteur R itter, sämtlich in  München, fer­
ner den Chefredakteuren Scharre-München, 
Seiwert und Stolz-Augsburg.

Auf das Glückwunschtelegramm der Stadt 
Berlin  an die Stadt München zur Prinzregen­
tenfeier ist vom Münchener Magistrat folgen­
des Antworttelegramm im Berliner Rathaus 
eingelaufen: „Das tie f empfundene Glück­
wunschtelegramm, welches die Vertretung der 
Reichshauptstadt B erlin  an den Stadt­
magistrat München gerichtet hat, wurde von 
m ir bei dem gestrigen von der Stadtgemeinde 
München veranstalteten Festmahle bekannt­
gegeben und m it unbeschreiblichem Jubel auf­
genommen. Die Festversammlung erblickte 
in  der freudigen Teilnahmsbezeugung Berlins 
nicht allein eine überaus herzlich gemeinte 
Aufmerksamkeit, sondern vielmehr auch einen 
beredten Beweis dafür, daß die Verehrung für 
unseren allgeliebten Prinzregenten ein wich­
tiges Glied in der Kette darstellt, die Nord 
und Süd in  unserem deutschen Vaterlande eng 
miteinander verbindet. Im  Namen des M a­
gistrats München spreche ich dem Magistrat 
und den Stadtverordneten von B erlin  den 
wärmsten, innigsten Dank für ihre hochbedeut­
same Kundgebung aus. Oberbürgermeister 
Dr. von Borscht.«

I n  Newyork fand zur Feier des 90. Ge­
burtstages des Prinzregenten von Bayern

Das ist die Zeit, wo die Geister in  alten 
Schlössern umherwandeln, dachte der Gras; doch 
nein, ein spöttisches Lächeln zuckte über sein 
stolzes Gesicht, das ist ihnen im  Laufe der 
Jahrhunderte langweilig geworden; sie haben 
geruht, eine Änderung einzuführen. Sie hal­
ten ihren Umzug nicht nur im Dunkel der 
Nacht, sondern auch im Licht des Tages. Die 
Alten glaubten, daß die Geister der Ab­
geschiedenen als graue Schatten im Hades 
weilten; die Spiritisten unserer Zeit Haben 
ihnen keinen bestimmten Raum im W eltall 
angewiesen; sie gestatten ihnen die Freiheit, 
sich überall zu bewegen. Die grauen Schatten 
sind, wie sie lehren, noch erdgebundene Geister, 
Schatten, die eine höhere Stufe erreicht haben, 
zeigen sich in weißer Gewandung. Wo mögen 
die Webstühle stehen, wo die Werkstätten sein. 
woher sie ihre Gewänder beziehen? Euter 
Mond, befinden sie sich auf deinen Gefilden, 
oder auf deinen, o, Mars, der du strahlst im 
rötlichen Licht? Je törichter und absonder­
licher eine Lehre ist, umso willigere Anhänger 
findet sie; das Evangelium ist ihnen zu schlicht, 
sein Licht zu hell, sie gehen lieber im Dunkeln. 
Wie traurig !

Jetzt stand der Graf im  Zimmer des Ahn­
herrn, auch hier Einsamkeit und flimmerndes 
Mondlicht; er setzte sich in den Erker und sah 
den Weg entlang, den einst Raimund ge­
gangen war, und erinnerte sich jedes Wortes, 
das Senta hier gesprochen hatte. W ar die 
Bewunderung, die er damals für sie empfun­
den, nicht schon Liebe gewesen?

Langsam und nachdenklich verließ er die 
Stätte der Vergangenheit; als er auf den F lu r

Sonntag Abend auf Veranlassung des Bayern- 
vereins eine Festvorstellung im Neuen deut­
schen Theater statt. Ernst von Possart sprach 
den Prolog. Unter den anderen Künstlern, 
die mitwirkten, war Konrad Dreher. Das 
Programm umfaßte zahlreiche lebende Bilder 
und Musikstücke. Eine künstlerisch ausgestat­
tete Adresse wurde an den Prinzregenten ge­
sandt. Der Vorstellung, welche von einem 
Komitee hervorragender Deutsch-Amerikaner, 
an ihrer Spitze Hugo Reisinger, veranstaltet 
wurde, wohnten auch viele Amerikaner bei. 
Nach der Vorstellung hielten die Bayern­
vereine einen großen Festkommers ab.

Vizeadmiral von Heeringen,
der neue Chef des Admiralstabes der deutschen 
Marine, ist ein Bruder des jetzigen preußischen 
Kriegsministers. Der Vizeadmiral gehört der 
Flotte seit dem Jahre 1872 an. E r hat mehr­
mals Gelegenheit gehabt, sich in  wichtigen 
Stellungen um die Organisation der deutschen 
Seemacht verdient zu machen. A ls Korvetten­
kapitän wunde er zum Reichsmarineamt kom­
mandiert. Dort leitete er die Vorarbeiten zu 
den Flottengesetzen der Jahre 1898 und 1900 
und organisierte das Nachrichtenbureau, dessen 
Leitung ihm übertragen worden war. Im  
Jahre 1900 wurde er dann Vorstand der Zen- 
tralabteilung des Reichsmarineamts. I n  den 
folgenden Jahren wurde Herr v. Heeringen, 
der unterdessen zum Kapitän zur See befördert 
worden war, im Frontdienste verwendet. Im  
Jahre 1903 kehrte er als Vorstand der m ilitä ­
rischen Abteilung des allgemeinen M arine­
departements in das Reichsmarineamt zurück 
und zwei Jahre darauf wurde er zum Direk­
tor des allgemeinen Marinedepartements er­
nannt. Im  Jahre 1907 übernahm er das Kom­
mando der Aufklärungskreuzer der Hochsee­
flotte. Im  Herbst 1910 wurde Vizeadmiral 
von Heeringen zur Verfügung des Chefs der 
Ostseestation gestellt.

trat, sah er eine schwarze Gestalt. Wer war 
das? Gehörte sie zu den Schatten, über die 
er vorhin gespottet hatte? „H alt!«  rie f er 
laut und sprang vorwärts.

Aber die dunkle Gestalt war der Treppe 
näher als er, pfeilschnell g lit t sie hinab und 
verschwand in  der Haustür, gerade, als er 
unten anlangte. Vergebens rüttelte er an 
der Klinke, die Tür war verschlossen; er eilte 
zum Fenster, das ließ sich nicht öffnen. Er 
spähte durch die kleinen, in  B le i gefaßten 
Scheiben und sah die dunkle Gestalt zwischen 
den Büschen des Gartens auftauchen und ver­
schwinden, bis eine Krümmung des Weges sie 
ihm ganz entzog. Da eine Verfolgung un­
möglich war, kehrte er um; er klinkte oben an 
jeder Tür, fand jede offen und jedes Zimmer 
in Ordnung. Wer war der Mann im  dunklen 
Hut und Mantel? woher kam er? wohin 
ging er? was wollte er hier?

Jedenfalls mußte der Schloßherr davon er­
fahren. Nicht einen Augenblick dachte der Graf 
an den gespenstischen R itte r; sein klarer Ver­
stand hielt sich bei solchen Unmöglichkeiten 
nicht auf. Nun war er wieder in  seinem 
Zimmer, zog die Fenstervorhänge zu und be­
gab sich zur Ruhe, aber er nahm das Ereignis 
m it in seinen Traum und spann es weiter aus.

Zwei, die sich verloren und vergeblich ge­
sucht hatten, fanden sich endlich unter den leise 
rauschenden Bäumen des Waldes. Manfred 
schloß die Vieltraute in seine Arme; Edeltruts 
Harfe erklang, und eine süße Stimme fang 
dazu:

„Wenn Stolz nnd Glück in Liebe sich vereinen,
Hört Senta auf, zn klagen und zu weinen.«

29. Zahrg.

vorarbeiten für den nächsten 
Ztädtetag.

Die Kommission des deutschen Städtetages zur 
P rü fung  der städtischen KrediLverhältnisse hat 
Thesen aufgestellt, die da rin  gipfeln, daß sich die 
E rrichtung eines Z en tra l-Jns titu ts  auf der G rund­
lage einer Aktiengesellschaft oder einer Genossen- 
chaft oder dergleichen nicht empfehle, daß aber eine 
Lädtische Verm ittelungsstelle fü r langfristige D a r­
lehen zu schaffen und an die in  Düsseldorf schon be­
stehende Geldvermittelungsstelle anzugliedern sei.

D ie Kommission zur P rü fung  der Arbeitslosen­
versicherung hat eingehend über die Arbeitslosen- 
irage berichtet und festgestellt, daß die weitere F o r­
derung einer rationellen Arbeiterversicherung nur 
durch Untersuchung der Verhältnisse in  den einzelnen 
Gewerben zu erzielen sei und daher nicht von den 
Stadtverwaltungen, sondern nu r einheitlich von der 
Reichsregierung oder den Landesregierungen durch­
geführt werden könne, daß daher die Überweisung 
der weiteren Bearbeitung der Fragen der A rbe its ­
losenversicherung an die Gemeindeverwaltungen 
nicht sachgemäß sei. Diese Thesen sollen a ls Thesen 
des Vorstandes des Städtetages. der schon zuge­
stimmt hat. durch die Oberbürgermeister Veutler- 
Dresden und Ebeling a ls Referenten der ersten 
Kommission und durch die Oberbürgermeister Adickes- 
F rank fu rt am M a in , W a llra ff-K ö ln  und B ürger­
meister D r. Schwander als Referenten der zweiten 
Kommission auf dem nächsten deutschen Städtetage 
in  Posen vertreten werden, wo die nächste Haupt­
versammlung im  September stattfinden soll. A u f 
der Tagesordnung steht u. a. die Neueinteilung der 
Reichstagswahlkreise.

Der Vorstand hat ferner K enntn is  von den Be­
richten der zur Besichtigung der englischen Fleisch- 
kühlanlagen entsandten Sachverständigen genommen. 
Es wurde beschlossen, im  Anschluß an sie in  einer 
Eingabe an die Reichsregierung und an oie Landes­
regierungen die Erleichterung der E in fu h r gekühlten 
und gefrorenen Fleisches und die Beseitigung der 
dem entgegenstehenden Bestimmungen des § 12 des 
Fleischbeschaugesetzes erneut zu fordern. Z u r V or- 
beratung dieser Eingabe wurde eine Kommission 
eingesetzt.

A ls  Abgeordnete des Vorstandes fü r die Be­
ratungen über die Ausführungsbestimmungen zum 
Reichszuwachssteuergesetz im  Reichsschatzamt wurden 
bestimmt die Oberbürgermeister Adickes. D r. von 
Vorscht-München, D r. D ietrich und Oberbürger­
meister Körte-Königsberg.

Provinzialuachrichteik.
i  Culmsee, 14. März. (Deutscher Wohlfahrksbuud.) 

Gestern Abend hielt hier im Saale des Gesellschasts- 
gartens der Geschäftsführer des deutschen Wohlfahrls- 
bundes, Herr Bundesdirektor Rippke aus Posen, einen 
Vortrug über „Zweck und Ziele des deutschen W ohl­
fahrtsbundes". Der deutsche Wohlfahrtsbund habe sich 
zur Aufgabe gesetzt, dem Namen „Wohlsahrtsbund" 
Ehre zu machen und volle Geltung zu verschaffen. 
Alles wird getan, was zur Ausübung wahrer Nächsten­
liebe gehört. Für Kranke nnd Genesende sind in Sana­
torien und Heimen Vergünstigungen erwirkt. I n  Not 
geratenen Mitgliedern werden Darlehen und Unter­
stützungen gewährt. Weitere Erwirkungen und Ver­
günstigungen stehen noch in Aussicht. Die Versammlung 
war leider »nr schwach besucht. Der Vertrauensmann 
für Culmsee ist Stellmachermeister Frick.

i  Culmsee, 14. März. (Abschiedsfeicr.) Zu Ehren 
des nach 40jähriger Amtstätigkeit am 1. A p ril i» den 
Ruhestand tretenden ersten Lehrers Iagielski veran­
staltete die Gemeinde Griffen gestern eine Abjchiedsseier. 
M ittags versammelten sich der Schulvorstand und zahl­
reiche Kollegen des Bezirks in dem Schulhouse, in 
welchem der Festakt abgehalten wurde. Herr Kreis- 
schulinspeklor Pröltz hob in einer Ansprache die Berufs-

31. K a p i t e l .
Langsam, sehr langsam erholte sich Senta 

von ihrer schweren Niederlage. Heute saß sie, 
man war im März, Lliaß und abgezehrt, jedoch 
m it klaren Augen im Lehnstuhl und blickte 
durch die laublosen Bäume des Gartens, über 
den See nach Stolz, dessen weiße Mauern in 
der Morgensonne schimmerten. „M u tt i,"  sagte 
sie, m it der Hand darauf hinweisend, „ich bin 
froh, daß ich dort nicht zu wohnen brauche, so 
froh, daß ich immer bei d ir und dem Vater 
bleiben darf.«

Die Gräfin lächelte, ihre Hand g lit t  lieb­
kosend über der Tochter braunes Haar. „Ja ," 
erwiderte sie, „du bleibst bei uns, bis du selbst 
fort w ills t!"

Da lachte Senta: „Das w ird nie ge­
schehen!«

Der Graf tra t ein, setzte sich zu den beiden 
Frauen, die sein Glück und seinen Reichtum 
auf Erden ausmachten, und erzählte von 
seinem Spaziergange: „Es regt sich mächtig,
die Knospen an den Bäumen schwellen, das 
Gras ist grün und dies," er legte ein Sträuß- 
chen Leberblumen vor Senta hin, „fand ich an 
sonniger Stelle.«

„O, wie schön!« Und sie betrachtete ent­
zückt die ersten Frühlingsblumen.

„Liebe Briefe sind eingetroffen," sprach 
der Graf weiter, „Roteneck schreibt hoch­
beglückt, seiner Frau geht es gut, das Töchtcr- 
chen Jsabella gedeiht prächtig, und seine 
Schwiegermutter w ill bis zum M a i bei ihnen 

i bleiben.«



freudlgkeit des Scheidenden sowie seine Verdienste um 
das Wohl der Schule während seiner 36jährigen Wirk­
samkeit in Griffen hervor und überreichte ihm in Aner­
kennung derselben den von Seiner Majestät verliehenen 
Adler der Inhaber des Hohenzollernschen Hausordens. 
Nach der Feier in der Schule vereinigten sich die Teil- 
nehmer zu einem gemeinsamen Essen im Werner'schen 
Gasthause.

e Gollub, 14. M ärz. (Instandsetzung des Stadt­
turms am Strasburger Tore. Neue Lehrerstelle.) Der 
einzige noch erhaltene Stadtturm aus der Ordenszeit 
am Strasburger Tore ist schadhaft geworden; seine 
Instandsetzung wird veranlaßt werden. Die Stadt- 
mauern aus der Ordenszeit sind zum großen Teil noch 
vorhanden. —  An der hiesigen Stadtschule ist die An- 
stellung einer sechsten katholischen Lehrkraft notwendig 
geworden. Die städtischen Körperschaften werden sich in 
der nächsten Sitzung mit dieser Frage beschäftigen.

s Briesen, 14. M ärz. (Bismarck-Feier. Besitz. 
Wechsel.) Die hiesige Ortsgruppe des Ostmarkenvereins 
veranstaltet am 1. April im Vereinshause einen B is- 
marck-Abend. — Der Ansiedler Eduard Barowske in 
Pfeilsdorf hat feine Ansiedierstelle für 14100 Mark  
und die Nente an den Landwirt Friedrich Reschke aus 
Groß-Giiwe verkauft. Ferner hat der Ansiedler Jo­
hannes Heidinger in Polkau seine Ansiedlerstelle für 
12 500 Mark und die Rente an den russischen Rück' 
Wanderer Friedrich Schmidt verkauft.

*  Hohenkirch, 14. M ärz. (Die Hauptversammlung 
des Kieslingswalder Kriegervereins) wurde, da der 
1. Vorsitzer verreist war, vom Stellvertreter eröffnet und 
geleitet. Einziger Punkt der Tagesordnung war die 
Beschlußfassung über die vom Verband vorgeschlagenen 
Nachiragssatzungen. Dieselben wurden anerkannt und 
genehmigt. Die nächste Sitzung findet am 2. April statt.

Schwetz, 10. März. (Todesfall. Feuer.) 
Sonntag Nacht starb am Herzschlage der Ober­
meister der Schmiede-Innung, Herr Stark. Seit 
fast 30 Jahren betrieb der Verblichene eine Fa­
brikation von Sensen für Schnitter, die durch ihre 
Güte großen Absatz fanden. — Heute früh ent­
stand auf dem Gehöfte des Kätners Zimmermann 
in Kossowo Feuer. Das Gebäude, Wohnhaus 
und S ta ll unter einem Dache, wurde vollständig 
eingeäschert. Das Feuer griff so schnell um sich, 
daß nur das Vieh gerettet werden konnte. M it- 
verbrannt sind die Möbel, Betten und sämtliche 
Futtervoräte. Der entstandene Schaden ist be­
deutend, da das Inventar nicht versichert war.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 10. März. 
(Stecken geblieben.) Gestern blieb das Postfuhr­
werk in dem grundlosen Wege, der von Komme- 
rau nach Groß Sibsan führt, so fest stecken, daß 
das Pferd hinfiel und der Wagen in dem aufge­
weichten Lehm tief einsank. Der zu Hilfe gerufe­
ne Amtsdiener half den Wagen ousgraben und 
schaffte Vorspannpferde herbei und schließlich konnte 
die Fahrpost mit großer Verspätung Sidsau er­
reichen. Für eine einwandsfreie Postbeförderung 
sind solche unerhörten Wegverhältnisse nicht ge­
schaffen.

v Graudenz, 14. M ärz. (Die Ortsgruppe Graudenz 
des deutschen Flottenvereins) hielt gestern ihre Haupk- 
Versammlung ab. Nach dem Jahresbericht zählt die 
Ortsgruppe 493 einzelne und 641 körperschaftliche M it ­
glieder, zusammen also 1134 Mitglieder. Die Ein- 
nahmen betrugen im abgelaufenen Jahre 1518 Mark, 
die Ausgaben 1489 Mark. Der Voranschlag für das 
laufende Jahr wurde auf 1500 Mark festgesetzt. Der 
Vorstand, bestehend aus den Herren Oberbürgermeister 
Kühnast als Vorsitzer, Sekretär Menzel als Schatz­
meister, Nechnungsrat Grünberg als Schriftführer und 
als Beisitzer Seminarmusiklehrer Wähl, wurden wieder-, 
und die Herren Direktor Knuth und Oberst Elausius 
neugewählt. Sodann gelangte die nächste Hauptver­
sammlung des westpreußlschen Provinzialverbandes, die 
am 26. M ärz in Graudenz stattfinden wird, zur E r­
örterung. Die Hauptversammlung ist auf 11'/s Uhr im 
Hotel „Schwarzer Adler" angesetzt. Im  Anschluß daran 
ist gemeinsames Mittagessen, nach dem Essen ist eine 
Ausfahrt in die Umgebung der Stadt in Aussicht ge­
nommen. Auch der Herr Oberpräsident von Iagow  ist 
zu der Sitzung eingeladen, doch ist es noch zweifelhaft, 
ob er nach Graudenz kommt.

D l.-Krone, 14. M ärz. (100 Mark Belohnung.) 
Der Magistrat Dt.-Krone hat für die Ermittelung der 
Täter, die in der Kämmerelforst Sagemühler Fichten 
seit einiger Zeit als Schllngensteller ihr Handwerk trei­
ben, eine Belohnung von 100 Mark ausgesetzt.

Kreis M arienburg, 13. M ärz. (Hochwasserschaden.) 
Ein solches Hochwasser wie in diesem Jahre hat man 
hier seit 1888 nicht mehr gekannt. Die ganze Niede­

rung machte den Eindruck, als wenn ein großer Damm 
bruch stattgefunden hätte. Der Schaden ist ganz be 
deutend. W o das Wasser gestanden hat, sind die W inter­
saaten vernichtet, und die bestellten Felder müssen um­
gepflügt werden.

Pelp lin , 10. März. (M it knapper Not dem 
Tode entronnen) ist Gemeindevorsteher v. Lipinski 
in Bresnow. Er trat in einer der letzten Nächte 
in fröhlicher Stimmung von P r. Stargard gegen 
Mitterncht die Heimreise an und benutzte den 
Weg über Waldhaus-Riewalde. Dieser ist jedoch 
an einer kurzen Strecke nicht durch Bäume ge­
kennzeichnet, und so kamen die Pferde in der stock­
finsteren Nacht vom rechten Wege ab und unter­
nahmen eine etwa einstündige Irrfa h rt über die 
Felder, um schließlich in den am stumpfen Weg­
winkel befindlichen morastigen, jetzt wasserreichen 
Teich hineinzugeraten. Bei dem Bemühen, das 
Gefährt herauszuziehen, sank Herr L. bis an die 
Brust ins Wasser und konnte nicht mehr heraus. 
Um 9 Uhr früh fand ihn ein Mllchsahrer völlig 
erstarrt an der Mähne eines Pferdes angeklam 
mert. Das andere war bereits verendet. Unter 
der sachkundigen Behandlung eines Arztes erholte 
sich Herr L. langsam.

Pr.-S targard, 10. März. (Besitzwechsel.) 
Gutsbesitzer Wienke-Rüßhof verkaufte sein 1200 
Morgen großes Gut an die Ansiedelungskommis­
sion zu Aufteilungszwecken. Die Auflassung er­
folgt später. Der Kaufpreis beträgt 335 000 
Mark.

Elbing, 14. März. (Unglücksfall. Wieder­
aufnahme der Schiffahrt.) E in eigenartiger Un­
glücksfall geschah im Dezember 1910 auf der 
Schichau-Werft bei den RammarLeiten zu einem 
neuen Bollwerk. Nachdem der Rammbär hernieder- 
aegangen war, blutete ein Arbeiter stark aus Mund. 
Nase und Ohren aus unaufgeklärter Ursache. Der 
Kassenarzt stellte äußere Verletzungen fest. hervor­
gerufen wahrscheinlich dadurch, daß ein S p litte r von 
dem Rammbär abgesprungen war und den Arbeiter 
getroffen hatte. Aber der Verletzte wurde nicht 
gesund. E r erklärte dem Arzt, daß es in seinem 
Kopfe so zugehe, als wenn ein Fremdkörper darinnen 
sei. Der Kassenarzt erklärte sich schließlich bereit, 
den Verletzten in die Behandlung eines Spezial- 
arztes zu geben. Vor 14 Tagen siedelte der Mann 
in eine K lin ik  über, wo der behandelnde Arzt nach 
Ansehung des Magneten sehr bald merkte, daß der 
Mann richtig aeargwohnt hatte. I n  einer Operation 
wurde der Schädel aufgespalten und zur nicht ge­
ringen Verwunderung ein 4—5 Zentimeter langes 
Eisenst.ck aus dem Kopfe gezogen, das bei dem 
Schlage des Rammbärs von demselben abgesprungen 
und in den Kopf des Arbeiters gedrungen war. 
Die Operation ist gut gelungen, und es ist Aussicht 
vorhanden, daß der Mann in nicht allzu langer Zeit 
vollständig gesund und arbeitsfähig sein w ird. — 
Die Schiffahrt w ird demnächst in vouem Umfange 
aufgenommen. Am Dienstag fährt der erste Dampfer 
der F. Schichau'schen Reederei „E lb ing 6^ m it Fracht 
nach Königsberg. I n  S te ttin  laden „E lb ing  4^ und 
„E lb ing  3 Fracht und werden in  einigen Tagen 
nach Elbing abgehen. Der Dampfer „M a rtha " der 
Dampfschiffahrtsgesellschaft Schröter L  Co. nimmt 
seine regelmäßigen Fahrten nach Neu-Dollstädt, 
Alt-Dollstädt und Baumgarth künftigen Freitag auf. 
Die Zedler'sche Reederei schickt einen Dampfer mehr­
mals in der Woche nach Kahlberg.

sj Danzig, 13. M ärz. (Die Ortsgruppe Danzig des 
deutschen Ostmarkenvereins) hielt heute eine General­
versammlung ab, in der die Herren Konsistorlalpräsident 
Wirklicher Oberkonsistorialrat v . Meyer, der zum 1. April 
aus dem Dienst scheidet, und Stadtrat Stadtältester 
Kosmack, der frühere langjährige Vorsitzer, die sich um 
das Deutschtum in der Ostmark große Verdienste er­
worben haben, zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden. 
Die Mitgliederzahl beträgt 1075, darunter 41 Frauen. 
Ferner gehören dem Verein 8 körperschaftliche Mitglieder 
an. Die satzungsmaßig ausscheidenden Vorstandsmit- 
glieder Rektor Loth, königl. Verkehrsinspektor Bütow, 
Rektor Dienerowitz, Zeitungsverleger Fuchs und P ro ­
fessor Hoffmann wurden wiedergewählt. Pfarrer Harder- 
Berent hielt einen Vortrag über „Kassulentum und die 
jungkassnlische Bewegung".

Attenstein, 11. M ärz. (Holz- und Bau-Industrie 
Ernst Hildebrandt Akt.-Ges.) Der Aussichtsrat beschloß 
für das Geschäftsjahr 1910 die Verteilung einer D iv i­
dende von 5 Prozent (im Vorjahre 3 Prozent) vorzu­
schlagen. Der Reingewinn beträgt 85 026 Mark (im 
Vorjahre 46 065 Mark). Die Abschreibungen aus An­
lagen 52 064 Mark (40 011 Mark); aus Forderungen

6513 Mark (5596 Mark), Überweisungen : zum Reserve 
fonds 5000 Mark (im Vorjahre 2500 M ark), zur 
Talonsteuer-Reserve 1500 Mark wie im Vorjahre. Aus 
neue Rechnung werden 14 339 Mark gegen 11534 Mark  
vorgetragen.

Königsberg, 13. März. (Der Deutsche Fische­
reirat und der Deutsche Fischereitag) werden in 
diesem Jahre in Königsberg verhandeln, 
und zwar vom 12. bis 16. Juni. Nach 
Schluß der Verbandlungen sollen am Freitag den 
16. Juni, Ausflüge nach der Samlandküste, am 
Sonnabend den 17. Juni, ein Dampferansflng 
von Cranzbeek nach Msmel unternommen und 
am 13. und 19. Juni eins Stndienfahrt nach 
den Masurischen Seen unternommen werden.

r. Argenau, 14. M ärz. (Volksunterhaltungsabend. 
Gebührenordnung.) Rektor Seydlitz veranstaltete im 
„Tivolisaale" unter Mithilfe hiesiger Lehrer und des 
Orchesters des Lehrervereins Hohensaiza-Ost einen 
Voiksnnterhaltnngsabend, der sehr stark besucht war. 
Besonderer Dank gebührt den Mitgliedern des Or­
chesters, die den teilweise recht weiten Weg nicht ge­
scheut hatten, um sich in den Dienst der guten Sache 
zu stellen. Der „Männergesangverein" brachte einige 
Lieder ansprechend zu Gehör und erntete reichen Bei­
fall. Besonders aber gefiel die „Kindersinfonie" von 
Romberg, denn die Belfallsbezengungen wollten bei 
dieser Nummer kein Ende nehmen. Ein an komischen 
Situationen reiches und daher gut unterhaltendes 
Theaterstück „Der geprellte Alte", das von allen Dar- 
stellern vorzüglich gespielt wurde, beschloß den wohlge- 
lnngenen Abend. —  Die vom Magistrat unter Zustim­
mung der Stadtverordneten aufgestellte neue Gebühren­
ordnung für die Benutzung des elektrischen Lichtes, der 
Kraftleitung und sonstige Ausführungen seitens des 
Elektrizitätswerkes hat die Genehmigung seitens des 
Bezirksausschusses gefunden. Die Gtbühren dürfen da­
nach im Derwaltungsstreitverfahren so wie die Steuer 
eingezogen werden, was für die Führung der Kassen­
geschäfte eine außerordentliche Erleichterung bedeutet.

*  Hohensalza, 14. M ärz. ( In  der heutigen Stadt- 
verordneLensitznng) wurde beschlossen, das westlich an 
das königl. Gymnasium anstoßende Grundstück für 
25 000 Mark anzukaufen und dieses dem Fiskus znr 
Erweiterung des Gymnasiums kostenlos zur Verfügung 
zu stellen. Während der Dauer der Tilgung dieses 
Anlagekapitals wird der Stadt der für die Anstalt zu 
leistende Zuschuß von 4500 Mark um 2000 Mark er­
mäßigt. Für die Beteiligung der Stadt an der oft- 
deutschen Ausstellung in Posen wurden außer den be­
reits bewilligten 1500 Mark weitere 1500 Mark nach- 
bewilligt. Ferner bewilligte die Versammlung zu dem 
hier abzuhaltenden Kursus für Lehrer an landwirt­
schaftlichen Fortbildungsschulen einen Zuschuß von 300 
Mark und für die elektrische Beleuchtungsanlage der 
Krenzstraße 1000 Mark.

Lobsens, 13. M ärz. (Aufteilung.) Das lm vorigen 
Jahre von der königl. Ansiedelungskommission ange­
kaufte Gut Poburke wird in diesem Jahre aufgeteilt; 
es kommen 40 Stellen inbetracht. Augenblicklich 
werden auf den einzelnen Stellen Scheunen aufge- 
stellt, während Wohn- und Stallgebände später ausge­
führt werden.

Der wirtschastseleve van -er vel-en 
wegen Mordes vor dem 

Schwurgericht.
Unter großem Andränge des ^iM ikum s begann 

heute Vormittag vor dem hiesigen Schwurgericht die 
Verhandlung gegen den Wirtschaftseleven Ulrich 
van der Beiden wegen Raubmordes an dem Rech- 
nungsführer Ehlert aus Domäne Rathstube, Kreis 
Dirschau. Der alte Herr war in einem Abteil 
zweiter Klasse des Zuges Danzig-Dirschau erschossen 
aufgefunden worden. Zunächst glaubte man an 
einen Selbstmord; die nähere Inaugenscheinnahme 
der Leiche ergab aber, daß Raubmord vorlag. Als 
Täter wurde nach wenigen Tagen der Angeklagte 
verhaftet^ der nach vollbrachter Tat sich noch aus 
einem Vergnügen in der Nachbarschaft amüsiert 
hatte. I n  der Angelegenheit stand bereits einmal 
Verhandlung vor dem Schwurgericht an; die gericht­
liche Entscheidung wurde aber ausgesetzt, da Zweifel 
an der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten auf­
tauchten. Die Beobachtung van der Veldens durch 
Psychiater schien aber Momente für das Vorhanden­
sein einer geistigen Erkrankung nicht erbracht zu 
haben. Ebenso wie bei der ersten Verhandlung vor 
anderthalb Jahren führt Landgerichtsdirektor Geh. 
Justizrat B r a u n  den Vorsitz im Gerichtshöfe. Die

Anklage v e rtr itt Staatsanwaltschaftsrat P loch- 
A ls  Verteidiger steht dem Angeklagten wiederum 
Justizrat R e i s  zur Seite. Zu der Verhandlung 
sind 42 Zeugen und 13 Sachverständige, darunter 
allein 7 Psychiater, geladen.

Nach Eröffnung der Verhandlung durch den Vor­
sitzer kurz nach 10 Uhr werden zunächst die Geschwo­
renen ausgelost und dann die Personalien des Ange­
klagten festgestellt. Der Angeklagte ist am 12. 
zember 1888 in  B erlin  geboren, evangelisch und noch 
nicht bestraft. Zuletzt war er Wirtschaftseleve der 
dem Domänenpächter Münchmeyer in Ädlig-Lieve- 
nau. E r wurde am 24. Februar 1909 unter dem 
Verdacht des Mordes in  Untersuchungshaft genom­
men. I n  dieser ist er verblieben; die Haft wurde 
durch längeren Aufenthalt in  den Irrenanstalten 
Eonradstein und Neustadt unterbrochen. — Der 
Eröffnungsbeschluß, der dann verlesen w ird, legt 
van der Beiden zur Last, am 21. Februar 1909 den 
Rechnungsführer Robert Ehlert aus Rathstuüe rn 
einem Eisenbahnabteil zwischen Subkau und Dirscha» 
vorsätzlich getötet und die Tötung m it Überlegung 
ausgeführt zu haben, ferner, ihm 80 Mark bares 
Geld geraubt zu haben, indem er bei der Tat Waffen 
m it sich führte und durch die dabei verübte Gewalt 
den Tod des Ehlert veranlaßte. — Es w ird sodann 
in die V e r n e h m u n g  des  A n g e k l a g t e n  
eingetreten, der einen ziemlich ruhigen Eindrua 
macht. Er gibt auf Befragen zu, auf der Strecke 
zwischen Subkau und Dirschau, die der Zug in drer- 
zehn M inuten durchführt, den Nechnungsführer 
Ehlert erschossen und die Tat bewußt ausgeführt zu 
haben. Der Angeklagte stellte sich damit zunächst t» 
Widerspruch zu seiner Aussage in der ersten Ver­
handlung, wo er behauptete, daß er in einem 
Dämmerzustand« gehandelt habe. Heute erklärt er, 
Ehlert habe darüber gelächelt, als er das B ild  
seiner Tante, der Frau Hildegard Kadow, ansah- 
Das Habs ihn so in  W ut gebracht, daß er den 
Revolver aus der Hosentasche holte und auf Chlort 
feuerte. Ehlert fie l tot zu Boden. I n  diesem Augen­
blicke sei ihm die Furcht gekommen, daß er wegen 
seiner Tat verfolgt werden k.nnte. E r habe daher 
aus der Tasche des Erschossenen den Betrag von 
80 Mark genommen und wollte damit flüchten. 7" 
Auf Vorhalten des Vorsitzers erklärt der Angeklagte 
ausdrücklich, daß er seine früheren Angaben übtt 
den Dämmerzustand nicht aufrecht erhalte. Ih m  sei 
nachher klar geworden, daß er seine Tat werde 
büßen müssen, und deshalb sei er zu dem Geständnis 
gekommen. I n  seiner weiteren Vernehmung schränkte 
der Angeklagte aber diese Angaben etwas ein. Er 
meinte, daß Ehlert ihn zu sinnloser W ut gereizt 
und daß er deshalb auf ihn geschossen habe. — Aus 
Antrag der Staatsanwaltschaft und des Ver­
teidigers w ird  diese Aussage protokolliert. — 
der weiteren Vernehmung gibt der Angeklagte zu, 
die Leiche nach Geld untersucht und ih r das Porte­
monnaie aus der Tasche geholt zu Haben, um nur

,  rage des Vorsitzers, weshalb er den Revolver 
bei der Leiche liegen gelassen habe, erklärt der An­
geklagte, daß er das getan habe, um den Arischem 
eines Selbstmordes zu erwecken. Es werden daraus 
die verschiedenen Vernehmungen und Geständnisse 
des Angeklagten erörtert. Zunächst hat er ange­
geben, überhaupt nichts von der Tat zu wissen. 
Dann hat er erklärt, er habe den Abort aufgesucht 
und dort einen Knall gehört. A ls  er das Abteil 
wieder betrat, sah er den alten Herrn Ehlert er­
schossen daliegen. Schließlich räumte er ein, den 
M ann aus Zorn darüber, daß er seine Tante bele­
digt habe, erschossen zu haben. Dem Ersten Staats­
anwalt hat er dann gestanden, er habe auf Ehlert 
geschossen, als dieser sein Portemonnaie zog und 
sein Geld zählte. I n  dem Portemonnaie habe er 
vie l Geld gesehen, und der Anblick des Goldes habe 
ihn zu der Tat angereizt. Der Angeklagte gibt zu, 
daß er die Tat eingeräumt habe; er m otiviert dies 
jetzt damit, daß kurz vorher sein Vater erschienen ser 
und ihm Vorhaltungen wegen der fortwährenden 
Lüaereien gemacht habe. I n  der Erregung darüber 
habe er das Geständnis abgelegt. Der Angeklagte 
gibt weiter zu, daß er sein Geständnis später, am 
16. März, vor dem Untersuchungsrichter wiederholt 
habe; er bat dabei angegeben, daß er aus Mord­
gier, verführt durch den Anblick des Goldes, die Tat 
begangen habe. Die Vernehmung wendet sich dann 
den persönlichen Verhältnissen des Angeklagten zu. 
E r bekam als Wirtschaftselevs von seinem Vater, 
dem Kunstmaler van der Beiden in  Weimar, ein 
monatliches Taschengeld von 20, später von 30 Mark.

„Das freut mich," sagte die G räfin , „M u tte r  
und K inder scheinen sich endlich näher getreten 
zu sein."

„Auch aus W ien habe ich einen B r ie f er­
halten," berichtete der Graf, „M anfred  hat sich 
als Attachs bei der Gesandtschaft eingelebt," 
— prüfend sah er die Tochter an — , „Name, 
Reichtum und Erscheinung befähigen ihn zur 
Repräsentation."

„J a , lieber Vater, da hast du recht, er ver­
schwand niemals in  der Menge."

Ih re  Anerkennung freute den Grafen, aber 
er wünschte, daß sie weniger kühl ausgefallen 
wäre. Senta wußte, welch Abkommen ih r 
Vater m it ihrem Manne getroffen hatte, und 
nahm ihre F re ihe it nach A b lau f des Probe­
jahres a ls  gewiß an. S ie brachte niemals das 
Gespräch auf ihren M ann, aber sie vermied es 
auch nicht. S ie hatte von seiner aufopfernden 
Pflege gehört, ohne davon bewegt zu werden. 
Die E lte rn  erwähnten ihn  ab und zu, Johanne 
und die W aldfrau desto öfter; sie hörte still zu, 
die Erinnerung an ihren M ann regte sie nicht 
auf, sie glich dem Sommerwinde, der über den 
Spiegel des Wassers dahinfährt, ohne es in  
seiner Tiefe aufzurühren.

A ls  die E ltern  gegangen waren, saß die 
junge F rau still da und träumte m it wachen 
Augen; die blauen Blumen vor ih r  führten sie 
in  ihre K indheit zurück. I n  der Nähe des 
Waldhauses wuchsen sie in  üppiger Menge, 
dort hatte sie welche gepflückt und m it ih r die 
um mehrere Jahre ältere Tochter des Kastel­
lans, die reizende Lisette Waiden. Ost hatte 
ih r diese schwärmerisch versichert: „Ich  könnte 
mein Leben fü r dich lassen, so liebe ich dich!" 
Trotz dieser Versicherung ließ die schöne Lisette

nichts von sich hören; sie hatte die K indheits­
gespielin vergessen. Ob das immer so ist? 
Nein, dachte Senta, nein, ich bewahre allen ein 
treues Gedenken! A llen? Da erglühte ihre 
Wange, sie sah ihren M ann vor sich, dem sie, 
nach Ausspruch des Arztes, nächst Gott ih r 
Leben zu danken hatte, bewahrte sie ihm  ein 
treues Gedenken? S ie  war zu ehrlich, um nicht 
ein Nein auf diese Frage ihres Gewissens zu 
haben. Sie sann weiter nach über ihn und 
sich, ohne K la rh e it zu gewinnen; zuletzt jagten 
ihre Pulse, ih r Kopf schmerzte, und Fieber­
schauer durchbebten sie. „K ind , was ist d ir? "  
r ie f entsetzt die eintretende G räfin .

Da schluchzte das Glück zu Waldberg: „O , 
M utte r, ich w ill  denken und komme nicht 
weiter, weiß nur eins, ich habe am A lta re  
einen Schwur geleistet und —  und —"  sie 
weinte heftiger.

„Werde ruh ig ," bat die G rä fin  und trock­
nete ihre Tränen, „werde ruhig. Du sollst 
jetzt nicht nachdenken; wenn du gesund sein 
wirst, dann sprechen w ir  über alles, was dich 
drückt."

Glück, w ie schön List du! Blühende Büsche 
und hohe Bäume umgeben dich; der See g ibt 
dein B ild  in  seinen klaren F luten wieder, und 
der Frühlingshümmel lacht über die. Ja , 
Glück, du bist schön, und schön ist der W ald, der 
dich im weiten Bogen umgibt, dich wie ein 
köstliches Kleinod schützt, vor neugieri­
gen Blicken!

Leise rauscht der W ind in  den Buchen und 
Eichen, fäh rt neckend durch das zarte Laub der 
Birken, huscht an den ernsten Tannen vorüber, 
raunt m it den Sternblumen und Veilchen;

dann verb irg t er sich, Atem holend, unter dem 
Farrenkvaut.

Unter dem wappengeschmückten Porta le  
standen der G raf und die G rä fin  und sahen 
froh auf ih r K ind, das unter aufgespanntem 
Schirmchen im  Sonnenschein saß. Sentas 
Wange war rosig, die Augen lachten, und ih r 
M und hatte wieder gelernt, heiter zu p lau­
dern; jetzt konnten ohne Gefahr fü r ihre Ge­
sundheit ernste Gedanken und Gespräche 
kommen. „E ine  gute Nachricht bringen w ir  
d ir ,"  sagte der Graf, a ls er m it der G rä fin  zu 
ih r tra t, „d ie  neuen Statuten sind bestätigt 
worden."

„G ott sei Dank —  nun können die Frauen 
unseres Hauses ruhig sein", erwiderte sie leise.

„Und zu dieser gesegneten Nachricht noch 
eine frohe: die Verwandten aus Österreich
und der Herzog von Hardang kommen in  
nächster Woche."

„Unser schönes Alleinsein hört also au f!"
„J a . Nun du gesund bist, können w ir  uns 

nicht länger von allem Verkehr abschließen."
Den stillen Tagen folgten laute; das Schloß 

wurde nicht leer von Gästen. W er das Ge­
rücht ausgebreitet hatte, wußte niemand, ge­
glaubt wurde es gern: D ie junge G räfin
Stolz zu Waldberg hat sich von ihrem Gatten 
getrennt, die Scheidung w ird  demnächst eine 
vollendete Tatsache sein.

V ie le strebten schon jetzt, ihre Gunst zu er­
langen; das große Rennen um sie begann.

Die junge F rau ahnte nichts von den Ge­
fühlen, die sie einflößte, nichts von den 
Wünschen, die sich u>m ihre holde Person dreh­
ten. Was ih r entging, erfü llte  andere m it 
großer Sorge. Franz Uwe. der sie oft im

Kreise der Herren sah, G rä fin  Jsabella, die um 
ih re tw illen  oft ih r einsames Waldhaus ver­
ließ, und die M utte r, deren wachsames Auge 
durch nichts zu täuschen war. D ie Leiden 
Damen bemerkten keinerlei Veränderung ist 
Sentas Wesen; sie war von gleichmäßiger Hei­
terkeit, sie erschien ihnen wie eine Schlaf­
wandelnde, die man durch kein W arnungswori 
wecken durfte.

I h r  Fuß w ird  nicht straucheln, sie w ird  un­
beschadet ih r Z ie l erreichen; das ist Stolz» so 
hoffen und beteten beide Frauen. ,

„ Ich  bewundere Manfreds Fügsamkeit/ 
sagte eines Vorm ittags die G rä fin  zu ihrem 
Gatten, „ich bin überzeugt, daß andere ihm 
ausführlich berichten, denn deine kurzen selte­
nen Nachrichten können ihm nicht genügen-'

Der G raf lachte: „Fügsam ist er nicht, er 
wollte durchaus herkommen, das habe ich ent­
schieden abgelehnt und dafür gesorgt, daß er 
keinen U rlaub erhä lt."

„Albrecht, ist das nicht hart? und ist es 
nicht ein Unrecht, daß w ir  Senta in  Versuchung 
führen?"

„E s muß sein," erwiderte er trocken, „nickst 
noch einmal w i l l  ich es ihm leicht machen, und 
Senta soll im  Verkehr über sich selbst ffn r 
werden. Ich hoffe, daß es zu keiner 
scheidung kommt; sie ist m ir in  tiefster Seele 
zuwider, ein gebrochener Schwur ist furchtbar!

Da öffnete sich die T ür, und das Glück von 
WaldLerg, strahlend in  Frohsinn und Jugend^ 
lust, tra t ein. „D a r f ich bei euch bleiben? 
fragte sie, „ich bringe die Postsachen, habe st§ 
Friedrich abgenommen."

(Fortsetzung folgt.)



A rn Ä /< ^ tM  sie qewandt, weil ihn die Schulden 
des Ana ^  w ird  weiter der LeLensgangdes ^  oruckien. Es w ird weiter der 
Er erörtert, der drei Ges
Uch dann ä ^ ^ r t e r t i a  , die^höhere ^S

jwister hat. 
jule besucht

der in  Weimar. Bei Erörterung
^Ntwn 3um Schulwechsel führten, w ird auf
!veaen Staatsanwaltschaft die Öffentlichkeit 
^  der Sittlichkeit ausgeschlossen,
homosexuelle Dinge zur Besprechung gelangen
werden ^ach Wiederherstellung der Öffentlichkeit 
^Naett^^^llEdene Geständnisse erörtert, die der 
^abei ?^ner Verhaftung abgelegt hat.

^  w  seinen Aussagen mehrfache Ände-
zereÄ voraenommen. Zuerst wollte er von Ehlert 
êim sein, weil dieser das B ild  seiner

Dann .  ^ lie b te n  Tante spöttisch betrachtet hätte.
^  wieder ein, durch den Anblick 

^at a- - i "  dem Portemonnaie des Ehlert zur 
ŝsebe. ^  worden zu sein. Einem Gefangen- 

porti^I' von Dirschau noch Danzig trans-
den ^  dahin geäußert, er müsse jetzt
>Hndnin < Mann spielen. Die verschiedenen Ge- 
lesen ^  des Angeklagten werden vollständig ver- 
A n p i^ " '0  das Augenscheinsprotokoll, aus dem zu 
einer daß der Angeklagte den Schutz aus

Schluß der heutigen Verhandlung 
b e a ^ ^ u e  größere Anzahl von E i s e n b a h n -  

vernommen, die in  Dirschau und 
^ r n e r ^ ? ^ ^  hatten, als die Tat geschah, und 
über Dirschauer P o l i z e i b e a m t e ,  die
^aeks??^chenbefund Auskunft gaben. — Da der 
lagen M e  die Tat selbst zu^bt. so sind die Aus- 
^rds ^Ä ^6 e n  nicht von Bedeutung. — Sodann 
^  ore Wsiterverhandlung auf morgen vertagt.

Lokalnachrichten.
^lef n . ^ l ^ ^ u n g .  16. M ä rz . 1910 -t Freiherr 
i»lsch„ n Helfert, bekannter österreichischer Geschichts- 
deujsl' ^ 0 0 9  -s- Adalbert Matkowsky, hervorragender 
der Schauspieler. 1908 D r. Fastenrath, Begründer 
in L ^ r  B^menspiele. 1906 f  K arl Frhr. v. Ludwig  
Hexern ^eldmarschallleutnant. 1904 Niederlage der 
Tie?b am Omatakoberg. 1 9 0 3 -f Gras Lamezan in 
^lells^o^ Begründer der W iener freiwilligen Rettungs- 
lWe -^^0 Untergang zweier deutscher Kriegs-
âi er ^afen von Apia. 1888 Feierliche Beisetzung 

über !tzs 1865 S ieg der Nordamsrikaner" b e r i .  iv v o  « le g  ver Ucoroamerrkaner 
^avnl^ ^iidstaaten bei Llverysboro. 1856 *  P rin z  
^  m on (L u lu ), Sohn Napoleons H I. 1815 W ilhelm  

^" 'D ram en  zum König der Niederlande aus- 
deatick?' Friedrich Friesens Tod bei L a  Lobbe,
^Nsj atriot und Mitbegründer der deutschen T u rn - 
^92 l? Preußens Kriegserklärung an Napoleon. 
W .^ w o r d u n g  des schwedischen Königs Gustav II I .  
h e r s ^  M a^en b a lle  in Stockholm. 1750 *  Karoline  
bjschos ' Kometenentdeckerin. 1072 -f Adalbert, E rz- 

 ̂ > von Hamburg und Brem en, zu G oslar.

Thorn, 15. M ä rz  1911.

s o n a l k e n b e i d e r I  u st i z.) D er  
Am;? bassessor D r. Mielke in Baldenburg ist zum 1. 

I s .  zum Landrichter bei dem Landgericht in 
^  ernannt.

r̂ger-Mdchenschnle 
- ZU Thorn,

^stufige Mädchen-Mittelschule.
^  neue Schuljahr beginnt am
Donnerstag den 20. April,

H  um 9 Uhr.
?iidet r^ in a h m e  neuer Schülerinnen 

^  ^  Aula der Schule (Gerechte-

««Sonnabend den 1. April,
tzp, von 9 Uhr, an statt.

Kein Anmeldung sind der Geburts-
Kein' Im pf-, der Wiederimpf-
L *h 'b e^r Schulzeugnis oder
schule eisungskarte der zuletzt besuchten 
^ger» von den evangelischen An- 

Taufschein vorzulegen.
^  jek?^onen der hiesigen Volksschulen, 
etzt ^  Zu Ostem in die Klasse I I I  ver- 
Äm» i n, finden ohne Prüfung Auf- 
?ch!ilpv" die Klasse V I  der Mittelschule.

eu aus andern Klassen oder 
^vrf^ werden einer Prüfung

D er Gerichtsvolkzleheranwärter August Ringe in 
M ew e ist zum 1. Ju n i d. I s .  zum Gerichtsvollzieher 
bei dem Amtsgericht in M ew e ernannt.

D er Gefangenenaufseher B rühn in P r.-S ta rg ard  ist 
zum 1. Ju n i d. I s .  dem Amtsgericht in P r.-S ta rg ard  
als Gerichtsdiener überwiesen.

—  ( D o m  o st d e u ts ch e n H o l z  m a r k t.) 
Vierzehn Tage hindurch herrschte auf dem russi­
schen Holzmarkt Ruhe. Es lag dies einerseits an 
den hohen Forderungen der russischen Abgeber, 
andererseits an den verhältnismäßig geringen 
Mengen Nohholz, die zu den Flußablagen ange­
fahren waren. Nachdem in letzter Ze it sich die 
Ausfuhr sehr lebhaft gestaltet hatte und die russi­
schen Ausfuhrfirmen nach der „K ö ln . Z tg ." ein­
zusehen beginnen, daß sie ihre früheren außeror­
dentlich hohen Forderungen nicht durchsetzen können, 
hat sich auch die Kauflust der oft- und norddeut­
schen Mühlenfirmen geregt. I n  letzter Zeit waren 
die Einkäufer verschiedener großer Häuser des 
Ostens in Rußland, und es kamen größere Ab­
schlüsse in Rundkiefern zustande, denen in den 
nächsten Tagen weitere folgen werden. Auch auf 
dem Erlenmarkt herrschte wieder Regsamkeit. M an 
nim m t an, daß alle vorhandenen Erlenposten 
guter Beschaffenheit vor dem Abschwimmen nach 
Deutschland zum Verkauf gelangen werden. Aus 
dem Balkenmarkt haben sich die Verhältnisse ge­
bessert. Die ostdeutschen Sägewerke erhöhten in 
letzter Zeit die Verkaufspreise um etwa 1 M ark 
für den Kubikmeter, allerdings entsprechen diese 
Preise noch nicht der teuren Bewertung des Roh­
stoffes. Kantholz war dagegen nicht so gefragt. 
Es waren zu 38 M ark frei B erlin  reichliche A n­
gebote vorhanden. Sehr lebhaft gestaltete sich die 
Ausfuhr von Memel, T ils it und Danzig nach dem 
Auslande, besonders nach England und Belgien. 
Die Abschlüsse übersteigen bei weitem die Umsätze 
im vorigen Hahre. Auch waren die englischen 
Firmen geneigt, für gute Hölzer um 5—6 Proz. 
höhere Preise zu bewilligen als im Vorjahr. Auch 
der Rigaer M arkt hatte rege Umsätze.

—  ( S t a t t  st i k  d e s  W a r e n v e r k e h r s . )  
Der Bundesrat hat Änderungen der Ausftthrungsbe- 
stimmungen und der Dienstvorschriften zu dem Gesetz 
über die Statistik des Warenverkehrs mit dem Auslande 
sowie der Anlagen H und 0  des statistischen W aren­
verzeichnisses mit der M aßgabe beschlossen, daß sie mit 
dem 1. A pril d. I s .  inkraft treten. Interessenten können 
diese neuen Vorschriften bei den Zolläm tern während 
der Dienststunden einsehen.

-— ( S o z i a l d e m o k r a t i s c h e  K a n d i d a ­
t u r  e n.) D er sozialdemokratische „V o rw ärts"  hat so­
eben die von der Sozialdemokratie aufgestellten Reichs- 
tagskandidatursn veröffentlicht —  in nicht weniger als 
389 Wahlkreisen von den bestehenden 397. Danach sind 
in den w e st p r e u ß i s ch e n Wahlkreisen aufgestellt: 
Elbing-M arienburg A rtu r Crispieu-Danzig, Danzig  
(Land) Ju lius  Gehl-Brom berg. Danzig (S ta d t) Hans 
Marckwald-Känigsberg, Neustadt-Karthaus Kourad 
Broßwitz-Danzig, B erent-S targard Fritz Grünhagen 
Danzig, S tuhm -M arienw erder Otto Peter-E lb ing, 
Nosenberg-Löbau P a u l Neum ann-Thorn, Graudenz- 
Strasburg Fritz Wieczorkowski-Graudenz, Thorn-C ulm  
Theophil Blendowski-Graudenz, Schwetz August Grygo- 
Danzlg, Konitz-Tuchel Anton Fooken-Danzig, Schlochau 
F latow  Eugen S ellin -D anzig , DL.-Krone P a u l Stösse! 
Bromberg.

—  ( D i e  g e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s ­
s c h u l e  i n  T h o r n - M o c k e r )  hat gestern bereits ihr 
Schuljahr beendet und ist in die Osterferien getreten.

M i t  dem Schulschluß fand eine Verteilung von P r ä ­
m i e n  an diejenigen Schüler statt, die sich durch F leiß  
und gutes Betragen ausgezeichnet hatten. D ie Präm ien  
bestanden in wertvollen, zumteil sachgewerblichen Büchern. 
Ausgezeichnet wurden die Schlofferlehrlinge Albert W ölk, 
W alter Nehring, Johann Rum inski und Richard Scholbe, 
die Gärtnerlehrlinge A rtu r Guderian, Heinrich S um us  
und Bruno Hoffetnz, der Tischlerlehrling Friedrich 
Freder, der Schuhmacherlehrling Otto Bielicki und die 
in der Zeniralmolksrei tätigen Molkereilehrlmge Heinrich 
Gadischke und Erich Iahnke. D as neue Schuljahr be­
ginnt am 24. A p ril. D er Unterricht findet fortan nicht 
mehr in den Räum en der katholischen Knabenschule, 
sondern im evangelischen Knabenschulgebäude in der 
Wiesenstraße statt.

Aus Russisch-Polen, 11. M ärz. (Der Hosen- 
rock in Polen.) Die neueste Pariser Mode, der 
Hosemock, hat nun auch schon in Russisch-Polen 
Verehrerinnen gefunden. W ie der „Marsch. Dnew." 
berichtet, zeigten sich dieser Tage auf den Haupt­
straßen W a r s c h a u s  einige junge Damen im 
Hosenrock. Die Vetreterinnen des zarten Geschlechts 
erregten in dieser seltsamen Kleidung auch hier 
nicht geringes Aufsehen. Besonders die Herren 
weit nahm mit großem Interesse und noch grö­
ßerem Erstaunen diese Trägerinnen der Modenneu- 
heit in Augenschein und begleitete sie ein Stück 
Wegs, um sich dieses Anblickes zu „erfreuen". Die 
weiblichen Schönheiten dagegen, die diese Mode­
damen zuerst erblickt hatten, sahen dem Hosenrock 
m it einem entrüsteten und einem neidischen Auge 
nach.

Zur Unterseebootkatastrophe im 
Kieler haftn.

Einsetzung des eigenen Lebens, wenn es sich um 
die Rettung Untergebener handelt, — das ist für 
deutsche Offiziere selbstverständlicher Grundsatz^ Ih n  
haben auch die Offiziere des auf der Kieler Föhrde 
am 17. Januar dieses Jahres gesunkenen Untersee­
boots 3 betätigt. Aus einem in  der neuesten Nummer 
der „ M a r i n e - R u n d s c h a u "  erschienen ausführ­
lichen B e r i c h t  über die Bergungsarbeiten, der den 
Chef des Stabes der Inspektion des Torpedowesens, 
Fregattenkapitän M i c h e l s e n ,  zum Verfasser hat, 
erfährt man, was bisher unbekannt war, daß aus 
dem Bugraum zuerst die Mannschaften, zuletzt die 
Offiziere — diese waren in  der Mehrzahl bereits 
bewußtlos — gerettet wurden. Dann heißt es von 
drei im Turm eingeschlossenen Personen, von Venen

Vücherschau.
L a u  g e - D  i e r  ck e, V  o l ks sch u l  a t l a Z, wohl 

den meisten von der Schule her bekannt, liegt jetzt in der 
5 0  0. Auflage vor, die als Jubiläums-Ausgabe soeben 
veröffentlicht worden ist. V or 40 Jahren erschien die 1. 
Auflage dieses volkstümlichen Kartenwerkes unter dem 
T ite l „Neuer Volks-Schulatlas über alle Teile der Erde 
von D r . Henry Lange", damals im Umfange von 32 
Kartenseiten in Farbendruck zum Preise von 7V? S ilber­
groschen, zum ersten male. Jetzt umfaßt der A tlas 46 
Kartenseiten und kostet nebst Heimatkarte kart. 1,10 M k. 
Inzwischen konnte der A tlas in fünfhundert Auflagen ge­
druckt werden, d. h. mehr als f ü n f  M i l l i o n e n  
Exemplare haben in diesem Zeitraum  Verbreitung ge­
funden. D er Verlag von George Westermann in B raun­
schweig, der den Lange'schen Volksschulatlas veröffentlicht 
und in methodischer Anlehnung an die Atlaskarten auch 
Schulwandkarten von C. Diercke herausgibt, ist dauernd 
bemüht gewesen, m it dem Atlas ein wirklich brauchbares 
und überaus wohlfeiles Lehrmittel für den erdkundlichen 
Unterricht darzubieten.

G l a u b e  u n d  T a t .  E in evangelisches u. deutsches 
B latt. Herausgeber: Ju lius  Werner, P farrer an der 
Panlskirche zu Frankfurt a. M .  Erscheint monatlich. 
Jahresbezugspreis 2 M k., Einzelhefte 20 Pfg., bei den 
Buchhandlungen oder der Versandstette Frankfurt a. M . ,  
Neue Taubenstr. 17. —  In h a lt  der M ärzrm m m er: Evan­
gelische Wahrheit, (Ju liu s  Werner), Von der Politik im  
Altertum, (D r . Kropatscheck), Verfrühte Erziehung, (P au l 
Hoche), Eine grundlegende Frage, (K arl Kinzel), Eine 
Diakonissenstatiou, (Ju liu s  Werner), Gedichte, (K arl Ernst 
Knodt, Otto Fischer, August Brttggemann, M a x  H art), 
Aphorismen, (M elan ie v. W olfram sdorff-Baars), Bon 
Suez nach dem S in a i !H. (D er Herausgeber), Eine Fabel 
für aufgeklärte Leute (W ilhelm Schmidt), Vermischtes, 
(Aus der Briesmappe des Herausgebers. —  D er M ä rz :  
N atu r und Dichtung. —  Vaterland und Kirche).

Lorpedoraum eingeschlossenen 28 Seeleute überhaupt 
nur ermöglicht wurde, ist bekannt. Der Komman­
dant wußte, daß er nur von der Zentrale und vom
Turm  aus noch für die Rettung des ihm anver­
trauten Bootes wirken konnte. E r ta t seine Pflicht 
und ist nicht unbelohnt geblieben, denn er hat es 
noch erlebt und durch das Sehrohr m it ansehen 
können, daß durch seine Tätigkeit 28 Mann, also der 
allergrößte T e il der Besatzung, gerettet wurden. 
Vom Turm aus setzte er das Ausblasen der vorderen 
Tauchtanks m it dem Erfolge fort, daß sich das Boot 
vorn 0,5 Meter aus dem Wasser hob, wodurch die 
Möglichkeit der Rettung der vorn befindlichen 
Mannschaft gegeben war." Den Namen dieses 
tapferen, bis ans bittere Ende pflichttreuen, nur auf 
die Rettung der ihm anvertrauten Menschenleben 
bedachten, das eigene Leben freudig opfernden 
Mannes, des K a p i t ä n l e u t n a n t s  L u d w i g  
F i s c h e r  aus Darmstadt, w ird das dankbare Vater- 
anid stets m it höchsten Ehren nennen!

H a m b u r g ,  14. März. Nttböl fest, verzollt 62,50. 
Kaffee ruhig. Umsatz Sack. Petroleum amerik. spez.
Gewicht 0,8000 loko fest. 6,50. Wetter: Regen.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 16. M ärz 1911.

NeristSdtische evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Pasflonsandacht. 
Superintendent Waubke.

Freitag den 17. März.
AttstäÄtische evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Passions­

andacht. Pfarrer Jacobi. (Orgelvortrag: Präludium von 
Bach.)

Evangel. Gemeinde Lulkau-Eostgau. Nachm. 4 Uhr in 
Gostgau : Pafsionsandacht. Pfarrer Hiltmann.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 5. bis einschl. 11. März 191! sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Anastasius Kolor.ziejski, T .
2. Arbeiter Matthias Wierzbowski, T. 3. Arbeiter M artin  
Sawicki, S . 4. Arbeiter Wladislaus Pudlewski, S . 5. Ar­
beiter Johann Bielitzki, T. 6. Wächter Josef Czaikowski, S . 
7. Arbeiter Josef Beszczynski, S . 8. Maurer Bernhard 
Ciechowski, T . 9. Arbeiter Philipp Urbanski, S . 10. M agi- 
stratsassiftent Paul Siemon, T. 11. Arbeiter Marian Kolpacki, 
T. 12. Arbeiter Hermann Papke, T. 13. Arbeiter Stanis- 
laus Lernt!, T.

Aufgebote: 1. Schlosser August Schulz-Pankow bei Berlin 
und Lydia Riefelet. 2. Fettviehhändler Richard Häuser und 
Elisabeth Broede. ^

Eheschließungen: keine.
Sterbefälle: 1. Paul Bauer, 11 I .  2. Maurergeselle 

Johann Sadecki, 20 I .  3. Wazlaw Kwiatkowski, 2 Mon. 
4. Felix Gwisdalski, 8 Mon.

unter- 
beAtzten' haben daher die zuletzt 

^^8en ^  Schreibmaterial mit-

^dr^i^äulgeld wird nicht erhöht, trotz-
^itikii^ ^ u le  von Ostern ab nach den 
Agerj^ugen vom 3. Februar 1910 
Ard, und somit neunstufig sein 
A  e ife r n  beträgt nach wie vor für 

"^chen Schülerinnen jährlich

FMche evansellsche 
S V araM M nK alt.

"ahme-Prüfung am 20. 
nur, 21. April.

„9kti. 'Östlichen Anmeldung sind beizu- 
 ̂ Geburtsschein, das Schulab- 

^  dys der Wiederimpfungsschein

k - S N l S N .

^Nsionierter Beamter 
Hder Landwirt

durch Uebernahme einer neu 
u/^den Niederlug« von Kutsch- 

»d-Eins dorn und angenehm ein

B -ie len  W p r.

9 jährigen Knaben, der das 
Gymnasium besuchen soll, unter 

Beaufsichtigung der Schul- 
Ostern ab ges. Angeb. u. L . 

^ ^ N d ie G e s c h ä fts s t. der „Presse".

Verriß!. VsimiML
^ftn. Au erir. Culmer Chaussee 69.

Während des Umbaues findet der 

von

Llisabethstr. 3, j  Tr.,
statt.

Schreiber
(Anfänger), gesucht. Meldungen im

Landratsamte,
Zimmer 13.

Rüdenkreide,
süß u. wohlschmeckend, d. Pfd. zu 18 Pfg., 

vorzügliche

Fri schob st-M ormelade,
das Pfd. zu L0 Pf.,

Manmenmus,
das Pfd. zu 25 Pf.,

— bei größerer Entnahme billiger, —  
o f f e r i e r t

IM or 8imon,
M M d t .  M a rk« . —  AUstädt. M a rk t .

Vom 1. April ode* Ostern kann ein

Lehrling
mit guter Schulbildung eintreten.

6»5t. D . 5cllie!» Mcllj.
Zigarren-Importhaus.

Tapezierlehrling
sucht L '. L v t t l n A v n ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.

Zur Erweiterung eines gut gehenden 
Geschäfts der Nahrungsmittel - Branche 
wird ein stiller

Teilhaber
mit 2— 3000 Mark Einlage gesucht. An­
gebote unter LL. KL. an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

2 Malerlehrlinge
stellt sofort ein L k «r'i»a ,v liL l, Maler­
meister, Gerechteste 11/13, 1.

Lehrlinge
sucht von sofort oder später

L rr ,'Ä S ir« K L , Schneidermeister, 
Gerechtestraße 11/13.

Füngeren Hmisdimer
und einen Kutscher sucht v . Lrvurtt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 13.Schneidergeselle

sofort gesucht.
Podgorz.

10 kräftige

zu Abraum-Lowren können sich sofort 
melden in der

Daulpfzikgelki Mchalows
beî  Tlrgermu.

2 Wißt SljjiihWliMskükil
aus dauernde Arbeit stellt von sofort ein 

8 t .  Argenau.
Für mein Kolonialwaren- und Destil­

lationsgeschäft suche ich per sofort eventl. 
1. April einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern. Daselbst ist auch 
eine Sreizimmerige

W ohnung
per 1. April zu haben.

Zrurro N M s ? . Thorn-Mocker, 
Lindenstr. 5.

G öchin , Stubenmädchen, Mädchen 
für alles sucht O a i - I  

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 13.

Köchinnen. Stuben-, 
Allein-, bessere Kinder­

mädchen, sowie fämtl. Personal für Thorn, 
Berlin, Pommern und Güter, erh. gute 
Stellen. L m m »  V o t L k S ,  verehrt. 
MsekmLvn. gewerbsmäßige Stellenver- 
Mittlerin, Thorn, Bäckerstraße 29.

Schülerinnen
für Putz können sofort oder sp. eintreten. 
MKrerarsts SLLsrlvM Lki. Mellienstr. 93.Lehrlinge

gegen Kostgeld stellt ein
krsüsr, Tischlermstr., Thorn-Mocker, 

Graudenzerstr. 81.

Kinderliebes, ordentliches

Dienstmädchen
sucht sofort Frau L . k is rd sr, Elisabeth- 
straße 13 18. 2 Tr.L e h M n g ,

intelligent, gesund, kräftig, mit guten 
Schulkenntnissen, kann Ostern eintreten in

UsW's M O M m i.
Mauerstraße 10. Weichselsetts.

Aufwartefrau
von sogleich gesucht

Brombergerstraßs 28, pt.
Answartssrau

gesucht Gerstenstr. 18, v-

ckur-ck ä'»e *

U L M

!r» IVürkelu 211 16  I>kK. kür 2 —3 Dellsr 8uvps. N ur m it IVsLsor in  kürzester 
Leit 2U2Ubereiten. lob empkekls dieselben jedermann ank das anxeleZentlis'nste.

K e k ls v ,  Lrowberxer Vorstadt, Loire Dalstrasse.

Wirtinnen
für Güter und Hotels, Stützen, Kinder- 
fräuleinr, Stubenmädchen, gute Köchinnen 
und sämtliches ander- Dienstpersonal er- 
halten Stellung.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 
Bäckerstratze SS, Telephon SSI. 

Anständiges, jüngeres, kinderliebes

Dienstmädchen
vom 1. April ab gesucht.

Thom l-Mocker, Rösnerstr. 2, pt., l.

Schulfreies Kindermädchen
sucht V0M 1. 4. d. Is .

Frau Mauerstr. 22, p.

Änswarterm
für Vormittag wird gesucht

Linden- und S prM L.-E cke , 1, r. 
Ein jüngeres, schulfreies Mädchen als 

A ufw ärterin  gesucht Brauerstr. 1, pt., l. 
Meldungen mittags von 1—3 Uhr.

Seglerstraße 19:
2 helle Räume, für Kontorzwecke ge­
eignet, zum 1. 4.1911 zu vermieten durch

1. Etage, mit 
^ v y n u n g , Mädchenstube, 

Entree u. sep. Eing., sowie reicht. Zubeh., 
per 1. April zu vermieten. Näheres 
_____________________Bäcksrstraße 9.

Grürnerstraste 15"
ist eine geräumige Stube und Küche 
vom 1. April 11 zu vermieten. Anzu­
fragen bei L .  8 « S rr» v1Ä s r im 
Laden Schuh mach erste. 2V.

s  Z L M M S r - N o l M M F ,
A l« N iv n » t r .  8 9 ,  1. M ., m it 2ubs 
kör, versvtLrmSstt. kür 900 Lllc. ru ver­
mieten, ank

L ü r K t z r - L M y r .
Jeden T a g :

klski mlä Lisbein
sowie

bürgert. MUrgsUsvb
zu soliden Preisen._________

Täglich frische
Wi«, «ein

empfiehlt
Rathaus -Antoumt.
kk» A-s«Isi»

ist vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
Q . r8«rR»r'5, Breiteste. 5.

Wohnungen
8 Zimmern mit Ladeeinrichtung 

und fämtl. Zubehör vom 1. 4. eventl. 
früher zu vermieten.

M eltteustr. 118.

WWslmstLüt,
Albrechtstr. 2 :

4 Zimmer-Wohnung,
versetzungshalber,

Albrechtstr. 6:

3 Zimmer-Wohnung
per 1. 4. zu vermieten. Nähere Auskunft 
erteilt Culm er Chaussee 49.

k rtts  Lsm r.

Ane 2 A m t t - M h m g
mit Heller Küche und allem Zubehör ist 
vom 1. April zu vermieten

Luvdr, Thorn-Mocker, Konduktstr. 29.

Herrsch astl.Wohmmg,
Infolge Versetzung des Herrn Haupt­

mann Sprenger ist die 2. Etage des 
Hauses Friedrichstr. 6. bestehend aus 
7 Zimmern nebsl Zubehör, vom 1. 4. d. 
Is . ,  event, auch von früher zu verm.

N .  ß i« iii« 1 lL .
M ^ohrrrm g, 3 Stuben und Zubehör, 

vom 1. 4. zu vermieten 
M ocker, Graudenzerstr. 95, Konkordia.

U s c h e r s t r a t z e  4 8 ,
Wohnung von 6 gr. Zimmern, reicht. 
Nebengelaß, evtl. auch Stall- u. Burschen­
stube von s o f o r t  billig zu vermieten. 
Näheres daselbst part., l.

Helle, trockene

SpeichmSulne
uusLÜ Stall and. Lsmiss. j vermieten p. 1. April 8uso Kssss L  Vo,



P osen, B e r lin e rs tr .  15 , K o rs e tt-S p e z ia lg e s c h ä ft F ra u  k '« r°» e L Z T 'M K 8 r8 , K o rs e tt-S p e z ia lg e s c h ä ft,  T h o rn , S e g le rs tr.
,  B is  von M ontag d e n  A O . d . W ts .  a lr persönlich im  Geschäft. "W W  -

Reichhaltiges Lager irr Batist-, Tüll-, Sport-, Gssmidheits- und Resormkorsetten; Hust- und Biistsnhattsrn. -5̂
E U  u m  ^  . ______ M M  Z  ^  Z  M L L ß S G L R G I S -  L Z ^ G M A L M S ' L H V L L S ' V I I -

M L L U 8 -  n » Ä  I t i L « S » v n ^ « s

' ^ W  " M Z r K G s r .  A E M W W t r O S B G S i -  A W L Ä W i ' t M ^
^ i S X s r i ä « ! '  « i t t w s ^ s i '  S l a o l i l L . ,  ^  ^  ^

L U s s d s t b s t r - s s s s  7 .  ^ W D  —  ^ s r n s p r s a b s r -  2 3 .  L L Z T » L -  L Z Z L « 8 8 B Z L L G S ' ' Z Ä l Z ! Z G ^ .

Am allen gegenteiligen Ausstreuungen zu begegn^
id l i  m m n p r  m p r tp n  ö t lü n l  ,

Bekanntmachung. I
Wasserleitung.

Die Aufnahme der Wassermesser-  ̂
stände in  Thorn und Mocker fü r das j 
Vierte ljahr Januar— M ärz 1911 be­
ginnt am

Hreitag den 10. -. M s .
Die Herren Hausbesitzer werden er­

sucht,die Zugänge zu den Wassermessern 
fü r die m it der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten.

Die Wassermesser-AbleseZettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks-Verwaltung, 
Rathaus, 2 T r., Z immer 47, in  Em­
pfang genommen werden.

Thorn den 8. M ärz 1911.
______ Der Magistrat._____

Bekarm Lrm chM g.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen 

steht auf
Mittwoch den 15. d. M s.,

vorm ittags 9 1 / 2  Uhr,
im Bürger-Hospital

Term in an, zn welchem Kauflustige 
hierm it eingeladen werden.

Thorn den 7. M ärz 1911.
ver Magistrat,

Abteilung fü r Hospitalssachen.

B e M M tnm ch M D .
Zum  Verkauf von Nachlaßsachen 

sieht auf
Donnerstag den 16. Mts-,

vormittags 91/2 Uhr,
im §t. Iatobs-Hospital

Term in an, zu welchem Kauflustige 
hierm it eingeladen werden.

Thorn den 7. M ärz  1911.
Der Magistrat,

Abteilung fü r Hospitalssachen.

BiBilhe Wsniitinchiliig.
Es w ird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht, daß der Woh­
nungswechsel am 1. und der Dienst- 
botenwechscl am 15. A p ril d. J s . 
stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizeiver­
ordnung des Herrn Regierungspräsi­
denten in  Marienwerder vom 8. J u n i 
1904 in Erinnerung, wonach jede 
Wohunngsvcrändermrg innerhalb 
3 Tagen auf unserem Meldeamt ge­
meldet werden muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zn 30 M ark, eventuell 
verhältnismäßiger Haft.

Thorn den 6. M ärz 1911.
Die Polizcivcrwaltuug.
Königliche Gewerbeschule.

Abt. 6.
HauShaltnngs- und Gewerbeschule 

für Mädchen.
Beginn des Soninrerhalbjahres 

am 4. April.
1. HausbaltunLskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und Plätten,
4. Einmachekursus,
5. Kursus für Hand- und Maschinen- 

nähen,
6. Kursus für Wüscheanfertigung,
7. Kursus für Schneidern und Putz,
8. Kursus für Kunststicken,
9. Abendkochkursus für Handelsange- 

ftellte,
10. P la tt-, Ausbessern- und Schneider- 

kurse für Dienstboten.
Frühzeitige Anmeldung notwendig. 
F ü r Schülerinnen werden nach been­

detem Kursus Stellen als Stützen gesucht 
und vermittelt.

Besichtigung der Anstalt jeden Don­
nerstag von ^/s11— 1 Uhr gestattet.

Sprechstund. der Vorsteherin 1. 81L6MM- 
ler 10— 1 Uhr.

Thorn den 18. Januar 1911.
Das Kuratorium 

der königlichen Gewerbeschule
M s W ilie r t l K jx s tM g

bei Thorn
empfiehlt

F o r s t - P f l a n z e n
in Säm lings- und verschickter Ware, 
einzeln und in größeren Mengen, a ls:

Roteichen, Birken, Akazien, 
kalifornischen Ahorn, Pap­
peln, schwarze Wallmiß, Rot- 
und Edeltannen, Lärchen, 
sowie Lebensbänme, 10— 
150 ein hoch, Mahonien,

und
Buschobst, Äpfel wie Birnen, 
in verschiedenen Sorten und 
Größen, für 80 Pf. bis 2 
Mk. in gesunder Ware und 
kräftiger Bewurzelung.

A g e n t e n

u. Matzveetveter
zum Vertriebe meiner berühmten Fabri­
kate bei Mesenprovision überall gesucht.

D 8 6 b a u « 1 e r,
Dampfholzronleauxfabrik,

Schömberg i. Schlesien.

rr«8 L rn eki'vn om inL H i'lV M  k 'L krL IL e N  empLsIiIt mit; 
iLvtzMIrritzvr rtzvlltzr Hrrranlio 211 soliden ^reissii

S r m w  S ü W M ö r k s lS ,
Llisadsldstr. 56, »2 asr v--,vriksrstr. Vromberg

-KNSHVNikL von oircm

F O  ?i3!108. k lW 6 l M g  ksrmomyms.
Lninnls ^alii-cvsise. O a8S» L dL8 L L  o/o t?r6i8trrniä8si^un§.

L L s y a r a tu r v »  nnä KtLnsnrrrnsceri faedKSwäss.

mache ich hierdurch meiner werten Kundschaft 
daß mein Zweiggeschäft

C u l m e r s t r a t z e  M .  1 2

Gleichzeitig halte ich meine sämtlichen als °°rM>>7

nicht eingeht, sondem in unveränderter 
sortgesührt w ird .

ZZeise

sinc! ckis 
feinsten unä 

bekömmlichsten 
krsatrmittel kür

kiaturbutter!
Ltet5 krisch ru haben !n allen einschlägigen <ze5ch2kien.

L L L e s la n  I ! Z ,  V r  QHlrrrs 8tZ7a88S 42 ,

U. 1 WM8WchmiiiM8-MMr

Külgk Lkiite finden Pension
Gerechteste 2, 1 r.

AeZründet 1903, staatliod konzessioniert kür die

S e k 8 -, ,
Z n r rL irs i— « .  sowie 211m E in tr i t t  in  !

! die 8<rtLrirrrIsi. einer köderen I^eiiraustalt. A 6n «6K S tt6 8
! Z *6 N 8 li4 -ira t m it sorZkältiKer HeauksiolltiZunz» der Lolinlarbeiten. Viele 

vor^ützlieke LmxkedlnnAen aus allen Lreisen. Laldjäklieke O^muasial-und 
Leal^rnnasial- de^w. OderrealsetiuILurse von Quarta bis Oberprima. j 
1910 Ib e 8 ta n Ä 6 N , meist mit grosser Zeitersparnis,

T L  ^ rü M s ß s , »LWlLvk L 4  ^ ir iw rS e s tv ll,  z
I 3 naoli 0 1 , 17 ULok 17 1, 5 Lxtraueer die KeklussprükuuA einer 
> sekule be^w. eines kroZ^mvasiums, 11 uaek O I I ,  18 uaok 17 I I ,  9 
! O I I I ,  2 uaek 17 I I I ,  1 uaek IV  und 11 LiujLKrlAS.

k«!'!-'.!! K8«i!i!«r6 v L M V llK u r8 V  ^  l

i^LN abonniert jeäerreit auf das

lcüönlle unä billigste 
Kamillen-böitzblatt

S S 7 L  S L 'N  L 2 - D  S L s V

Ü

Z
r

N e g g e n ä o r k e r - S l ä t t e r
DIünÄen s  s  Leitlcbrikt kür Uumor unä Kunlt 
s  viertelMIrrlick rr Nummern nur Dl. Z.—

Abonnement bei aNen SucUkanälungen unä 
poltanltälten. Oerlangen 5ie eine Sratis-Probe- 
nummer vom Verlag, Müncken, Ikeatinerltr. 41

Kein Selucker äer 5taät Müncken
sollte es versäumen, die in den käumen der Redaktion, 
vheatinerllratze 41 m bekinälidre, äuZerkt interellante Rur- 
ttellung von OriginalZeiSmungen der lNcggendorfer-Slätter 

ru besichtigen.
läglich geöffnet, eintritt kur jedermann frei!

W S S N  L L S K s Z -K L IS ^ S 8 'Z L K L S §
kindet weiter statt und vertränke:

x o ld v n o  u n d  rd ls io rn v  H o r r o u -  u u d  V u m 6 n -I7 k n 6 v , 
A o ld e u v , V o u k id -  u n d  ^ le k e l- L tz lL e n -  D d e is lo iu « ,

- f  xoldvuo uud Voudl^-Linxo.LexuIuteurv und »  aud- 
ulireu

xn jedem vnr annedmbaren Rreise.

R Ä Z t X  I l l r r m a v k e r . ü i i s L b e U i s t r . K .
Lin Zweitüriges D Z 8 e N 8 p « iiL  nud eine K e 1 » s ,« ^ 6 i» 8 te L - 

ItL irv le tiitrrlN jA  m it Lxiegeisebeiben 2n vertranken.

A lks  M  iinü Lübkr.
Brillanten, künstliche Gebisse, A ltertümer 

kaust zu höchsten Preisen 
t^. D ^ r1 -,r8 <  Si. Goldwaren-Werkstatt 

Brückenstraße 14, 1. Etage.

K8SV Mark
auf sichere Hypothek zum 1. bezw. 
15. A p ril d. Js. zu vergeben. Angebote 
unter L .. AS. 7  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Schutz gegen Uietz- 
Seuchen!

bieten unsere garantiert säurefesten

W k r i M .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
nnd Kohlen-Handels-Gesellschaft

m it beschränkter Haftung, 
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

______ Fernsprecher 340 und 689.

äustns 'Ualtis

Zum Küssen
schön ist ein zartes, reines Gesicht m it 
rosigem, jugendfrischem Aussehen. Alles 

dies erzeugt die allein echte
S te c k e n p fe r d - K U r e n m t tc h - K e r fe  

von ÜDi'ssMilnn L  0o., ÜLÜedeni. 
Preis ä S t. 50 P f., ferner ist der 

L M e r rm ilc h -G v e a m  D a d a  
ein gutes vorzüglich wirkendes M itte l gegen 
Sommersprossen. Tube 50 Ps. bei 
4. N . M em U svL Xavdk., L S M  L s s ir ,  
Kur^o v lsa ss , ä iuüLrs L  va ., L ä v tt 
M szer, N .  Karattrie ieLeL, L A k s r-  
V rogsrrs , v . L s d o m sk i, sowie in der 
Liöwku-AporiLeke; in Mocker: 8vkvkm° 
L iw tk e k k ; in Schönsee: Z irs o k -  
LpszUeks.

bekannten Backwaren, als: Hefenbrot, Sauerm ' 
Landbrot, Schrot- und Schlüterbrot sowie ' 
Fein- und Weißgebäck zu billigsten Preisen empso  ̂

Frühstück frei ins Haus.

Thorner Brotfabrik.
l k t s r » !  8 L r » u 1 r S .

Telephon Nr. 656: Thorn-Mocker.
„ „ 609: Culmerstr. 12.

___________ „_____„ 828: Elisabethstr. 22.

A ese W e s tz re H s ih e  M e i lm z e i i .
In  Marienwerder t äg l i ch  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reichhaltig^ § 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames In s e r t io n S ' > 
organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktisch  ̂
Ratgeber.

S e s t s l i u n g e n
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2 Mk. 22 PkS' 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

N n r e i g s n  N L

E rne n P la tzo d e rR a u m  M  
mit Schmissnsier

zur Unterbringung von ca.30 Kutschwagen 
w ird sofort oder später in lebhafter Straße 
Thorns zwe is Einrichtung eines Zw eig­
geschäftes zu pachten gesucht; falls solcher 
nicht vorhanden, erbaue selbst Räume. 

Offerten erbittet
6 .  k ü U x v ^ 8 l r l ,  A n e l iL . ,

In h . :  vsnrsS  L - inner. Wagensabrik 
________  Briesen Wpr^________

grüne, best bewurzelte, o/^ M . 0.70, 0 90 
u. 1.10. Fichten v. M . 1.20 an gibt ab 

LLZ ZilSo, Prieschka-Liebeuwerda.

VVickUb k^eäsn^ ^vU ^«Lm  msskLin-, 
koods bei Solingen, k-adrilc. und VersanckbLUs. 
Versanck per diLebnebme oäer vorberixe Kasse.

M G
rreicuriemen...........iVl. 0.00 ^  « rs V ^
laarsclmm. „Nerkelct" 1̂. 4.25 «L L  L  L ^  ^

Thorner Kerhhans,
Brückenstrahe 14, 2. Etage, 

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

fsinLio
yuallläismarks,

döviiste
^.US26leIMUQT6v.
>Vo aooü v ie lit 

. .  vortreten, woräöv
V e n in s ts n  6SSUON1'.

U  ̂ LN 12 - p A  k  ppA ( j .

Hohe Bsrgirümg
zahle ich fü r Nachweis von Nähmaschi- 
nenkäufer. Zlngebote unter §Z. I.0
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M l .  s j i i i iü ik l
zu vermieten

Vreitestr. 32, 2.
LK fre u n d l. m öb!. Z im m e r von sofort 

zu verm. Gerberstr. l8 . 1.

Wohnung,
4 Zimmer m it reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei L v I t i iN A S il» .  Möbelgeschäft, 
__ __________Strobandstraße 7._______

2 Zimmer - Wohnung
nebst Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. April zu vermieten. 

Thorn-Mocker, Bergstr. 32 (Laden).

1 Laden
nebst Keller per sofort zu vermieten

Friodrichstraße 10 12, Portier.

1 Hosrvohmmg,
3 Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. A p ril 
zu vermieten

Friedrickstr. 10 12. Portier.

8lkrzii!i!i!tr-Wchnung,
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten.
_________ .S. T M K k s ,  Waldstr. 31.

K l.  W ohnu-rgen von sofort, auch später 
W vermieten Culmerstr. 12.
K e lle rw o h n u n g  vom 1. 4. 11 zu vei 

mieten Strobandstraße 6.

öbl. Zimmer an 1—2 Herren 3 "^
^  mieten. NsrLdLrn. Segl^r w ^ ^  
M u t  möbl. Z im m er mit eledr^^. 
d  le,rcht. sof. zu oerm. Baderst^ - ^
<^ein rnöbl. oder nnmöb!- 
O  2 oder 3 Zimmer, B u rs c h e n h a ft.

bisher von Herrn H EDie
M a r b a c h  innegehabte

.  L 4 s g S ,  ^
bestehend aus 6 Zimmern n. rer 1 - ^ r  
behör, ist versetzungsyalber sasorl.
1. J u li zu vermieten Mellienft^ — ^

Fortzngshalber ^
Wohnung. 2. Etage, 5 Zimmer, .tek 
Zubehör, Bad, Gas, p. sofort oder
zu vermieten

Näheres daselbst im Laden.^ ^

" i

Wohnungen. ^
200, 210, 300 Mk., S ta ll (für 2 s '

'« I
6 - Z im m e c - W o h n k W ;
mit Badeeinrichtung und ^as, 
sofort zu vermieten. ^

Thorn-Mocker, Lüwe n s ^

SMcherrSlB 
Md ßserheW

zu v e r -m e t° '^

6. 8. M k ir ie d
G. m. b. H.

SjjtichkMliriit
hell, trocken und luftig, ca. ^  
groß, su vt soi?rt oder später 3

G W t L V  M S S § S -
Honigkuchenfabrik.



Nr. 64. Thorn. Donnerstag den 16. M rz M . 29. Zahrg.

Die presse
(Dritter Blatt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus, 

vom 14. März, 10A .  Sitzung
erlisch: v. T r o t t  zu S o l z .

Uhr.
_______

Dig n-r- Elementarunterrichtswesen, 
gesetzt ^!^Ä^Eratung des Kultusetats wird fort- 

dp^^-^m m rsswn beantragt eine Resolution, 
Horden Legierung die untergeordneten Be­
schulen ^  rÄ^^n soll, auf Vermehrung von Hilfs- 
Kwzuwi'^ 'chwachbeanlagte Kinder der Volksschule 
sessLn^u und darüber zu 

Gharakter dieser S 
^ ^  I (3tr.) ' 

lwbr ^  erwartete Beruhigung noch
Das liegt vielfach daran, daß die 

proch/"v^^Mngen den Erwartungen nicht ent- 
deu, E i>?  ̂ Auch die Ortszulagen werden nicht in 
gibt -.A sten  Umfange gewährt. I n  Oberschlesien 
ist n>k,n?^bzulagen überhaupt nicht, und die Folge 

Mache vakante Stelle.
Hetz (Z tr ) :  Zwischen der Zahl der 

lebt nÄAn und der der katholischen Lehrer be> 
vielfach ein starkes M itzverM

on-
ewahrt werde.

Markes Mißverhältnis. Bei den 
schon auf 16 Kinder ein Lehrer, 

Me E  Aatbolrken hingegen erst auf 77 Kinder. 
M  habe ich Beschwerde zu führen,

schon seit Jahren mit dem 
^utholrschen Schule umgezogen wird. Noch

, Ä ° * V r ? s t R a u m b u r g .  

bräbi ^ . e g t e r u n g s k o m i i l i s s a r

ige Ver-

Wir find
die beklagten Schwierigkeiten zu mildern.

m a n n  (n tl.): Trotz aller Fort- 
noch viel zu tun. 

ters, daß die
^b°ar"^V^^^EhrerbefoVdun 

u te s Ä ^  dre Erklärung des

dieser
M '"u-ä. sv «eyr oie vvei
8ragtz ^udlung des ganzen Standes

W i t - V ' L L  «>--
E rn s t  (fortschr.): Die Wrsorae für 
ulen ist löblich Unter ihr darf aber 

schule nicht leiden.
!Z»laA v, T r o m p c z y n s k i  (Pole): Das Volks- 
êstn» vrhaltungsgesetz sollte auch auf Posen und 

Kreutzen ausgedehnt werden. 
lniN ö  ° f f (fortschr.): Die ErM rungen des 
isŝ -vrs über die Besolouna der Mittelschullehrer 
cht 'Täuschungen wachrufen. Der Minister

die
die

^ren' w " -vergleich der Lehrer sei mit keiner än- 
Vnw-- ^Vamtenkategorie möglich. Das sagt man 
nicht vian berechtigte Ansprüche der Lehrer

h/rfüllen will.
Noas^n solution der Kommission wird ange-

en liegt vor ein An- 
Reaierun,

^ ite l Ostmarkenzulagen 
M a u r e r  (ntl.), die Regierung zu er- 

dine ^'Entsprechend der Regelung Lei den Beamten 
^  ön ? Berechnung der Ostnrarkenzulage ftir erste 
^  Einstehende Lehrer und Schulleiter aufgrund 
, Ä^EN Gehaltsregelung herbeizuführen. 
l V '  E rn s t  (fortschr.): Die Ostmarke 

^  Unwiderruflich gemacht werden.

udgetl

Ostmarkenzulagen
rrden.
Den Antrag Dr. 

ommission zu über-

e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Die Finanz- 
îe nL ng macht hier keineswegs Schwierigkeiten.

_̂EYt vielmehr mit der Unterrichtsverwaltung 
Standpunkte, daß ein Bedürfnis nach Zu- 

nver die Ostmarkenzulagen hinaus nicht vor- 
^  Gegen eine nochmalige Besprechung in
. tzk^iuission haben wir keine Bedenken.

^ r . M a u r e r  (ntl.): Eine endgiltige 
her ^M ahm e des Hauses in dieser Frage ist bis- 

nicht herbeigeführt worden. Der Antrag 
« aber der Billigkeit.
H e i n e  (n tl.): Die gesetzliche Regelung der 

KsteK der Altpensionäre könne nicht dauernd zurück-

des Fonds^siir ^Unterstützungen an Lehrer 
.2 Hinterbliebenen.

Graf C l a i r o n  d ' H a u s s o n v i l l e
" I ? " " " ... .......

«wraf  C l a i r o n  d ' H a u s s o n v i l l e  
U ^  Überweisung des Antrags Maurer 

l̂e Budgetkommission find wir einverstanden. 
xer^^Mltige Stellung behalten wir uns vor. Doch 
^ L p ^ w ir  ihm voraussichtlich
^op^^stonären bringen wir alles

a u c h b ' ^ ' " ^  ' "
Üne CL mmen. Den 

ohlwollen ent- 
die das^  Auferlegung der ̂ Reformen

^bl> 7 ^ ^  ^ Z ^ d li tz  (frkons.): Die Haupt- 
lenügende Fonds da find und richtiggenügende <z-o 

^  werden
rden Erörterung schließt. Die Ostmarkenzulagen

M  gegen die Stimmen des Zentrums, Polen
^>p^3ialdemokraten bewilligt. Der 
tzp-^geht an die Budgetkommission.

Antrag

Abschnitt Taubstummen- und Blinden-

Mr die Taub- 
Religionsunter-

polnischer Sprache'erfolgen. 
R e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Die An- 

L.  des doppelsprachigen Unterrichts ist 
k>- diesen Kindern zu vermeiden.

Abschnitt Wohltätigkeitsanstalten, Volks- 
^eken und Jugendfürsorge bittet

Abg. E n g e l b r e c h t  (frkons.) von Ausge­
staltung der Volksbibliotheken.

Aba. Dr. K a u f m a n n  (Ztr.): Dem trete 
ich gerne bei. Hier hat der Vorromäusverein hervor­
ragend Gutes geleistet.

Beim Titel Fürsorge für die schulentlassene 
männliche Jugend, 1 Million, liegt eine Petinon 
vor der Harburger Zentrale für private Jugend­
fürsorge, eine Bewilligung für Beihilfen aus diesem 
Tites 6vcb

eine gleichmäßige Verwendung der 
männliche und weibliche Jugend.

Uttel an die

Aba He c k e n r o t h  (kons.): Selten ist ein Titel 
mit solcher Einmütigkeit begrüßt worden wie dieser. 
Der Wert der Erziehung der Jugend zu religiös­
christlichen Charakteren wird ja imer mehr erkannt. 
Erfreulicherweise wirken in diesem Sinne schon

Dem muß beizeiten vorgebeugt werden. (Beifall.)
Abg. Kest er . ni ch (Ztr.): hier haben Reich und 

S taat bisher viel zu wenig geleistet. Es gibt vieles 
nachzuholen. Die Jngendvereine haben nicht nach 
staatlicher Hilfe gerufen, aber sie sind ihrer würdig 
Wir wollen die proletarische Jugend nicht knebeln, 
sondern aus den Fesseln der Sozialdemokratie be­
freien. Auf dem Felde des Hospizwesens und der 
Ledigenheime hat der katholische Gesellenverein 
Vorbildliches geleistet. Auch die katholischen Jugend­
vereine sind rühmend zu erwähnen.

Das vertagt sich auf abends V-8 Uhr.
Schlug A5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
147. Sitzung vom 14. März, 1 Uhr. 

Am Bundesratstisch: Dr. De l b r ück .  
Die Beratung des

Etats des Retchsamt des Innern 
wird fortgesetzt,

Abg. H a u s s e n  (Däne): Ich kann mich den 
Beschwerden über mißbräuchliche Anwendung des 
Vereinsgesetzes nur anschließen. Die Hoffnung des 
Staatssekretärs, daß Aufzüge nicht mehr verboten

en endlich
. - . . . e zugute

kommen. Der heimliche Warenhandel muß unter­
drückt, die Maßnahmen gegen Wanderlager und 
Wanderauktionen verschärft werden.

Abg. Graf Ka n i t z  (rons.): Nunmehr ist auch 
das zweite Aufgebot der Redner eingerückt. Da 
wird wohl der Staatssekretär sein so sauer ver­
dientes Gehalt kaum noch diese Woche bekommen. 
(Heiterkeit.) Zwischen dem wirtschaftlichen Pro­
gramm des nationalliberalen Redners und dem des 
örtschrittlichen scheint mir eine schwer Zu über­
brückende Kluft zu bestehen. Gleichwohl hoffe ich, 
daß die Freisinnigen sich allmählich dem Standpunkt 
Stresemanns nähern werden, und daß auf diese 
Weise die Möglichkeit geschaffen wiro. daß die 
bürgerlichen Parteien bei oen künftigen Reichstags­
wahlen zusammenhalten.
Eine Vorbedingung dieses Zusammengehens ist na!

(Hört, hört! Heiterkeit. 
Zusammengehens ist nac 

meiner Auffassung das unbedingte Festhalten an
dem Prinzip des Schutzes der nationalen Arbeit. 
Der nationalliberalen Petroleumresolution stehen 
wir nicht ablehnend j -
nicht neu. Ich habe m 
drin 
Oil

oeruien Perroreumresorurion jiepen 
chnend gegenüber Der Gedanke ist 
habe mich hier auch schon sehr ein- 
nne Emanzipation von ver Standard

Resolution hier öffentlich diskutiert werden kann. 
"eht - - —Geht man auf ein Monopol aus, dann deckt mantonop!
seine Karten nicht vorzeitig auf; Herr Stresemann 
hat den Statssekretär wohl zu niedrig eingeschätzt, 
wenn er eine öffentliche Erklärung hierzu erwartete. 
Ich möchte nun auf oie Bankbruche eingehen. Im  
letzten Jahrzehnt sind große Summen verloren wor­
den; die genaue Höhe läßt sich allerdings nicht fest­
stellen. Es heißt, oaß 2l ' '
Depots verloren gehen
einsbank dienten längst ausgefallene Hypoth 
als Unterlage. (Hört, hört!) Die Revisionen bieten 
gar keine Garantien. Die Sparer werden durch die 
Sucht nach hohen Zinsen immer von neuem in die 
Arme der Spekulanten getrieben, die die Leicht­
gläubigkeit und Unersahrenheit ausnutzen. B is in 
die kleinsten Landstädte strecken sie ihre Fangarme. 
Bei der Vankenquete sah man von einer Trennung 
der Depositenbanken ab. Daß die großen Berliner 
Banken alle zwei Monate einheitliche Bilanzen ver­
öffentlichen, ist ein Verdienst des Reichsbankpräsd 
deuten Havenstein. Aber wer kann Bilanzen lesen, 
Kaum einer unter zehntausend! Und wer weiß 
denn, ob die als Aktiva aufgeführten Effekten voll- 
oder unterwertig sind? (Sehr wahr!) Der Selbst­
schutz des Publikums ist die Hauptsache. Es sollte 
nicht hohen Zinsen nachjagen. Die Regierung sollte
den V a '^  ' -  - -  ...............  -
trollamt 
Gs gilt,
wesens, den gemeinschaftlichen Banken energisch zu 
Leibe zu geben. Das ist eine der wi<̂  'chtigsten gesei 

ifall rechts.) 
Klage darübe

geberischen lfgaben. (Lebhafter Veisü
Abg. Hoch (Soz.): Wir führen Klage darüber, 

daß die berechtigten Klagen nicht berücksichtigt wer­
den. Der Bau von Kleinwohnungen wird nur noch 
mit 2 Millionen unterstützt. Die Privatangestellten 
müssen warten, die Frage der Sonntagsruhe wird 

eirer ..erwogen"! Von ver Konkurrenzklausel hört
^  der 

der
müssen der Jugend ihre" Ideale 

wiedergeben, die man ihr geraubt hat. (Lachen 
rechts.) Die Arbeiterversicheruny schützt nicht vor 
Not. Die Handlungsgehilfen hält man mit Ver­
sprechungen hin.

Staatssekretär Dir. De l b r ü c k :  Daß üch im 
Zentralverbande deutscher Industrieller zu Gaste 
gewesen bin, hat doch wirklich kein parlamen­
tarisches Interesse. Daß ich neben Herrn Bueck ge­
sessen habe, nimmt der Vorredner als Beweis für

die Abhängigkeit der Regierung vom Zentralver­
bande! (Heiterkeit.) Das sind doch nur faden­
scheinige Gründe. Auf der anderen Seite sagte 
gestern der Abg. Fischer, daß sich Herr Bueck in ab- 
falliger Weise über die Regierung ausgesprochen 
habe. Das ist doch ein Widerspruch. I n  der Beur­
teilung dessen, was für die Arbeiter getan werden 
kann, gehen ja die Meinungen auseinander. Wir 
haben alle ein großes Interesse an der kulturellen 
Hebung des Arbeiterstairoes. Was bis jetzt geschehen 
ist, ist ja von sozialdemokratischer Seite n ic h t 
unterstützt worden. (Lebhafte Zustimmung.) Es ist 
unsere erste Pflicht, für die kulturelle, soziale und 
wirtschaftliche Hebung des Arbeiterstandes zu 
wirken. Ein gut gelohnter Arbeiter ist das beste, 
was sich das Volk für seine Entwickelung wünschen 
kann. Wo ist denn die hohe Kultur des deutschen 
Arbeiters hergekommen? Warum können die So­
cialdemokraten so stolz auf die hohe Bildung des 
Arbeiter sein? Wem anders ist das zu danken als 
dem uneigennützigen deutschen Staate. (Stürmische 
Zustimmung, Lachen bei den Sozialdemokraten.) 
Wir haben unabhängig von Staatswegen an der 
Hebung der Kultur und der Intelligenz gearbeitet. 
(Lebhafte Zustimmung, Lachen bei den Sozialdemo- 
lraten.) Das Maß von Bildung, die Möglichkeit, 
Zeitungen zu lesen, die Fähigkeit, wirtschaftliche, 
technische und physikalische Probleme zu verstehen, 
den arbeitenden Klassen nutzbar Zu machen, ist nur 
zurückzuführen auf die Tätigkeit des Reiches und be­
sonders auf die des so viel angefeindeten Preußens. 
Die Sozialdemokraten tun immer, als ob das ihr 
Werk wäre. Haben wir nicht im Reichstage ge­
arbeitet? Haben wir nicht ein außerordentlich libe­
rales Vereinsaeietz verabschiedet? Den Aus­
führungen des Abg. Grafen Kanitz gegenüber kann 
rch nur sagen, daß wir nicht in der Lage sind, volks­
wirtschaftliche Probleme vom Standpunkte einer 
wirtschaftlichen Anschauung aus, die außerhalb der 
gegebenen Verhältnisse ruyt, zu betrachten. Wir be­
mühen uns, die Dinge, die wir vor uns haben, in 
einer dem Wohl des Ganzen dienlichen Weise vor­
wärts zu bringen, im Rahmen unserer Staats- und 
Wirtschaftsordnung. Greifen wir aber in alle 
Dinge ern, dann würden wir vielen ein schweres 
Unrecht tun. Gewiß, die Aufgaben des Staates 
wachsen ständig. Die Möglichkeit der freien Ent­
wickelung des Jndividiums, die die Voraussetzung 
unserer politischen Verhältnisse ist, fällt, wenn die 
Freiheit des Jndividiums untergeht in der Herr­
schaft der Masse. (Lebhafte Zustimmung.) Ich bin 
bestrebt, die Geschäfte so zu führen, wie ich es für 
notwendig halte. Ich bin nicht einseitig genug, um 
zu verkennen, was die Industrie für unsere kulturelle 
Entwicklung, für unsere Wehrkraft, für das Vater­
land bedeutet. (Bravo!) Ich fördere die Interessen, 
der Industrie ebenso wie alle anderen Zweige

leisten könnte, lasse ich dahingestellt, und ich be­
halte mir vor, später darauf zurückzukommen. (Leb­
hafter Beifall.)

Abg. W i e l a n d  (fortschr.): Die Vorliebe der 
Rechten und des Zentrums für den Mittelstand 
gerade in der jetzigen Zeit verstehen wir. Man will 
oie Blicke von den Schäden der Finanzreform ab­
lenken. Bei angemessener Bewegungsfreiheit wird 
das Handwerk seinen Weg weiter finden. Den 
großen Befähigungsnachweis lehnen wir ab. Die 
alte Streitfrage der Abgrenzung von Fabrik und 
Handwerk sollte endlich erledigt werden. Wir wer­
den, wie immer, für alle Interessenten der Hand­
werker eintreten. (Beifall li(Beifn

r. v. G a m p  (Rfp.): Die wirt'Abg. Frhr. v. Ä a m p  (Rfp.):
Lage der Arbeiter hat sich fortgesetzt geh! 
beweisen auch die Sparkasseneinlagen. Diese Hebung 
verdanken wir der verhaßten Vürgertums-Gesetz- 
aebung, besonders der des preußischen Abgeordneten­
hauses. Der Frage des Arbeitswilligenschutzes muß 
endlich näher getreten werden. I n  den Fragen des 
Mittelstandes rst die Haltung des Staatssekretärs 
Delbrück wohlwollender als oie seiner Vorgänger. 
Neue Zentralstellen zu schaffen, empfiehlt sich erst, 
wenn das Arbeitsfeld genau abgegrenzt ist. Das 
Tarifvertragswesen ist noch keineswegs für gesetz­
liches Eingreifen reif. I n  der Wohnungsfürsorge 
freilich sollten wir endlich weiter vorwärts kommen. 
(Veyall.)

Abg. Ju n c k  (ntl.): Der Erklärung des S taats­
sekretärs, daß in die Regelung der Tarifverträge

bg. Ju n ck  (n tl.): Der Erklärung des SLaats- 
ürs, daß in die Nex '  '

nicht ohne Not eingegriffnen werden solle, stimmen

Seite des Tarifvertrages.
ausführlich rechtliche

rge-
Staatssekretär Dr. De l b r ü c k  erklärt, sobald es 

notwendig sei. werde ein Gesetz über die Verufs- 
vereine vorgelegt werden können, ohne dafür eine 
besondere Stelle zu schaffen. Soweit eine Unter­
stützung beim Abschluß von Tarifverträgen durch 
das Reich notwendig war, habe er noch nie ver­
sagt. Es sei dafür ein Referent angestellt mit prak­
tischen Erfahrungen, dessen Rat er jederzeit gefolgt

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr.

Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  14. März.
Wenn Graf Kanitz die Tribüne besteigt, so 

ist das immer ein kleines Ereignis. Selbst 
die Roten hören dann verhältnismäßig still 
zu. Schon das zweite Aufgebot ist in die Ee- 
fechtslinie gerückt, und wenn das so weiter 
geht, wird Herr Delbrück sein sauer verdien- 
tesGehalt in dieser Woche kaum noch bewilligt 
erhalten, konstatiert der Redner der Rechten. 
Der Staatssekretär lächelt zustimmend und 
das Haus macht aus seiner Schadenfreude auch 
kein Hehl, das Zentrum ist ja imgrunde ge­
nommen mit Herrn Delbrück nicht viel zu­
friedener als die äußerste Linke. Graf Kanitz

spricht heute schärfer als sonst. Keins seiner 
wohlberechneten Worte geht verloren. Unbe-- 
hagen verursacht er bei Herrn Bassermann, als 
er den tiefgehenden Gegensatz in den wirt- 
schaftspolitischen Anschauungen der National­
liberalen und der Freisinnigen, zwischen Dr. 
Stresemann und dem rundlichen Freisinnsfüh-- 
rer Dr. Wiemer feststellt. Und dann geht er 
auf die Popularitätshascherei Dr. Strese­
manns ein. Ein Petroleummonopol ist 
zweifellos den Masten sympathisch. Wenn man 
aber ernstlich den Plan verwirklichen will, deckt 
man seine Karten nicht vorzeitig auf. Dann 
geht er auf sein Gebiet über, die Kritik an 
unseren Dankorganisationen und verlangt 
energisches Vorgehen gegen die gemeingefähr­
lichen Auswüchse, wie sie durch die sich häu­
fenden Zusammenbräche zur Geltung gekommen 
sind.

Genosse Hoch ist natürlich höchst unzu­
frieden. Er hält eine lange lange Rede übet 
Nichtberücksichtigung der Ansprüche der Ar­
beiterschaft, bezw. der Sozialdemokratie, über 
Unkultur und geistige Knechtschaft, versucht zu 
widerlegen, daß Sozialdemokratie und freie 
Gewerkschaften einen ungeheuerlichen Terro­
rismus betreiben, entrüstet sich über die Ver­
bote sozialdemokratischer Jugendvereine und 
erklärt unter tosendem Beifall seiner Gesin­
nungsgenossen, daß die große kulturelle Bewe­
gung unter der Arbeiterschaft unaufhaltsam 
sei, Ausnahmegesetze würde sie-heute erst recht 
überwinden. Der Staatssekretär hat bei den 
letzten Worten die rechte Schulter vorgenom­
men und zeigt dem Genossen seine breite 
Front. Er brennt auf eine Auseinander­
setzung mit den Roten. Er verfügt gewiß über 
kein durchdringendes Organ, aber was er 
sagt, hat Hand und Fuß. Er spielt den Ee> 
nassen Fischer gegen den Genossen Hoch, Hoch 
gegen Dr. Müller-Meiningen aus. Als er die 
Feststellung macht, daß der preußische Staat 
auch gerade die Arbeiterschaft durch ein groß­
artiges Schulsystem in die Lage gesetzt hat, 
wirtschaftlich vorwärts zu kommen, erfolgt 
lautes Lachen auf der Linken. Er läßt sich nicht 
beirren. Jeder Satz wird mit Nachdruck ge­
sprochen und von einer Handbewegung beglei­
tet. An der Wahrheit ist nicht zu rütteln, wo 
gibt es weniger des Lesens und Schreibens 
Unkundige, als in Deutschland?

Freier spricht Herr von Eamp, der einen 
frischen Husarenritt ins rote Lager unter­
nimmt und unbarmherzig den roten Beschö- 
nigungsversuchen entgegentritt. Eine ganze 
Musterkarte von Beispielen sozialdemokra­
tischen Schreckensregimentes zeigt er. Da hel­
fen keine Zwischenrufe, immer neue Beweise 
bringt er vor. Die Abrechnung war dringend 
nötig.

parlamentarisches.
Die Kommission zur Vorberatung der elsatz- 

lothringischen Verfassungsreform beriet am Diens­
tag die grundlegenden Paragraphen 1 und L. 
Seitens der Reichspartei wurde erklärt, daß sie den 
von den verbündeten Regierungen vorbezeichneten 
Weg gehen wolle, sich aber die Aufnahme von Be­
stimmungen über die Religion, die deutsche Sprache, 
die Presse und dergleichen vorbehalten müsse. Von 
feiten des Zentrums wurde erklärt, es wolle das 
Zugeständnis der verbündeten Regierungen, das 
für Elsaß-Lothringen einen großen Fortschritt be­
deute, übernehmen, die von ihm angeregten Ände­
rungen seien mehr oder weniger redaktioneller 
Natur. Eine gleiche Erklärung gab die Fortschritt­
liche Volkspartei ab. Ein Vertreter der wirtschaft­
lichen Vereinigung sprach sich gegen die beab-

Vorteile er- 
geboten wer-

_ „ ______  .. sie würden
aber in der P rax is kaum fühlbar sein, da der 
Bundesrat seit langem das Bestreben habe, in 
wichtigen Fragen Einstimmigkeit zu erzielen. 
Namens der Konservativen wurde betont, daß ihre 
ablehnende Haltung gegenüber der Reform durch 
die veränderte Situation nicht geändert werde. Die 
Partei werde gegen die Anträge stimmen. S taa ts­
sekretär De l b r ü c k  stellte fest, daß sich alle An­
träge nach derselben Richtung bewegen, und ver­
wahrte sich gegen die Vorwürfe, daß Preußen zu 
große Opfer gebracht habe. Seiner Ansicht nach 
habe das Ansehen Preußens durch die selbstsichere 
Art gewonnen, mit der es seinen Aufgaben als 
Präsioialmacht getreu eine Lösung der Frage herbei­
geführt habe. Die Abstimmung ergab in der Haupt­
sache die Annahme der Anträge. Die Bestimmungen 
über die drei Bundesratsstimmen in der von oen 
Regierungen vorgeschlagenen Fassung wurden mit 
18 gegen 9 Stimen angenommen. Dagegen stimmten 
Konservative, Antisemiten und Sozialdemokraten. 
M it der gleichen Mehrheit wurde die Wiederher­
stellung der Leiden Paragraphen der Regierungs­
vorlage angenommen, wonach die Staatsgewalt in 
Elsaß-Lothringen vom Kaiser ausgeübt wird und 
an der Spitze der Landesregierung ein Statthalter 
steht, der vom Kaiser unter Gegenzeichnung des 
Reichskanzlers ernannt und abberufen wird.



Die GeineindekominWoii des Abgeordneten­
hauses beriet eine Petition betreffend die Ver­
leihung des passiven Wahlrechtes an Volksschul- 
lehrer im Gebiet der altpreußischen Städteordnung. 
Es wurde seitens der Regierung angeregt, über 
die Petition zur Tagesordnung überzugehen, weil 
es nicht als erwünscht bezeichnet werden könne, daß 
der Volksschullehrer, der eine Vertrauensstellung in 
seiner Gemeinde haben müsse, in die kommunal­
politischen Kämpfe mit hineingezogen würde. Von 
freikonservativer Seite wurde hervorgehoben, daß 
es einem berechtigten Wunsche der Volksschullehrer- 
schaft entspräche, wenn sie aus der Ausnahme- 
stellung herauskämen. Allerdings habe auch der 
Richterstand nicht das vassive Wahlrecht, indessen 
könne, nachdem einmal oie kommunale Steuerfrei­
heit der Volksschullehrer beseitigt sei und sie in 
steuerlicher Beziehung mit den Lehrern an den 
mittleren und höheren Schulen gleichgestellt seien, 
ihnen eine gleiche Behandlung mit diesen nicht vor­
enthalten werden. Es wurde, da auf der anderen 
Seite nach den Erklärungen der Staatsregierung 
zurzeit eine Novelle zur Städteordnung zu erwarten 
sei, die Petition der Regierung als Material über­
wiesen.

Zur zweiten Beratung des Etats des Reichs­
amts des Innern hat die konservative Fraktion des 
Reichstages drei weitere Resolutionen eingebracht. 
Dieselben lauten: 1. Der Reichstag wolle be­
schließen: den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, die 
notwendigen Verfügungen zu erlassen, durch welche 
dem in Innungen und Genossenschaften organisier­
ten Hanowerk die Aufträge und Lieferungen der 
Reichsbetriebsverwaltungen, soweit möglich, zuer- 
teilt werden.

2 . Der Reichstag wolle beschließen: Den Herrn 
Reichskanzler zu ersuchen, bei den Landesre­

stellen 2063 , 1 90 8  2 6 1 6 , von denen 1301  
durch Lehrerinnen verw altet w urden, sodaß 
tatsächlich 1345  unbesetzte Lehrerstellen vor­
handen w a r e n ; im Oktober 190 9  sank diese 
Z ahl auf 1065 , 191 0  auf 529 . A m  1. Oktober 
191 0  w aren ungefähr 9 4 0 0 0  Lehrerstellen 
vorhanden, sodaß also noch nickt 0 ,6  P rozen t  
unbesetzt w aren.

aierungen dahin zu wirken, daß sie dem Verein für 
wziale innere Kolonisation Deutschlands E. V. zum 
Zwecke der Fürsorge für vorübergehend Arbeitslose
nachhaltige Förderung und Unterstützung zuteil 
werden lassen.

3 . Der Reichstag wolle beschließen: den Herrn 
Reichskanzler zu ersuchen, geeignete Maßnahmen zu 
ergreifen, um 1 . beschleunigt eine Vereinbarung der

an der deutschen Ostseeküste und über eine zweck­
mäßige Gestaltung der Fischereiaufstcht herbeizu­
führen; 2. ein internationales Abkommen über die 
Pefischung der Ostsee unter sämtlichen Ostseeufer­
staaten anzubahnen.

Schule und Unterricht.
D i s  A b n a h m e  d e s  L e h r e r ­

m a n g e l s  ergibt sich a u s  folgenden am t­
lichen Z iffern: A m  1 . N ovem ber 1 9 0 0  ergab 
eine Statistik  das V orhandensein von  1 69 0  
unbesetzten und m it Lehrern nicht besetzbaren 
S te lle n . B i s  zum 1 . Oktober 1 90 6  stieg 
!)iese Z ah l auf 3 26 0  S te lle n , von  denen je- 
)och 1 12 3  durch Lehrerinnen verw altet wurden, 
odaß an diesem T a ge in P reu ß en  2 12 7  tat- 
Schlich unbesetzte Lehrerstellen vorhanden  

w aren . D am it w ar der Höhepunkt des 
L ehrerm angels erreicht. I m  Oktober 1907  
betrug die Z ah l tatsächlich unbesetzten Lehrer­

MauniqfaltiqkS.
( E i n e  a u f s e h e n e r r e g e n d e  F a m i l i e  n- 

a f f ä r e  i n  B e r l i n . )  I n  einer Aufsehenerregen­
den Affäre, in deren Mittelpunkt ein Berliner 
Vankdirektor und ein bekannter Kommissar der 
Berliner Kriminalpolizei stehen, fanden nach dem 
„Lokalanz." Montag Vormittag Massendurch- 
suchungen in mehreren Stadtteilen Eroß-Verlins 
statt. Auf Ersuchen der Staatsanwaltschaft und auf 
Beschluß des Landgerichts Berlin I werden Haus­
suchungen abgehalten in den Geschäftsräumen der 
Bank für Grundbesitz und Handel, A.-G., im Hause 
Dessauer Straße Nr. 1, in der Privatwohnung des 
Direktors dieser Bank, Karl Dettloff v. Winter­
feld, in Charlottenburg, Joachimstaler Straße Nr. 
22/23 , in der Wohnung von dessen Vater in der 
Haendel-Straße Nr. 11, bei dem Kaufmann Hein­
rich Wolf in der Kaiser-Friedrich-Straße Nr. 12-r 
zu Charlottenburg, bei dem Privatdetektiv Her­
mann Langner in der Wormser Straße Nr. 8, bei 
der Frau des Briefträgers Eleiniger in der Worm­
ser Straße Nr. 8 und bei einer Reihe von P rivat­
detektiven, die in den Diensten Langners stehen. 
Die Haussuchungen hatten den Zweck, Schriftstücke 
und Notizen zu beschlagnahmen, aus denen hervor­
geht, daß Detektive im Auftrag des Bankdirektors 
oder seines Vertrauensmannes, des Kaufmannes 
Heinrich Wolf, den Kriminalkommissär in der Aus­
übung seines Amtes sowohl wie privatim ständig 
beobachteten, ihn und seine Gattin belästigten und 
verleumderische Beleidigungen über ihn ver­
breiteten. Die Ursache der Affäre ist in einer 
Familienangelegenheit zu suchen. Bei den Haus­
suchungen wurde zahlreiches M aterial beschlag­
nahmt, das den Beweis für Beamtenbestechung er­
bringt.

( A u s  G r a m  ü b e r  d e n  T o d  
s e i n e r  F r a u )  öffnete ein B erlin er H and­
werker seinem Pflegekinde und sich selbst die 
P u lsa d ern . D a s  Kind ist tot, der M an n  
ringt m it dem T ode.

( E i n e  t ü c h t i g e  F r a u . )  Recht u nan­
genehme Erfahrungen machte ein alter Zucht­
h äusler, der Arbeiter W ittm ann  bei einem  
Einbrüche, den er dem G astw irt S ch w aiger  
in Engenbach bei S trau b in g  zugedacht hatte. 
Nachdem er seinen im Zuchthaus verdienten  
A rbeitslohn  verjubelt hatte, erfuhr er in 
einer Wirtschaft, daß Sch w aiger gewöhnlich 
viel G eld zu Hause behalte und am nächsten 
T a g e  außerhalb seines A n w esen s sein werde. 
E r traf daher V orbereitungen, um  bei 
S chw aiger einzubrechen und kaufte sich zu­
nächst eine B row ningp istole m it M u n ition . 
I n  der Nacht stieg er durch ein Fenster in

d as H a u s S ch w aig ers ein und fand dort die 
Geldkasse, der er einen größeren B etrag  ent­
nahm . A ls  er flüchten w ollte, trat ihm die 
Schw ägerin  des S chw aiger entgegen, stürzte 
sich auf ihn, indem sie ihn mit beiden 
Händen umklammerte, und rief laut um  
Hilfe. W ittm ann  zog nun die P isto le  und 
gab einen Schuß  auf das M ädchen ab, der 
dieses am rechten Oberarm verwundete. 
Trotzdem besaß d as M ädchen noch so viel 
Kraft, den Einbrecher festzuhalten und ihn 
daran zu verhindern, den Hof zu gew innen. 
Durch die fortwährenden Hilferufe des M ä d ­
chens wurden schließlich deren Schwester, die 
F rau  S chw aiger und zw ei Dienstknechte auf­
merksam. A l«  die drei dann mit Licht herbei­
eilten, stna W ittm ann an auf sie zu schießen. 
E in  Schuß traf den Dienstknecht Hnber in 
die Brust, sodaß er ohnmächtia zu B aden  
stürzte. D em  vereinigten Bem ühen der drei 
übrigen Versauen aelang es aber schließlich, 
den Einbrecher zu überw ältigen. D er D ienst­
knecht .fniber ist van seiner Verletzung noch 
setzt nicht vällia  heraestellt. B e i der V er­
handlung vor dem Schmuraericht S trau b in g  
sprachen die Geschworenen den Angeklagten  
des Todschlaasversuchs und der Körverver- 
lekung schuldig, w orauf ihn der Gerichtsboi 
zu 10  Jahren  Zuchthaus und 1 0  Jah ren  ver­
urteilte.

( I m  K e l l e r  s e i n e s  H a u s e s  v e r ­
u n g l ü c k t . )  I n  A ngerm ünde stürzte durch 
einen unalücklichen Z ufall der R eg ieru n q s- 
assessor G raf von W edel in den Keller seines 
f ia u le s  h inab; er erlitt einen schweren 
Schädelbruch, dem er erlag.

( V i e r m a l  z u m  T o d e  v e r u r t e i l t . )  
V om  Schmuraericht in Halberstadt wurde 
der In v a lid e  Becker a u s Ilsenb u rg , der seine 
F rau , seine Schwiegertöchter und zw ei Enkel 
kinder m it einem B e il erschlagen hatte, w egen  
vierfachen M ord es vierm al zum T ode ver­
urteilt. *

( Fa l s c he  M e l d u n g . )  Wie die Polizei 
direktion D r e s d e n  dem sächsischen Üandes- 
dienst mitteilt, ist die in sächsischen und außer- 
sästschen Blättern verbreitete Nachricht, der Polizei­
präsident von Dresden habe einer Kabarettkünst- 
lerin das A u f t r e t e n  i m Hos e n r o c k  verboten, 
völlig unzutreffend, da behördlicherseits weder ein 
derartiges Verbot erlassen worden ist, noch über­
haupt die Absicht besteht, durch polizeiliche Maß­
nahmen die Mode der Damenwelt zu bekämpfen. 
I n  dem fraglichen Falle, der zu der Zeitungsnotiz 
Anlaß gegeben hat, handelt es sich lediglich darum, 
daß einer Künstlerin nicht gestattet worden war, 
in Männerkleidung aufzutreten, weil das Auf­
treten in Kostümen in Lokalen, deren Inhaber sich 
nicht im Besitz der Konzession aufgrund der Reichs- 
gewerbeordnuna befinden, prinzipiell nicht zuge­
lassen werden kann.

( D e r  V e r b a n d  d e r  de ut s c h^  
S e k t k e l l e r e i e n )  hat beschlossen, im V 
blick auf die M ißernte der letzten Jahre vo 
1. A pril 1911 ab eine P reiserhöhung * 
-treten zu lassen, die pro Flasche 25 M '  " 
trägt.

( B e i  e i n e r  E x p l o s i o n  g e t  ö t e. 7 
Der Professor der Chemie Uvcier in Zur »  
wurde durch die Explosion chemischer Stoss^ 
die er bei einem Experiment verwandte, 8. 
tötet. Die Leiche wor schrecklich nerstünilm ' 

( E i n  g r i e c h i s c h e s  S e g e l s c h i f f  
s che i t e r t . )  Ein griechisches Segelschiff 'st z 
einer Meldung aus Syrakus während °
Sturmes gescheitert. Vier Griechen von
Schiffsmannschaft und ein ^Passagier ein
Nationalität sind ertrunken. Der Kapitän 
Mann der Besatzung sind gerettet.

Humoristisches.
( H a r t n ä c k i g . )  A u s  V u b l i tz  berichtet die  

tn m e r  Z e i t u n g " :  I n  der R ech en s tu n d e  fragte  der ^ ^  
e i n e s  N a c h t i a r d o r f e s : „ S a g  m a l  K a r l ,  I h r  havl ^  
E u r e m  Teich  s ieben E n t e n .  W e n n  drei d a v o n  u ^  
tauchen,  w i e v i e l  b le iben  o b e n ?"  —  „ H e r r  
h e w e  kein A e n t e " ,  w a r  die kurze A n t w o r t .  
h a b t  I h r  d e n n ?" —  „ G e i s " .  —  D e r  L e h r e r  steHt f, 
selbe F r a g e  m it  den  G ä n s e n .  —  D e r  K leine  
w a r t e t e  kurz u n d  b ü n d i g :  „ H e r r  L e h r e r ,  u n s  S e i )  
nich n n n e r ."  .

(L  e i ch t v  e r h  ü t e t.) „ A n n a " ,  sagte die  
krau v o r w u r f s v o l l  zu r  der Köchin. „ S i e  haben  ^  
A b e n d  in  der Küche e in e n  S o l d a t e n  geküßt.  I m  
d aß  ich d a s  n i e m a l s  w ie d e r  sehe." —  „ G a n z  
M a d a m " ,  a n t w o r t e t e  die K ü ch en fee ,  „ich w erde i ^
d a r a u f  achten, d a ß  die T ü r  geschlossen ist, wenn l

Der Ascher mit dem großen 
Dorsch aus dem Rücken

ist das Garantiezeichen für die echten
Scotts Emulsion,

und nur diese ist nach dem Erotischen 
fahren hergestellt. D a  es aber vielfach rinN" 

derwertige Nachahmung^ 
gibt, deren Verpackung der 
echten Scotts Emulsion 
täuschend ähnlich nachg^ 
macht wird, so achte man 
beim Einkauf genau auf

Nur echt mit dieser Unsere Fischer - S c h l i t z « ^
Marke—demFischer . „  . . .und weise alle diese Nach 
,ch-nV--!°hE. ahmungen zurück.
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ûrwürtlgs
124.00K6 Ov! 
Nl.OObO
354.596
346.596 
112.40b 
158 256 
146 806 
136Ü0b6 
Ibö.OObO 
19550bt. 
,54.50bO 
140.00bv 
153 000

98185.606 
79 10KV

241.006
186.006
100.506 
76.756

111506 
159.30b 

88148 506 
22600KV 
255.256
154.506

Heeum.prl 
tö.kossvVX. 
X.6.t.XniIint- 
8o.t83ULUSt 
80 t.ti!nt.1n8 ck 
l81öf6sm.kv 
X81of prkff. 
Xtt§8srI0mn 7 
X»8p>ekt.68  ̂
XnkLlt. Kolli.

80. V.-X. 
Xnnon. 6uss 
Xplöfb. 8§b. 
Xfokims8ss 
XrendfÂed 7
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